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der 

Deutsclsen Zeitung 

Buenos Aires, *^5. Asis 

ISeHin wird BiiKgeiciSi, tlass 
ein'!ileiiiísciieíi STsaicrseeSjoot 
das' ehftiSscIic TranssioH- 
scitSff j2;ca;eiiiillí€r von 
JRéaeliy Meáil dsarcls elaieia 
ToriiedoscEieass ^iszia ^Sinken 
íçelirfòcEií lisií. JBie «.ííiizc 
ISesailzüiin^ ert&'ank. 

Buenos Aires, 2^9. ^'acli 
einer MeÄduna; ans itoi» 
j^riffen «lie Franzosen «Me 
Deutschen iiei i§iicy-Ie- 

Non^' an« wurilen a?ier diircl» 
die lBlierleíí,eíiCí5eisíseIíe Ar 
íílIeHe linier selswercn 

Verlusten »sisan ItiÉcííÂng: 
gezívnnft-ÇEi. 

B u e n o's A ires, ^5. Hie 
ItalieniíícSieEâ js^eíiwingén . 

drücken ISircSSewundcriiiis' 
über-i^JIlcu.iíníiraiKleSIé Mfis- 
tung S$eutsc3{ilan<sis aus. Ole 
Titel der zu aiií^-e- 
le^ten cleutsclien • AnlcISne 
notieren Jet^t pari. 

Buenos A ires, S»i. i']in 
Ze|i|iclâBí-Si:rcji«cr tIo,íç iilier 
Paris. Weiter wird nicMs 
mitfçeíCBit. 

Buenos Airs. «5. I^er 
französische Mii itärkriti - 
iter OBierst ISosalset jçilst zu, 
dass ^dié Ileutsclien unter 
FeldmarscIiisSI liäEiileniiiirft' 
einen j^Tossfcn errun-^ 
gen haSien imacl clas sagt, 
dass iler riissssciae MSsser- 
folg Frankreich ernstlich 
beunruhigen iiaââsse. Ilen 
Bussen sei es noch nicht 
gelungen, die deiatscheaa 
Beiiaen xu durchbreclaen 
und deslaalh köiiEae naan clie 
russische €>ffS*ensive als lie- 
endet hetrachten. 

BueasosASri^s, 'Sã, líie 
französischen %'ersMche, in 
den Togesen fSodeaa zu ge- 
winnen, sind alle geschei- 
tert. 

Buenos Aires, lai 
Stockholaai istelnrussiscSaer 
Npion verhaftet worden. 

Buenos Aires, ^.1. Iia§ 
russisciae Finaiiznaiuâste- 
riuna stellt Saa elnena Bialle- 
tin offiziell fest, «lass die 
von der SfeeresverwaStiBaig 
uait lIoIzeinküMfen heauf- 
tragten ©ffiziere 5Ö i®roz. 
Koiaanaission vea'langen. 

Buenos Aires, ®5. ®ie 
russische iai fioiailon aufge- 
legte Anleihe von m Mil- 
lionen l®fuaad .Sterling war 
ein voller i^iisserfolg. Toaaa 
Puhlikuaai Murde nur die 
Hälfte gezeicSiaaet. ISie an- 
dere iiälfle niuSsten die 
Fiaaaissfionshanken seihst 

iaherneiaeaBeat. 

land-lnseSn als Mriegszone 
erklärt, lôâe die Farder-iti« 
«ein «aaisiiilieudcEa C«ewäs- 
ser gellen iiagegeai aSs isii- 
gefäSiB'licia. ,;- ■ 

Buenos Aires, I&le 
preaissischc Megieramg teil- 
te dem l>daníl'ías; issit^' dâiWs 

f»befangene. 
Blekíar SiiaaspSi sahlea't,Ipa-, 
heo. fSlese 
Biesj san .§ lateresst^kiten,Ver- 
kaufá wá'ríSen. Ilié';W<í?h2s- 

issi «1 W i r t séla a íá liia is «í p''" 
sImíI liereils fertlggtístfclSl. 

i§ as e sí o s A ires, *5»». 
"i9e?s1scisSaiid und Óesíer- 
reich-L^ngar aa ■ lielierSsergen 
ilscrelís «iefasi- 
gesic usif! zwar 
Meissen, S^^ranzo- 
sesí. .Herlsen, 
IBelgler hhíí i-] 
labiler. 

iiig- 

, ■ IS la e as o s A i r e s *35, I5ie 
'lionelosier í^elllangen , ge- 
síeisen ein, dass die íie- 
seh iess ia £1 g d er Il.ar «lan el Icn 
erfoBgios gehüeheaa sei laiiá 
ríâteii fleisi S®iiIíIIÍ4U|sí, íisi.,.,. 

a ISe g* ji saniiíateia Mbh n <1- 
-ehiiingesa zsi eiathaSíen C-)* 

SI la e Bí «5 s 
„S'orriere 

Buenos Afii's. IMe 
flcutsche íteglerung hat 
auch die Oa'kaaey- la.'.Shet- 

â ires. ^^5. Her 
«lelia k^era*" In 

MalSaaifil iesit ebíK, dass die 
in i4airo ajígekoiaisaieiíiea?, 
ans iiiohaniia^edanlschen 

SiiiailsBS gelíileleíenTrasíipen ; 
aiifrOhrerlsch wurden, als 
sie c^rfiihren, ilass gegííii die 
3^Ii88:Säfa<Ier«ier heilige Mrieg 
erkislrt war. Hie Wiarden 
nach dean ^udan ahge- 
scIaoiiCEJ. 

ISaicsios Aires, «.S. Ilie 
Tüä'keii wieseia €lie Angriffe 
der Mliassesa liii €lst<Ma voaa 
Aristo iaa Traiaskaukasieai 
anit grossen ¥erl6isteaa für 
dseselhen zsia'lick. in der 
'Mähe von i<]limali wurden 
sie aus lha*eaa Ntellaaisgen 
vei'flrängt tsiifl «lie Türken 
erlH'sitciten viel Miaiegssiaa- 
tèriaS. 

IIue51 OS Aires, S.®. Iler 
norwegische Paaaaiifer i^a*3a 
fand Isai Manal lleste von 
engiisciien linifornie«, die 
zweifellos von deaiNoldateii 
slauiisie», die aaaf desai 
TraiisporidaBBapfer wareai, 
desseia tlEitergaaag angezeigt 
wiarde. 

ISia enos A ires, Ilie 
MäsiBisfe Im Südeaa von 
I^njesir werden iBiaaaaer saaii- 
faaigreicher aan«! hlutiger. 
Ibíi i^ordeaa von Wolawacz 
unternahmen die Busseai 
einen hefligen Aaigriff. uata 
dlelilaaieBi deri^estera'eicher 
zu diarciaSsrecheai, ihr Aai- 
grlff wua*de ti'otz tiefen 
Schaaees ziarückgeschlagen 
und ihnen grosse 1 erlnsie 
heigehrachi. 

IS uenos A ires, Sol. IBer 
eíígiische ilaasijifer „ISepth- 
foB'il^^ es'liielt Uek ^oulljas- 

I hield einen Torpedoschuss 
! von eineiaa deutsciies? S ailea*- 
: seehool und versank. 

T"  
sind in Pola aaagi^koaiaipeia. 
Mail wSSI iiocii einö^F.öSsea'e 
Aiizaisl II silea-seeliobte nach 
PoSsi sciiickesi. . ■ 

ue n o s A i r e s, ,S.». i®räsi- 
desil M'llson lies« in J^oaidon 
%'orsí<íllungen iiííiÊihen, da- 
SBíit Kngla'n«! ■ die freie 
IBcarchfaiiri voU; fiehen.w- 
iiaiti.epsa .jfiia'.:' «Iltv-tlesaísclíe. 
.í^i-^lISíe vslSkei'usig gesí atte 

. sind ;damit der 'Sirlcg der 
^ I'iilea'seeSioote aufi5«k*e. 

'lliicíiíis Aircs^'.^*ê. .|lus 
i®etea*shurg ward inllgeleiSi, 
dass die deutsche 
sive in heftiger IVeise zwi- 
schen Jedwaa'iio lEod lf«id- 
zanow, sowie auch lau 
Maiosne l®rasai.vsz 
seilzt wird. 

fordge- 

B u e n 0 s A i r e s, 25. Vierzehn 

Mann von der Besatzung des von 

einem deuisciieh Unterseeboot 

südwesllicli von Rye torpedierten 

engiischen Schiffes „Vakby" wiir= 

den nach Ranisgate gebracht. 

Nach den „London News"-'wird j 

der schwedische Dali)|^fc'r ,,Specia" i 

vermissi. Alan befürchtet, dass j 

er auf eine Mine gestossen ist. 

— Ein deutsches Unterseeboot | 

lanzierte gegen einen englischen : 

Dampfer zwischen Folkslone und i 

Boulogne ein Torpedo, ohne je= [ 

doch ihn zu treffen. — Der Kapi- 

tän des engiischen Dampfers 

„Kalibi'' behauptet, dass in der 

Nähe von llasiing zwei Dampfer 

untergegangen sind. — Im Kanal 

wurde der englische Dampfer 

„Branjsonie=Ch!ne" versenkt. — 

„Lloyds" teilen mit, dass in der 

Nähe von Eatsbourne ein eng= | 

lischer Dampfer von 1800 Tonnen i 

untergegangen ist, — Lin deut= 

sches Unterseeboot hat den eng- 

lischen Dampfer „ifarpalion" in | 

Grund gebohrt, die Mannschaft | 

wurde gerettet. I 

Buenos Aires, 25. Aus Sofia 

wird gemeidet, dass zwischen dem 

Zaren Nikolaus und dem Gross- 

fürsten Nikolaus Nikolajewitsch 

ein sehr gespanntes Verhältnis 

besteht. Die russische Friedens= 

partei gewinnt immer mehr An= 

hang und man befürchtet, dass 

infolge des im Lande herrschen= 

den Elends in dem Zarenreiche 

eine Revolution ausbrechen wird. 

15 c in 0 r k u n íí". Die Spaniuiiig' xwisclu^n 
dein Zaren uiul ileui (inueralissiinus hiMot 
oiii koniisclies liiteniiezzo hi dei' Trn.nö- 
di(^ F.uroiius. Sehlioßlii^-Ii wii'd i!Le AV'i-lt 
noch erleben, da!.) der Zar sicii dei' Frie- 
(l(^.iis]'ariei aii.sclilicßr und der (ii'oijfürst 
ihn ahset7.r. 

Buenos Aires, 25. Die Eng= 

länder haben in Tanga eine neue 

Schlappe erlitten. 

' Buenos Aires, 25. Die bul= 

garische Regierung ist in Peters= 

bürg d-agegen vorstellig geworden, 

dass die Donaumündung mit Minen 

verseucht wird, was den neu- 

tralen Handel schädigt. 

geordnete Wolfgang Heine hielt 

in Stuttgari eine Volksrede, in 

der er ausführte, dass sowohl das 

■ deutsche Meer, wie seine Führer 

und der deutsche Kaiser selbst 

von den besten Friedensbesireb= 

ungen beseelt sind. Der Kaiser 

habe schon viele Male den Krieg 

verhütet und auch dieses Mal 

höbe er nichts, unversucht gelas- 

sen, ijm die Krregsfuric zu be= 

schworen, aber er habe es nicht 

vermocht, weil die anderen den 

Krieg haben wòílíen. J^etzt be= 

stehe für jeden Arbeiter iii erster 

Reihe die Pflicht, sein Vaterland 

zu verteidigen. Es handje sich 

nicht um einen durch den M5li= 

tarismus herbeigeführien Krieg, 

sondern um einen Kampf, der das 

ganze Volk angehe und deshalb 

ständen Sozialdemokraten neben, 

Konservativen und Juden p.eben 

Kathollken im Felde. 
•/' - 

Bmsos Aires, 25. Fünf der 

sözialisiisciien Partei der Duma 

aBgeli.ärsnile Ab^aeordnfite wurdeis 

iß Petersburg wegen Hochverj'ats 

prozessiert, weil sie für den 

Frieden Propaganda machten. 

Buenos Aires, 25. Oer tieufsoiie 

Boíscíiaííer in Wasliingion erkürte, 

dass England m\Mg sei, die doüt- 

schen Unierseeljoote zu vernicliien, 

diese ümen vollständig die Bewe- 

pnpn der engiisciien Flotte. Frank- 

reiGli liat dürch den Krieg im eige- 

nen Lande geneg mit sicli zü ton. 

Der letzte Versücli Englands MM- 

land auszühüogern. niisslang. Nach 6 

lonaten Krieg bereitet man nocli die 

Äossaat für die Sömmer-Kartoftelernte 

vor. Oer Krieg wiril ein Ende neh- 

men, wann England ierzeugt sein 

wird, dass Deiiiscliland nnverwiindijar 

ist. 

Bueaios Aires, SS. S9a*el Buenos Aires, 25. Der be= 
deutsche laitei'seehoote kannte Sozialistenführer und Ab- 

der kaiserlicli deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Slau|}{quartier 
meidet unter 24. Febi'uai* s In der 
Nähe von Perthes uriften verschie- 
dene französische Snfanterledivi- 
sionesi isnses^e Stellungen an. An 
einigen Steilen endete der ECasiaf^f 
mit einem ilin[£en iSann gegen Ifiann. 
Der Feind wurde unter beträcht- 
Stchen Verlusten auf seine SteS- 

stirückgeschlagen. 
Unsero Angriffe auf SuSzcrn, 

s^ühlbach und westlich von Stoss- 
weiter in den Yo$>;esen schreiten 
fort. Wir machten 500 Gefangene. 

Die Hussen versuchten neuer- 
dings, von Grodno aus vorz^u- 
dringen, sie wurden aber mit 
LeichtigkoEt zurückgeschlagen. 

SüdöstlicEa von Augustowo 
gingen die S^ussen zweimal über 
den Bobr. ßei Schtabin wurden 
sie sofort wieder zurückgeworfen; 
an d<sm anderen Punkt dauert der 
iCam|3f noch an. 

Sn der flähe von Prasnysch 
machten wir 120® Gefangene und 
erbeuteten zwei Kanonen. Oest- 
lich von Skernevice wurde ein 
f^achtangriff der Bussen zurück- 
geschlagen. 

gez.: Pauli. 

Kriegschronik 

j Ber unerhörte Lüyeiizug der 
I „rsiterSichen" Franzosen. 

: Da- .louriial ol'ririJ" vcrbrcilci iniioii 
[ íoiií1í(ík'ii Iraiiz'isiscii:'!! ühi'r (lif 
i (iv;ins;inikciii;u '(Ut ■ I);'Ui.=;cu;']i. Ik'- 
, rtdir liUcif. den tüp'i'i'l in lom .r.üp\'iitel 1- . 
; y.u.u", il( r seil Iv.l'ify^s.bapinn DouiHcli- 

la;!!Í..;i;;]iiii'i'r \vii'(l. Er sii':)!/; von Ion un- 
, (.ircui'lii.'stMicliidi;', 
I li(,-)i von Frauzospn bc,ian];rfr:Mi Ffillo wor- 
-rlni-aTs ho^yic^?on (lavu^-su'llr, olin.-" daß ii'- 

. bc^iiindp, sio liu]^al■- 
loiisi-n zu nnie!:su<-inMi. ,i)as (lout5;cÍK'llocr 

• Niciu; -/u hocli, als ilaü (>< von diesem tit-- 
i( n Sclniuiu oia-eioiii werden küniiln. J'ls 
niiaiiii a'K-'i' davon ixenjiiin's, zu wel-i-lioii 

! \ i'i'aü!eien Träffen olunnäe,uii;er Haß oi- 
: leai CiC,i;nei' iieirielieii Irii, d.Oi: einst i'üi' 
: riiii'i'iieii '.tía]'.. ' ,. 

E3ie Behandlung der Kriegs- 
gefangenen. ' 

Di:- ri'Osse d;-.-. r.-indliéíiv-n Au.slandi'S h >■ 
. L'Uid würdi 11 üelilee.ii hrlian lelr, im .tie- 

iifiupiii. tiie Krieüsp^eraiii^eneii in Deurnea- 
:' Jalirl v, iirdi ii >.elileeai l'.ehr.n lelr wer Iími, 

im (hm.Misai/C. zu tier Heliaiidiuliu' der 
l\i-i( ,usL'eiiVii.^;(^n,'ii (iurfh unsere Gen'n.'j'. 

" Kille (JUi'cli ■ llavas. vei-l>reiieie .Xote^der 
IVanz'ösi.-x-liiM! Repi(n'im,u' iiuß: rt" sicji in 

Silin, Aneerevseirs jiorrselu' in 
1); ur-^culand die Ansir aú die rein^llicheir 
Ki'ii •j'^'M'iar.^'t^iien ■würden, vei'wöhnt llei- 
d; s js;. jfijseiu Die 1\i'ieisuei'an.ueneii wei'- 
dèn in Deuiseiiland liaeli dem-A'ölkeiTei iii 
umi nac h den ^'orsr•ari^len. lic diesen eni- 
s]:re(iien. b.elian;kdr, nielit besser und ni<'lit 
si lili einer. So wird e< auch weiier .yelial- 
le.ii wci'den. 

Oic (üíiitâraitachós der neutralen 
Staaten im Deutschen 

Hauptquartier. 

Das AVolff'selie líurer.u meldel: Die Mi- 
liiiir.utaches der neutralen Séaateii --- \ei"- 
trcicn sind Sehweden. Humiinien, Spaiiieii. 
Iralien, Nordamerika^Scliweiz, Brasilien, 
Cidlc un:l Arüonrinien -- kamen auf ihrer 
Heise nach <iem (isrlie'aen Krie,u'-;sehau- 
]dai/ iii Perrikau an. 

Kat bdim sie die S'eala; In leider in (I>i- 
uiü! \\'( s,];r(Mir)eii und die deuischen Trup- 
peii (iori b.esieluim iiabcn werden,, wcr- 
;len sie die Keise eiiilaiin' der Selilaciii front 
in Poh a fonsoizen. P^ezeiclinend ist, daß 
líuBluná die AiiütäraiTaeliees neutralei- 
yiaarrn nocIi iiiehl' an die I'Yont ,s'elass>ni 
iiai. Xm- die- Aiüieliees der Verbündeten 
V,;.finden sieii im russiselicii Großi^n Haupi- 
(je.aiii( r. wälu'cnd die neuirah'ii in Peters- 
bnj'U' f^ehalren werden. 

■ ^ 

,,Xa!ÍGnaltideiidc" ineldet: aus London : 
Kill ällcicr enii'lisclier Kinienofl'iz'er, der 

j vei-wundct aus dem Seliützengrabi'u naeii 
leaidon zurück,uekoimncn ist,' beriehtet : 
TnsKi Soldaten h-idíMi füitliterlicli. Auß-er 
.U'ichtiselK'ii Krkraiikungen "kamen auch 
vieli» l-'lll.' nervösen Zusaumienbniche-s 

; voi'. In der letzten Zeit waren \'crwu]i- 
I clunpen dm (di (Iranatcn weiiit^'er liäiüi,^'. 
j K.-i stellt aber nnzweileliialr h'st, daß die 
' S:;ldali'ii sehr imter dem Aidenthalt in den 
^ na-ssen- Seliützengrübeu leiden. 

I Eine verdiente Zui'ccht eisung. 

I Aus Remsclieid wird der „Krcuz-zeitnng" 
; zufolge, unter dem oO. Dezember berichtigt; 

Kinc verdiente ZnreehtWeisung- wurde 
^ einer liomseheidter Pinna zuteil, die au 
: die svellveriretende Intendantur des lö. 
j Armeekorps ein Angebot aur Liel'erung- 
i von iielioreii gemaclir hatte mid liierzu 
! einen Järiefbogen mit vollsiändigem engli- 
; sohcm Aufdruck verwandt hatte. In dem 
Aniworischreiben der lleliörde heißt e.s: 

i ,,Mögen Sie es im Frieden aucli mit der 
^ "Würde eines Deutschen vereinbar jialten, 
I solche Vordrucke im geschäfrliclien Ver- 
i kelu* zu verwenden, in der jetzigen Zeit 
1 aber, wo wir im scharfen Kriege u". a. aucli 
^ mit l'higland stehen, wo England durch 

seine allen Treu uud Glabeu holnispre- 
; eilende Dandhmgsweise (ien AVeltbrand 

Ju.rvorgerufen hat, ist Ihr Schreil>en eine 
1 große l'ngehorigkeit ,besonders einer kö- 
i nii;li( h ]''reußischen ?dilitärl)ehörde gegen- 
: über. Die Inrendanvur verbittet sich, derar- 
! tige Sehreilien uud lehnt es ab, mit einei: 

Firma (ieschäfte abzuschließen, die so we- 
i nig (iefühl für die deutsehe AMirde an den 
i 'Xyg legil.': 

.■if" ■' 



3 "gf .iy( 
Preil-ng, den 2(1. Febi'uar 1015. 

Ber ISrrosse Irieg 

Dci' russi.sftlio Geiieralsíab l)ersiíz,t eine 
besoi'idero (itnvfnítlilicifc, die .Walirlicit zu 
sa^'cu ivnd sici doch zu .í^Jeiclior Zeit zu ver- 
lieiinlic'iuMi. Vor weuig-cii Tiig?ii nieldei;! 
er: „Wir l)esctzieri di;i Jlölieii "iiordlieli 
vnu Dukla,". Diesrj ^ielduii,^ <'iitspi'a<-]i <l:'r 
.Waiu'iieit- und <lemioch war si<; in'eluli- 
rend, weil <ier Geiieralslab <len orläuiorn- 
(!eii Zusatz: „aul" uiisereni. .[{iirkziig", zu 
Kclireibeu uiiterJieß. Jetzt.liegt wieder eine 
^reldung derselben Art vor. I)er russisclK? 
CJciieralsiab berichtet mit lobenswerter 
ivürz;e; „Wir übei-sclnitten d:a) llobi- und 
den Xarow au zwei Stellen/' und dainii 
f.agr er die volle Wabrbeit:'die l'us'sen lia- 
l.rn lat.säolilieii dio beiden .Flüsse iiber- 
.schrirtcn, aliei' oben.'HO wie sie die Hölien 
Jiöi'dlieh von t)ukla, auf ihrt'in tUiekzng 
be.setz.ien ,so .sind si" auf ihi'v'ni Hüekzug, 
und zwar ein<iiu sehr schnellen JJilekzng, 
üljei' de]i ]tóbr und den A'ai^ew gvgangiai. 
Die Meldung ist ein Zugesriinchiis der jSb'e- 
ilerlage und doch liört .sie sieh wie eine. 
Siegcsnacliricht an. " 

lieber die .Lage läßt .sieli dei' nissiselie 
oITizielle Jiericlit mir kc^inem Worti! aus. 
Er sagt wedei', daß die, Situation, günstig, 
noch dai.') sie uiigünsiig .sei. Die .li'ranzo- 
sen sind gespräeliiger. Jier Korres];onde.nt 
des Pariser ..Jouiuial" hat iie)'ausgel\md:'n, 
daß die Lage der i'ussisehen Truppen eine 
ausgezeichnete sei und er hat es seinem 
Blatte gemeldet, das dami die Nachricht 
in die Presse, der ganzen ti'anko-russophi- 
len Wieh; kanalisieri Jiat. Die Deutschen 
sollen Sowohl vor Warschau wie auch in- 
den Ivärapfen ösfJich der masurischen 
Seen sehr viel Soldaten verloren liaben. 
Der letzie Teil der ííachriciit wird wohl 
stimmen. Solche Siege wie der über die 
zehnte, i'ussische Armee sind nicht ohne 
Verluste zu Ciriingen. \\'e))n der Feind 
lOD.OOO Gefangene untl 300 Geschütze ver- 
liert, dann kihnien die Deutschen .nicht 
einen Selnvei*- und einen Leicistverwunde- 
ten haben. Wir glauben sein' gern, daß es 
auf deutscher Seite sehr viele Tote und 
sehr viele .Verwundete gab und daß die 
Zahl der infolge Erschöpfung Ausschei- 
denden eine imgeheure HöIk; len'eichte. 
Bei den schnellen Verfolgungsmärschen, 
die nicht Stunden, sondern Tage dauerten, 
werden viele Feldgraue erschöpfe in den 
Schnee gesunken sein und von den Am- 
bulanzen aufgelesen werden müssen, aber 
idas Resultat ist da und das genügt — 
die deutschen Soldaten waren imstande, 
die Verfolgung zu Ende zu füJn:-en, und 
100.000 Gefangene zai machen. 

Es ist auffällig-, daß der offizielle rus- 
sische Bericiit, indem sieh die siegreich:' 
Eichbornsche Armee befuidei, ein einzi- 
ges ]\ral und daim. auch nur vorübergehend 
cTwähnt: „Die '.Deutschen cs'griffeu am 
21. in der >[ähe von Ossowez; die Offen- 
sive". Der Bericht sagt nicht, ol) CuS in der 
Nähe" nördlich, oder südlieii. östlich oder 
westlich war; er nennt gunzi einfach die 
Ortschaft in der jedenfalls richtigen An- 
nahme, daJ3 <liejenig'-en, ITir die der Be- 
riclit in erstor Beilie liestimmt ist, die 
]'ussischcn ,Bürger, nicht vermuten wer, 
den, daß mit dem ,,In der Nähe" eine Ent- 
fernung von etwas mehr als vierzig Kilo- 
meter bezieichnoi; wurde und' zwar in öst- 
licher Eichtung, nac^h der Nordbahn hin, 
die von den Deutschen besetzt wurde. 
Die Kämpfe nördlich von Grodno und öst- 
lich von "Suwalki werden p-ar niciit er- 
wähnt. Aus der „Nähe- von Ossowez" 
kommt der Greneralsta,b sofort ,,nördli{ih 
von Lomscha und Prasnyseh", wo lieftige 
Kämjife ini Gange seien und die Deutschen 
schwere Verlusto erlhten iialien solhm. 
Damit hat der Bericht sícIl bei'eits von 
der Eichhoriischen Armee abgewendet 
und spricht von der Tätigkeit des i'echten 
Flügels des von General l'^ran-Sois geführ- 
ten Heeres. Die Ereignisse im Norden der 
Schlachtlinie sind demnach dem russischeji 
Generalstab so unangenehm, daß- oi' über 
sie nicht einmal spreciien mag. 

Geradezu imverständlicii ís.l der letzie 
Satz, des offiziellen i-ussischen IkMiclites, 
der von der G-efangennahme von Gül Offi- 
zieren und 47.G40 Soldaten erzähle, die in 
den Tagen 21. und 22. erfolgt sein soll. 
Sollen diese Gefangenen nicht den 22.750 
j\Iann vei'wandt sein, die die Bussen vor 
imn fast drei Monaten in Przemysl gefan- 
gen nahmen? Aus dem Bericlit ersieht 
man, daß es sich um Oesten-eicher iian- 
deln muß, da derselbe Bericht aber das 
Zurückweichen bis an den Dniestr zngibt, 
so gesteht er, daß der Bückzug aus 'der 

■Bukowina siclrin einer fluchtartigen Ge- 
schwindigkeit vollzogen jiat;, und es wäre 
doch mehr als unbegreiflich, daß eine fiie- 
Jiende Armee Gefangene , gemaclit liaben 
sollte. E-s wäre nicht da.s' erste ?*lal, daß 
(lin offizieller Bericht von den .Fi-anzosen 
„verbessert" wird. Da(') die fram^ö- 
sische Hand bei dem Zustandekommen 
der • Ci-efangenenzahl mitgeliolfen hat, 
scheint schon daraus iiervorzugchen, daí3 
die genaue Zilfer, (i'.M Offiziere" und 47.010 
]\r,ann, schon jaan 24. in den hiasigen Abend- 
blättern bekannt gogelven werden konnte. 
Wenn die Bussen heute in deni gebirgigen 
Gelände zwischen dem Pruth und dem 
Dniestr zahlreiche Gefangene machen. 
dann weiß jnan morgen in Petersburg 
wohl, daß ein solclier Erfolg zu verzeich- 
Jien ist, aber die genaue Zahl ist weder 
dem Generalstab noch sonst jemanden be- 
kannt. Erst in sieben oder sogar noch 
mehr Tagen kami die Zahl, vorausgesetzt, 
daß sie yber ein. paar hundert Innausgeht, 
der Zentralleitung mitgeteilt werden" und 
es ist daher ausgeschlossen, daß die Ge- 
fang-enenziffer auf den Ko])f genau schon 
Jiach zwei Tagen sogar deii übí.-rseeischen 
Völkern mitgeteilt werden kann. .'Wie 
schwierig di« Feststelhmg der Gefange- 

nenzahl ist, und wie viel Zeit sie in An- 
spruch nimmt, einsehen wii* jedes; Mal, 
wenn llindenburg eineii guten Fang- 
gemacht liat; es dauert immer mehrere 
Tage, bis die Zahl auch nur annähernd 
festgestellt wird, und esi vergehen Wo- 
chen, bis man die genaue ,Kopfzahl er- 
fährt. Und die Bussen sollen in wenigen 
Stunden 47.(>10 ^Mann gcz.äh[t haben und 
aas zu (!iner Zeit:, wo sie im Stui'ms'chritt 
jiordwäj'ts liefen — voii Nadworna. nacli 
Stanislaus und von der letzteren Stadt 
nach. de.m rechten Ufer des Dniestr! 

Ks ist schon mehr als genügend, es 'ist 
ein Beweis einer außerordentlichen .Wi- 
derstandskraft, daß die Bussen jiach dei- 
schnelkvn. Räumung" der Bukowina, und 
der östlichen Karp.athen sicli südlich des 
Dniestr zu einer neuen, Scldaclit sanuneln 
konnten. Ein Herl', das bei Dorna-AVatra 
eine Sddacht verliert, bei ('zernowitz und 
K'olomea init knapper Not der Umzinge- 
lung entgeht, d.'is gleicirdarauf .Nadwoi'na 
räumen und schon ein ]):iar Tage s])ätei' 
au(']i. Stanislaus aufgeben nmß, sollte na;ih 
mitt eleuropäischen Begriffen der absoluten 
Erschöpfung nahe sein; daß <li(ises mit 
dem russischen Heertv nicht der Fall ist, 
daß es Jioc.h eintv Schlacht: anzuntdunen 
wagt, spi'icht dafür, dal.! di-(> ]diysisch(! Wi- 
dei'Miandskraft der Stcp])erisölnie einen lie- 
kord darstellt, ab(ir man verlange um'alles 
in- <!er ..Welt 'willen nichl, daß verin'iid."- 
tigo ,M'e]ischen a.ucli noch daran glauben, 
daß die Bussen imstande siirl, auf der 
Flucht Gefangene zu inachen. 

Von österreichisclier Seile sind über 
die A.usdehm.mg'- iler n.eu;-n Schlac.htlinie 
keine näheren Angaben gemacht worden, 
aber die Havas liai sich einmal vergaloj)- 
piert und dabei verj'at.en, daß es sich mn 
Ohl Bingen, sehr großen'Undangs handelt. 
Die, genannt.o T'elegraphenagent ur rrwiihnt 
in einer so beiläufig hingeworfenen Naeit- 
richt, <laß die Seida-chtlinie sich 'von dem 
Dniestr bis an den Slryj erstrecke, und 
da es Jiidit zu ihi'en Ge.pflogenheiten ge- 
hört, zu Gunsten dei- Oestei'i'eicher zu lü- 
gen ,so di'irfen wir gi^rosc glauben, daß die 
Soldaten der Dona.umonarchie wirklicli 
nicht nur den crsteren, sondern auch den 
letzteren .Fluß erreicht iiaben, sich also be- 
reits in der Geg-end befinden, die sie vor 
ilcr zweiten großeji Offensive der Russen 
i)esetz,cen. Nun ist es aber ausgeschlossen, 
(laß dieselben Trup])en, die die Bukowina 
säuberten, jetzt schon, den Strij orreicht 
haben können, und deslialb nn'issen wir 
.annehmen, daß zu derselben Zeit, als die 
Kämpfe in der BuköAvina einen erfreu- 
lichen Fortgang nahmen, andere ösi:errei- 
chische Streitkräfte östlich, von UzBok die 
i.varpathen übersclu-iiten haben, um in der 
l'lanke der sich rückwärts konzentrieren- 
len Russen zu erscheinen. Ein ähnliches 
Manöver wurde Vv'ährend der let ztçn Käm- 
pfe schon einmal mit großen Etl'olg dui'cii- 
gefülnt. Während die öst,ei'i"richisch-unga- 
rischen ':rrup]ien bei Dorna-Watra die Bus- 
,3en zum Rückzug zwangen, g'ing- eine deut- 
sche Streit maclit auf der .Liine Kiirösmezo- 
Kuty-Wisnitz voi* und ei'schien in der 
Flanke der lUissen. D^a,si lli^snllat war da- 
mals die Gefangennahme vcm 2i).000 Mann. 
Jetzt erscheinen auf dieselbe Weise T'rup- 
pen, die man, bisher gar nicht erwähnt 
hat, bei Stryj imd bedrolien den russi.scheai 
Rückzug auf Lemberg:, was rmbedingt wie- 
iler eine bedeutende Erhöhung der (-jpfan- 
genenzahl zur Folge liaben mul,^. 

Ue.ber.die .Ereignisse auf dem niirdlichen 
Flügel liegen bis z,ur Stunde kehie neuen 
Nachrichten vor. Aus den .gest.rigen Be- 
richten haben wir riur soviel erfahren kön- 
nen, daß auf der ganzen. Linie mit Aus- 
uahmedes äußersten .n(">rdliehen Abs-ehnit- 
ies Kämpfe im Gange sind. Die Deutschen 
sind nun auch i'iber Prasnyscli hinaus und 
.lio Stelle in dem. offiziellen Berieht ,,vi)n 
Plozk aus rücken wir in der Riclitung 
iiadi AVyschogrod vor". Hißt dara.uf 
schließen, daß Plozk, (li(! llaup,istadt des 
gleiclinamigen Gouvernements, sich eben- 
falls bereits in ihren 'Händen . liefinder. 
Wyscliogrod liegt in. der nächsten Nähe 
1er Festung Nowogeorgijtnvsk d;!r Mi'ni- 
lung der Bziira gegentiber auf dem ]-ech- 
;,en Ufer der Weichsel. l>reicht die 
Armee nördlich der Weichsel die genannte 
OrtsGhaft, dann liildet sie mit der Armee 
Mackensens eine einzige ]..inie. "Bis jetzt 
•stand sie u:m ca. ßO Kilometer zurück. 

Noüzeo. 

• Deutscher Hilfsverein - - K.a,i- 
ser W i Iii e 1 m - Sti.f tu n g . Um die 
vielen, au ihn hera,n treten den Bitten um 
Ueberlassung von Kleidungsstücken und 
Schuhzcug wenigstens (itwas lieiriedigen 
zu können und speziell Arbeitswilligen, 
wolche' durch die Ungunst der Witterung 
und ilie Art der i'il>ernonnnenen Arbeit, 
ihr letztc.s Zeug aufgebraucht haben, die 
Möglichkdt zu verscliaffen, sicli mit An- 
stand und Aussicht auf Erfolg um Arbeit 
bemühen zu können, wendet sich der Vor- 
stand an die geSkimte deutschsprechende 
Kolonie- init (1er driirgenden Bitte 
u m U e b e r 1 a. s s u n g e t w a, e n t b e h. r- 
1 i c h e r K1 e i d u n g s s t ü c k e, H o m - 
den, Schuhen u. s. w. J'ür Männer, 
Fi'auen una Kinder. 

Es wird g^ebeten, die gütigst zur Ver- 
fügmig gest,eilten Sachen Herrn Pastor 
.F. Hartmann, Ena Visconde do Rio ]5ran- 
co ](), Telephon Nr. IHK!!, zugelien ku 
lassen oder ihm mitzuteiküi, w-O' Sacien 

■abgeholt werden, können. 
F r a, c h. t e r m ä ß i g u n g a u f d e r i: i - 

Seilbahn. Der Ackerbausekretür hatte 
an den Vize-Präsidenten der Mogyanaííi- 
senbahngesjllschaft das Ersuchen gerich- 

tet, die Frachten für Zerealien herunter- 
zusetzen und auf diese Weise ^vur A.b- 
schwäclmng' der Krise beizuti'agen, um so 
mehr, als die Zere^:iJienenit& in diesem 
Jalirei sehr ergiebige zu* v,-erden vei'sjnlcht 
und durch einen billigen Tra,iisj)ort die 
Lcbensmittelpreiso auf ein niedrigeres' Ni- 
veau gehalten werden kimnten. l)er Vize- 
Präsident der Gesellschait hat darauf hin 
dem Aekerbausekretär mitgeteilt, daß die 
3Ícgyanaeisenl;ahngesellsehatt d'er Flracht- 
herabsetzung* sehr günstig gesinnt ist und. 
die Angelegenheit ihie;- Tärifkonnnission 
zum genauen Studium überweisen wird. 

F ü r d a s ö s t e r r. - u n g a, r. R o-1 e 
Kreuz. A-^on Herrn João Haas erhielten 
wir ciiici iiiigarische 5 Gulden und ;eiii:ei 
ebensclclie ]() Gulden Note aus deni Jahre 
184S. Fiescllien sollen _zuin BestCii des: 
()sterr.-ungar. Boten Kreuzes verkauft 
worden und bilden eine gute Gelegenheit 
li'ir Numisniatiker, seltene CJeldsorten zu 
erwerben. Interessenten kihnien die^ Noten 
in, unserer Expedition besichtigen. 

,,!>,er Weltkrieg" b.etilelt sich eine 
Klieg.sdironik, die im Verlag J. Wirth, 
Dessau, erscheint und vuii (1er bis g';,'t/.t 
8 Hefte vorliegen. Die Sain:ndun,g gibt 
durdi eine üb.: rsic.htlielie und genaue'Zu- 
sammenstellung der wiehtig(!n Kriegsdo- 
kuniente, di;' beim Ausbruch des KriegiMi- 
crsidiienen, und der amtliclien Berielila 
aus den großen H:in])t(]uarl:ieren ein zu- 
saininenh'ingendcs Bild von den kriegeri- 
schen Ereigniss. n zu W;iss(u- und zu Lan- 
de. Slioi l;ringt ni< ht nur Berichte über dio 
deutschen und íksterreichisehíen Käm[)l'e, 
sondern, verzeichnet auch die ^Meldungen 
des Türkisdien Hauptciuartiei's i'iber die. 
Sehlachten und Gcl'echti! zwisclien uns(!re.n 
türkischen Verbündeten und (km Russen. 
Außerdem lalngt diese Sammlung die 
wchlgelungen.'ii Bildnisse aller di.nihseheii 
und ("istcirreirhischen Heerii'iliror ; Heft 7 
enthält u, a. aucli ein Bild des Sidtan:^ 
Miihamed V. und Ihiver Paschas, de,si 
Oberbeb hishabtn's der türkische-n Streit- 
kräfte. Jedes der geschmackvoll ausge- 
statteten, etwa, 30 Seiten stark(;:i Hebe 
dieser empfehlenswerten Kriegschronik 
kostet 85 P.f. und ist durch dio Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag zu be- 
ziehen. 

N a t i 0 n a 1 - A r c h i v. I)er neue 1 )irek- 
tor des National-Archivs, Herr Friedricli 
Sclminann, wurde am ;\lontag vom Minis- 
ter des Innern in Amts])rii( 'iit genommen 
und trat dann den .Posten an, den bislang 
Herr ]\lanuel Jos(; de Ijaeerda interimis- 
tisch verwaltet hatte. 

13 i e F' r a, g- e d e r S c 11 a-1 z w e c h s e 1. 
Int Aullrage des Direktoriums der Kau.!- 
männische.n A'ereinigung zu Rio de Ja- 
neiro konferierten die H(n'ren Baron de 
l.biiGCaby und Di'. Buarquoi de Maceeedo' 
von neuem mit-dein Finauzministhr üh-;n' 
dit; Frage der beiden neuen Sehatzwech-" 
selemissionen : 50.000 "(.'ontos Ciold und 
KJO.OOO ('ontos Papier. Der Ministor teilie 
ihnen mit, daß: dem Wunsche der Regie- 
J'ujigsglänbiger, an Stelle der Schatzwech- 
sel mit Papi(!rgeld bezahlt zu werdo:i, 
nicht entsprochen werden kíimuí. Die Re- 
gierung habe vom KongreLi Iceiiio Ih'- 
mäe.hligung erhalten, jieues Papiergeld 
auszugeben, sondern nur diese Spiaialtitel, 
di(.) i'ibrigcns no(.li während. <les Rech- 
nungsjahres in irgend einer Weise erle- 
digt worden müßt-en, da es sieh um eine 
budgetäro' Bewilligung handele. Um aber 
den Em))fängern <.lie Unterbringung <ler 
Schatzwechsel zu erleichtern, wolle die 
Regierung <lie auf Gold huitíuiden Titel 
gemäß den Wünschen der Kauiniänni- 
sehen .Vereinigung audi. im Auslände 
zahlbar machen, und zwar bei noch {va 
b.ezeiclmenden Stellen. Ferner sollten die 
Schatzwechsel auc h zu ihrem vollen Werte 
als Hinterlegung li'ir Kautione, Hürgschai'- 
ten u. s. w. btn der Bimdesregie.nrag ang<"- 
ncmmen wiu'den, nidit iiur für die Zu- 
kunft, sondern schon lür vliiv jetzt lauf'en- 
<leu Kautionen u. s. w., sodaßi also 'die 
J'i'ir diese liint:-:rlegten W<írt e sofort durc'n 
Siliatzwechsel ersidzt. werden können. 
Endlidi werd(ui die Ba.iiken erm.'ichllgt, 
di(^ Anleihe im Betrage von nahezu 
lOlXOOO t'ontos, die ihnen aus der letzten 
.Pa.)hergeldeniission zur KreditKiiTlenmg 
während des ]Vlorat:)riums gegeben wur- 
den, in Schatzweehseln anstatt in Papier- 
geld zurfickzuzahlen. Es ist nach Ansicht 
der Regierung in.folgecIe-rse:i zu erwarten, 
dat^ die Ba.nken flie' Schatzwechsel von 
denjenigen Krcihtiidimern, die damit ver- 
pfändete; Regierungslordiu'ungen einliisen 
wollen, zum .Neiinw-i rte aunehmeu wer- 
den. ".Denn die Banken gewinnciii d-a.liei die 
5 bezw. () Prozent Zinsen, welche dio Re- 
gierung auf die Schatzwechsd zahlt, und 
verringern, demcntsjn^echend .die Zinsen, 
die sie für jede Anleihe an die Regierung- 
zu vergi'iten haben. Die Begicnuig hat des 
wei,ter;:n beschlossen, dem allgemeinen 
Rufe nach Umlaufsmittehi dadurdi Rech- 
nung zu tragen, daß sie d.as Pajdergcld, 
welche« von den Panken als Abzahlung 
auf besagte Darlehen im Schatzamte ein- 
geliefert wurde, nicht euiäsclmrtte, son- 
<iern wieder in Umlauf setzte, und.daß, sie 
ferner den Banken die Ri'ickzahlungsfris- 
ten verlängerte. Durch die Gesamtheit 
dieser Alaßregeln hofft die Regierung 
eine neue Papiergíddausg.abíí vermeiden 
zu kiinnen. Da in den Mitteilungen i'iber 
die Unterredung nichts von. einer Herauf- 
setzung des Zinsfußes der Goldwechsel 
erwähnt wird, wici ihn die Kaufmännische 
Vereinigung gewünscht hatt(>, so, hat sich 
die Regierung offenbar nicht entscljlies- 
sen können, dieser Anregung zu (uitsiire- 
elieii. 

bo- 
drci eng- 

Was die D;ir!di.'u a.n di(! Banken 
triilt-,.so haben bek:iniitlic'h. dii 
lisdum Unterndimungen und die Banco- 
^Mercantil die' Ann.alime abgelehnt, die 
ersten, weil sie inlolge ihrer mehr pb 
zurückhaltenden, di.uu A\'irtscluiitslebeu 

Brasiliens nur geringe Förderung gewäh- 
renden Kredit])olitik kein Bedürfnis nach 
l.iulaufsnüttelu verspürten, die zweite aus 
Gründen, über die wii- nicht unterrichtet 
sind. Von den 1)5.500'C'ontos, die gewährt 
wurden, ging der größere Teil nach São 
Paulo, Rio- Grande do Sul, Bahia und Ma- 
ranhão. Da; die Regierungslieferanten ator 
meist in der Bundeshanj)tstadt ansässig 
sind, SO' ist es einigermaßen ir:aglich, ob 
von den Schatzwechseln ein ansehnlicher 
Betrag den direkten ÄYeg zu den Kassen 
jener Banken linden wird. Ist das nicht 
der Fäll, sO' dürfte sich die Holfmuig der 
RegierungS, die Schatz,Wechsel wür- 
den größtenteils zum Ausgleich , von 
Schatzamtsfordernngen an ';lie Banken 
dienen, nicht erfüllen. Immernin läßt sich 
nicht verkennen, daß, dio angekündigten 
Maßnahmen der R::'gierung den Umlauf 
der Schatzwechsel erleichtern werden. 
Das wäre in noch weiterem Umfange der 
lall, wenn sie auch zur teilweisen liezah- 
lung von Steuern und Zöllen verwonde't 
weiden könnten. Auf diese Anregung- der 
Kaufmannschaft ist die Regierung- aber 
leider ebensowenig eingegangen, Avie auf 
jene; liezüglich des Zinslußes. Die näch- 
sten Tage werden zeigesi, ob' die A erlusi-o 
der Bcgicrungslielera.iilen durch die, ge- 
währten Erlcicht;;'rungen genügend vei*- 
rhigert werden oderob diejenigen, die sich 
mit der Alusterregierung ileriiies da F'on- 
seca einließen, doch nov.'n so sehr geschä- 
digt wcii'den, wiv' es bisla.iig den Anschein 
hatte. 

Verniä h Inn g'. Ihre VeriniUihmg zei- 
gen an. Herr Roque Fumo und lYau Ger- 
trud luuno giiloi'i ne Jerosdi. I)e;n jimgen 
Paar-fi, das sich auf der Hochzeitsreise be,- 
findet, und den Elt(n-n unseren Glück- 
wunsch. 

Sa.a 1 d es Göns e r v a to r i u in s. Heri- 
Pi'of. A]l(M'io' 'Mignone, (.'iiier der ersten 
Flötenvirtuosen und Lehrer für Flöten- 
S])iel veran.staltct am 1. M:irz im großen 
Saale des Gonservatoriums .in (Um- Rua S. 
Jcäo'cine musikalische Aullührung sein*.!;- 
Schüler. IK-rr Prof. Mignone ist s.-it ia,:!- 
gen Jahren hier ansäßig und bei iailei 
Ò])crn mid Operettengesdlschaiten stetä 
erster Fliitist gewesen. Er ist auch in d(;r 
deutsdis))rechenden Kolonie gut l>ekannt. 
- Wir danken bestens für die uns i'ib-ermit- 
telte Einladung. 

Bedeuten.<ler Fund. Der Polizei- 
inspektor Primirimo Bruno, fand gestei'u 
A'ürmittag 11 Uhr auf dem Largo do Ttie- 
souro-mehrere Dokumente von'\Vert, dar- 
''unter 3 Schecks auf den Vorzeiger lautend, 
von denen ehier in Höhe von'4: 500.1!000' 
der zweite auf die, Summe von 1: 2()5.$00{) 
und der dritte-auf den. Herr;ig von 735 
Milreis ausgestellt-Avar. Her íicamte' hat 
die Wertobjekt,o dem. 1. Ililfsdelegadoi Dr. 
Fianklin Piza: ausgeliefert. 

II a V a, r i e r t e s S <■ h i 1 f. 1 )er D.ampfi'r 
„Sergipe" vom. Lloyd Ih-asilieiro nahm auf 
hoher See ein beschädigte.5 Scliilf in 
Schlepptau. Dieser Dienst bringt ihm 
10 000 Pfund Sterling lein. Beide Schiff o 
wer(K:n heute in Rio de Janeiro crAvarte;-. 

11 ü b s c h e Z u s t :'i n d e. Laut einem in 
Rio de JaneiiO' eingelaufenen Telegra,mm 
sind dio Beamten von Jurua seit 14 Mo- 
naten nicht bezahlt Avorden und befinde:i 
Geschäften b.ekommen diese armen Afen- 
sich, deshalb in Not und Eland,. In den 
sehen keinen Kredit mehr lur.l da. .sie n'iclit 
mehr Avissen, Avas sie a,nfangen sollen, so' 
haben sie sidi an die Presse geAvandt, da- 
mit diese die Begicrung auffordere; ko- 
fcrt <lio Gelder, die sie fi'ir d;is Jahr 1Ó11 
zu zahlen hat, zu remittieren. 

("asa (;on<le. Der bekannt:^ Resiau- 
rateur N. Conde in ,San(os Avird jetzt in 
der Bua Santo Antonio 17 <l,a-seíbst pin 
Bar und Restaurant eröffnen. Bei dem 
langjährigen vorzüglichen Ruf, den Herr 
( ondo besitzt, Avird es ihm auch in dem 
neuen Lokal, das hochmodern eingerich- 
tet und vorzüglich ventiliert ist, an Zu- 
spruch nicht fdilc.n. Die Eröffnung findet 
heute, Freitag, st;itl"-. 

Die, K a ii o n e i in L u x n s z u g. Zu den 
Lielerungen, die der General S:d.'nibrin:) 
de Garvallu) vom ,Kriegsminist;u" erbat, 
gehörte neben den 400 Mann \crst;ukun- 
gen auch eine Kanone. Man darf sich 
wundern, daß der Afilit'irlvezirk Paraná, 
der doch zu den strategisch Aviehtigsten 
Brasiliens gehört, d:i er an der argentini- 
r.chen Einfallsgrenze liegt, nic^lit mit Ar- 
tillerie verseilen ist-, sondern (biß zum 
Kam]ife gegen die Fanatiker die, ,^er- 
;',c-rgung mit (Jesdu'itzen aus da- Bundes- 
hauptstadt erfolgen muß. Noeh v;,'i-Avmi- 
deriidier aber sind die Schwii'rigkeiten, 
Avclche di;i Betörderung des erl)otenen 
Geschützes verursachte. L;isselbo sollte 
so schn(!ll als möglich, iru-h d(,'ni Kampf- 
plätze gelangen, also nidit, Avie die .Sol- 
daten, auf den nächsten Dampfer nach Pa- 
ranaguá Avarten, sondern mit der Zentral- 
l-:abn versandt Averden. Um das zu be- 
Avcrkstelligen, Avaren Aviederholte Konfe- 
renzen zAvischen Oberbeamten der Zen- 
tralbahn und Olfizieren nötig, sichrere 
Fahrten nach der Station ('ascadura, avo 
die Verladung erfolgen sollte, und nach 
<lcr .\rtilleriekaserne in Gampinho muí3ten 
die Adjudanten unternehmen. Als man 
sieh scldießlidi einig Avar, st::>lltc sich 
heraus, daß niemand das Gewicht des Ge- 
,schützes kannte. Neue \vrz(")gerung-, mit 
der Folge, dat.' das niedliche Krupp-Spiel- 
zeug erst mit dem Luxuszug dio Fährt 
nach dem Süden antreten Icomite, gleich 
als ob si(i zum Gepäck eines in die Soni- 
uier.fris(;ho reisenden Ministers oder gar 
des Generals Pinheiro Madialo gehiir'to 1 

CÍ es'c h ä.f t sk r i e g. In der ,,Times" 
findet sich ein lirief ilires Korrespondon- 
ten in Pahang auf der Halbinsel Malakka> 
der niedriger geliängd: zu Av-erdo/i verdient, 
damit er audi in lusobrasilischen Kreisen 
bekannt Avird. Denn er kennzeichnet Avie 
kein zweiter tüo Skrupellosigkoit^ mit dcir 

gcAA'isse englische Kreise 'den' ganzen 
K'rieg lediglich unter dem GesichfsAvink'el' 
ihres Gescliäftsprolits b,•..'trachten. Der Ifc- 
richt sagt: Der Krieg i.st dazu da, eine 
Menge cingel>orener Händler zu lierei- 
ehern. A'om Standpunkt eines britische-],). 
Industriellen gilt: je Iftnger der 
Kri<ig dauert, desto besser für 
die britische Industrie. (Tho lon- 
ger tho Avar c'ontinoue-s, the better for 
f.h-itish industries). -Wir mögen jetzt den 
Druck spi'iren, in einigen Jahren Averde.n 
AAÜr den iVorteil haben. Jode.deutsclic 
iirma in den britischen Kolo- 
'nien!, dio sich in die tiel'sten EingeAA-eide 
des briti-sclieil , Handels und Geschälts: 
cingefressen hat-j av i r d d a n n r u i n ic r t 
sein. Ich ZAA-eiile nicht daran, daß. dio 
großzügige, Aveitsichtige, ]iie lehlgehendo 
britische Regierung sich diese-s Sachver- 
haltes voll beAvußt ist. Hätten wir pinei 
grcfie Heeresmacht .besessen, um ins Feld 
zu stürzen und Deutschland im ereten An- 
lauf zu überAvinden, so' Avären die iWir- 
kungeii nicht so AA-eittragend goAA'cseii. 
liangsamei-, -beständiger Druck, Avie der 
jetzige, ist alles in allem die i-ichtige Po- 
litik". 

Also ein schneller Sieg läge gar nicht 
im Interesse dieser Krämer 1 !Man staunt 
whklich, auch, jetzt noch, ül>er die Schä- 
bigkeit einer Gesinnung, die solche Ge- 
danken iiiclit einmal schamhaft 7ai ver- 
hüllen für nötig hält. Und man fragt sich 
mit -Sjiammng, Avie die engli.sche "Arb-ei- 
terschalt auf dieses Spiel mit itil'em Glück 
und ihrem Leben antAVorten Avird. Dio 
.Arbeitslosigkeit ist ja auch in Englanid 
infolge der großen St:iatsauiträgo und der 
umfangreichen 'M.-ldungen Arbeitsloser 
zum Heeresdienst zurückgegangen, aber 
sui ist griißer als in Irüheron 'Jahrejn. 
Von den :\litgliedern der (3cAvorkvereine, 
waren Ende- Oktob;H' 4,4 Piozent arbeits- 
los, gegen 5,Ü Prozent Ende Septemlxr 
und 7,1 Prozent Endo August. Aber Endo 
OKtcber li)13 hatten die -Arbeitslcsen nur 
2,2 Prozent ausgemacht. Und, Av;is noch 
sehAvercr Aviegt, die Iwschälliglen Arboi- 
ter verdienen Avehigor als vor dem Ivile^e, 
obAvohl dio Preise der Lebensmittel jtil- 
weiso ganz enorm gestiegen sind. Die 
Lohnsuninie im Oktober hat sich xAvar ge- 
gen den September um Ü Prozent erhöht, 
bleibt aber noch immer um 17 Prozent 
gegen, die Lohnsummo im Oktober 11)13 
zurück. In einzelnen maßgebenden eng- 
lischen Industrien ist der Ümläng der Be- 
schäftigung, der natürlich das Einkom- 
men des Arbeiters bestimmt, nach aauo vor 
außerordentlich imgünstig, v-or allem íti 
der Textilindusti-ie. In der BaunLAvollin- 
dustrio wurde im Oktober durchschnitt- 
lieh mit 32 Stunden Avöelientlicli gearbei- 
tet, gegán 551/2 Stunden im Oktober 1913. 
In der Weberei standen nahezu 40 Pi-o- 
zent der Stühle .slill, Av:lhrend bis 30 Pro- 
zent der Betrielie Arbcitsvorkürzuhg" 
herrschte. In Avie riesigem .Maße der.eng- 
liseho Export 'durch den Krieg geschä- 
digt wird, hat dio amtlicho Statistik ■g'c- 
zeigt, dio für die .Alonate August bis No- 
vember eine AusfuhrA''ennin,dcrung mn 
41,5 Prozent ergab. (Spätere Zahlen fLu> 
Besch ältigungsgrad und Ausfuhr vennö- 
gon Avir leider nicht zu geben, da uns der 
zuverlässige ,,Economist-" in der letzt-en 
Zeit ni<lit mehr zugegangen ist. Es ist aber 
nicht anzunehmen, daß die deutsche Blok- 
kade und die WeltAvirtschaftskriso die La-, 
ge inzAvischcn gebessert- habe. .JcdenfaÍLs 
muß es für die arbeitenden Massen Uca, 
englischen Volkes außerordentlich erhe- 
bend sein, durch den ,„Times"-KoiTespo-u- 
denten in Pahang auf der Halbinsel -Ma- 
lakka, zu erfahren, daß sie alle 'Opfer, 
biéngeii müssen, mn „eine Menge einge- 
borener Händler zu bereichern". Und 
auch in Frankreich, auf dess.ni Boden sich 
lieser Krieg mit all seinen furchtbaren 
VorAvüstungen al;spielt, Avird ma.n goAviß 
mit Interesse ■veriitdimoii, aus Avelcheu 
Grründen ditf englischen Krämer den Krie^ 
möglichst lange hinzuziehen suc'ien. 

B ö r s e n v e r k ;'i u f e. An der gestrigen 
Biirse kamen folgende Verkäufe zum Ab- 
schluß: 40 Scliuldscheine des, Staates São 
Paulo fOte Serie m 010 Milreis, 5 des- 
,deichen 3to Serio 900 Milroi.?. 24 Aktien 
ler Mogyanabahn zu 217 .Milreis, 10 Ak- 
i>n des Banco São Paulo 72 Milreis. 250 

\ orzugsakticn der Companhia Telephonica 
le Sao Paulo !)2 Milreis. 7 Obligationon, 
ier Stadt A-erAvahung A'on Jahn zu 08,500 
Milreis. 

Wottei-boricht. Am 24. d. ^L höch- 
ste Temperatur 31 Grad, niedrig-ste Tem- 
peratur 14,5 Grad. Wetter: schön. Atmos- 
phärischer ,Druck 762,4. Am 25. morgens 
.) Uhr Temperatur an trockenen Stellen 
19 Grad, an feuchten Stellen 17,4 Grad. 
Relative Feuchtigkeit 85 Prozent. "W'ind- 
rieht ung SO. Gesclnvindigkeit 1 Meter. 
Schönes "^A'■etter. "\A etterleuchten. ]\Ii^tmaß- 
liches Wetter für heute: Halbbedeckter 
Himmel, Nebel, Windricht. SO,Möglichk'eit 
von Sprfihregen, 'l>esonders an der Küste. 

Pathó Pa lace. Die "Companhia-Gine- 
raathograi^Iiica brasilema hat gestern ei- 
nen Kriegsfilm zur Vorführung gebraclit, 
der A'on der Topical Film-Ges(dlschaft in 
London zusammengesrellt ist. Es ist übcr- 
fli'is.sig, zu bemerken, daß er "íxíí dieseiirUr- 
sprung einseitig gefärbt ist. Vor allem 
Icoinmr, es den A'erferdg-ern darauf an, die 
Engländer heranszusii-eicheu mid sie als 
Beschützer der Belgier liinzustellen. 
Französischci Soldaten liekommt man. fast 
gar nicht zu. sehen. Die deuischen Trup- 
pen erscheinen als Sehikhvachen in den 
zerstiirten Ortschaften, außerdem ist eine 
prachtvolle Parade des 7. Seeljataillons.zu 
sehen, die seiir natfudich Aviedergôg>eben 
ist und 'einen glänzenden Eindruck macht, 
sodaß auch Deutsche den Film sehen kön- 
nen. Bemerkt muß allerdings noch Avor- 
den, daß bei dem Film die zerstörten Ort- 
schaften in.. uiiangenelnn hervortretender. 
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.Wc-iso g^ez-jigt werden, so daß man die 
Absicht merkt, die Zuschauer geg-en die 
Sicg-er iu Belgien aufzureizen. Das Publi- 
kum spcndeto den belgischen Aufmär- 
schen enthuasiscisclien Beifall, bei der Pa- 
i'ado der deutschen Truppen waren die 
Meinungen geteilt, doch hielt sich alles 
in den erlaubten Grenzen, mit Ausnahme 
eines einzigen Zuschauers, der dem In- 
selvolk anscheüiendi' ang-eliörte und auch 
ihrem Lieblingsgetränk zu stark zugespro- 
chen hatte. Er versuchte seine. Wut über 
die Parade der Deutschen an dem Ka])ell- 
.meister auszulassen, der ihn zui'ückwies, 
worauf einige Zuschauer für eine Entfer- 
nung aus dem Saale sorgten. So interes- 
sant dio Vorführungen d. Kriegsfilme auch 
sind, S;0 lialticn wir es docii für bessei-, 
daß dieselben erst nach dem .Friedens- 
.sdiluß vorgefülu't werden, dann shid die 
Gkhster beruhigt, während Jetzii'dank der 
besonders: von den Engländern verbreite- 
ten Lügeti die Leidenschaften z.u leicht 
eni facht werden. 

S â o P a u 1 O' — Rio G r a n d e Eis c n- 
bahn. Die Verwaltung dieser r>:ilm hat- 
te den Verkehrminister Dr. Tavares d? 
Lyra ersucht, ihr während der Dauer des 
ourcpäischen Krieges die leite Pachtsum.- 
me f ür die Paranabalm von 2.500-: OOO-SOOO 
jiilu'lich unt 50 Prozent zu crjnäßigen, da- 
mit ihr diei Schwierigkeiten der Konser- 
vienmg ihres ausgedelmloa Bahimetzes, 
welcho gegenwärtig sehr groß sind, er- 
leichtert werden. Der Verkehrshiinister 
hat;'das Gesuch abs-chlägig' bescliieden. ■ 

gedenkt der kiim])fenden 

Brüder iu Europa und der mit 

ihnen zu Scliutz und Trutz 

verbundenen Ocsterreicher-L"u- 

garn und trägt Euer Sclierf- 

:: lein bei für das :: 

Deiitt ÍÉ Oes(eif.-!!ifj. iie Imi 

õtkrtsnstatistik der Ski S. Pank 

Aus dem' Statistischen Jaln'buch für 
1913, das vor kurzoni erschienen 
ist, geht jiervor, daß die Gcbmtenziffer 
in S. Paulo von 5.188 im Jaln-o 1891, mit 
chiem Tagesdurchschnitt von 14,21, auf 
8.ß82 mit cinejn T!ages;lurchschnict von 
23,81 ün Jaln-o 1900 stieg. Fünf Jahre sjiä- 
1er betrug die Zahl der Geburien 10.267 
im-d der Tagesdurchschnitt 28,12. In 11 
Jahren war- also eine Verdojipclung' ein- 

• getreten.'IVuch von 1900 bis 1913 verdop- 
P'dte sich die G<iburtenz;ahl auf den Tages- 
durchs-chnitt von 45,97. Im Jahre. 1900 
hat die letzte brasilianisclie "S^olkszähluug 
stattgefunden, deren Ziffern allerdings 
nicht durchweg auf Genauigkeit jVns]:rucli 
machen kömien. Sie ergab für die Stadt 
iS. Paulo eins Bevölkerung von 240.000 
Seelen. Geht man liiervou aus und zieht 
man neben der "N^erdoppelung der Gebur- 
Icnziffer noch die Tatsache in Betracht, 
daß dio Zahl der Elleschließungen sich 
im gleichen Zeitraum verdreifachte, so 
konunt mau zu dem SehluAe, daß die Be- 
völkerung S. Paulos gegenwärtig- nichi 
weniger als 500.000 Sellen betragen k;uu!. 
Dieser Schluß, wird noch waiu'scheinlieher 
gemacht durch eine andere Zaldemeilie: 
int Jahre 1900 wurde für 22.407 IL'kiser 
.Grund- luid Gefcäudessteuer bezahlt, im 
Jahre 1913 wurde für 43.940, im Jahre 
1914 ,i'ür 49.G12, mid im Jahre 1915 durfte 
die Zahl der Häuser wohl auf 52.000 an- 
schwellen. Bringt man dio Geburtenzifrcr 
auf den Koeffizienten für je 1.000 jEin- 
wohner, &ji hatte São Paulo im Jalire 1913 
eine Geburtenzahl von 34,9 0/00 zu ver- 
zeichnen, eins der höciisten, die aus Städ- 
ten der zivilisierten "Welt l>eka.nnt ßind. 
Dieser hohen GebnrtenzaM entspricht 
heute nicht mein' eine sO' luhc Sterblich- 
keit, wie früher, denn dank der A'eil.ci- 
serung der hygienischen -Bedingungen ist 
der Sterblichkeitskocffizient von ;58,1 im 
Jahre 1892 auf 35,5 im Jahre 1893, auf 
28,9 ini Jahre 1891, auf 30,5 im Jahre 
1895 und auf 18,9 im' Jahre 1913 gesun- 
ken. Im Jahre 1894 überwog die (rebur- 
tenziffer die Sterbliclik'eitsziffer rund um 
18,7 0/0, im Jahre 1913, zwanzig Jahre 
fcpäter, aber um 44,10/0. ]Man sieht, wii3 
Jieben der hohen Geburteuzahl und der 
starken Ein- und Zuwanderung auch dio 
Hygiene zum Wachstum der Staatsliaupt- 
stadt beigetragen hat. Einen dem' Pauli- 
sta ncr vergleichbaren Geburtenk oeffizien- 
ten Iiabon von bi'asilianisclien Städten mn- 
Aracajú (Sergipe) niit 38,9 und Curiryba 
(Paraná) mit 36,9 aufzuweisen. Dami kom- 
Inen Pelotas, Bio Grande und Porto Alegre 
int Braat© Bio Grande do Sul und Nictheroy 
im átaaco Bio de Janeiro. Diese alle ver- 
Koiclme-n aber gieiclizeitig einen hohen 
Sberblichkeitskoeffi/ientcn. 

Der Proz:entsatz dei- uneiielichen Gebur- 
ten betrug 5,53. Ihr A.nteil ist seit 1902 
stetig gefallen, entsprechend der steigen- 
den. Zahl der Eheschließungen (Verdrei- 
fachung von 1900 bis 1913). Das ist nun, 
um so auffallender, als sonst mii dem .An- 
wachsen der Städie - und S. .Paido ist 

. sehr schnell gewachsen - - atieli di;i Zahl 
(kr luieheliclien (.Geburten zu Avaclisei,! 
pflegt.. In S. Paulo i.^t das Umgekehrte d;'r 
Fall, bn Jalu'e 1886 kamen auf 100 Ge- 
bm'ten 19,35 uneheliche, im Jahre 1895 
iiilf Viot-h 1.1,01, äIso yli diu 

Die Statistische Konnnission von. 1886 be- 
merkte zu der hohen Zahl unehelicher Ge- 
burten, daß sie zwar keine Emi^lelilimg für 
dio .Sittenstrenge sei, daß man aber an 
ihr nicht die Moralität der Z\lehrheit der 
Paulistaner Bevölkerung messen dürfe, 
und zwar in Anbetracht der hohen Zahl 
der Sklaven. Die Bessermig, die schon 
1895 in der Hauptstadt zu verzeichnen 
war, ist uuT so bemerkenswerter, als im 
selbeii Jahre noch so bedeutende ]\Iimi-' 
zipien des /Staates wie Bananal, Espirito 
Santo do Pinhal und Pindamonhangaba 
ganz; riesige Prozentsätze illegitimer Ge- 
burten aufzuweiseji hatten: 81,9 0/0, 53,7 
0/0 und 44,6 0/0. Zweifellos hat auf das 
.'■linken der betreffenden Ziffern in der 
btaatshauptstadt ganz wcsentlicli die star- 
ke italienische Einwanderung eingewirkt, 
denn Italien gehört zu den Ländern mit 
sehr geriugei' Ziffer unehelicher Gebur- 
teii. („Was ein ausgezeichnetes Symptom 
l.)edeutet, ist die moralische Höhe der Fa- 
'inilie im größten Teile Italiens. Italien 
ist nicht inu' sehr geburtenreich, sondern 
auch von einer hohen Moral des Familien- 
lebens. Die Zahl der unehelichen Gebur- 
ten ist in Italien gerhiger als im größten 
Teile Europas; Italien vereint mit einer 
bemerkenswerten Eeproduktionskraft eine 
im allgemeinen hohe F'amilienmoral, was 
ein Grund zum Vertrauen in die Zukunft 
ist", sagt der italienische Siozialoge Fran- 
cesco Xetti). Seit 1895 ist dann der Pro- 
zentsatz der unehelichen Geburten in S. 
Paulo weiter gesunken; 1896 — 7,76 0/0, 
1898 ~ 7.16 0/0, 1899 — 7,61 0/0, li)00 
— 7,20 0/0, 1901 — 8,25 0/0, 19027,8 
0/0. Von da a.n bis 1909 blieb dio Zahl 
ungefähr stationär auf 7 0/0, um 1910 auf 
6,79 0;'0, 1911 auf 6,62 o/O und- 1912 auf 
6,60 0/0 zu fallen und 1913 — 5,53 0/0 
zu ei'reichen. 

S. Paulo nimmt in Bezug' auf die Zahl 
der unehelichen Geburten eine sehr gün- 
stige Stellung unter allen Städten Südbra- 
siliens ein. Im Jahre 1912 hatten höhere 
Zahlen außerdem zi. B. .Rio de Janeiro, 
Montevideo, Buenos-Aires, Dopota, S. Jo- 
sé da Costa. Rica, Santiago, Panama, Ca- 
racas, Lima, Havanna. Von den franzö- 
sischen iStädten besitzen alle, deren Sta- 
tistiken bekaimt sind, ebenfalls höhere 
Prozeiitsätze. ,Was die Munizipien im In- 
nern des Staates anbetrifft, von denen 
oben die Rede war, so darf man übrig-ens 
einen Gebrauch nicht außer Acht lassen, 
der im Innern Brasiliens: vor z,wei Jahr- 
zehnten noch gang und gäbe war mid auch 
heute noch jiicht verschwunden ist. Wir 
meinen die sogenojinten wilden Ehen. Die 
Arnuit eines großen Teiles der Bej,vülked- 
ung in Verbindinig mit der mißbräuddi- 
chen Verteuerung der ZivirLrauung-, der 
überwiegenden Analphabetinnen, die wei- 
te Entfermmg von den Standesämtern, die 
Fmsiändlichkeit der Formalitäten, . die 
.ächwierigkeiten ihrer Erfidlmig (nanient- 
li(,h wetni die Liebeslcute ver3chied?nen 
"Munizipien oder gar ;Staaten angehören), 
endlich die Tratlition der Sklavenzeit, in 
welc-tier der Herr seine Sklaven ohne 
staalliciie oder kirchliche Formalitäten zvt- 
sammeutat, haben die „wilde Ehe" in Bra- 
silien tief einwurz:^]n Lassen. Als Zeichen 
einer geringen Sittlichkeit das Fehlen ei- 
ner Ehescheidungsmöglichkeit im bürger- 
lichen Leben. 

    

ysiii SBSkrisp im Sildan Europas 

Von Vizeadmiral z. D. Kircldioff.Kiel. 
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Di(>. von den Seekrieg-sschanplätzen im 
,-hidcn Europas, also vom ]\Iittclmeer nut 
seihen Haupibuchten, der Adria und der 
Acgäis, sowie ans dem ^jchwarzen ?.lcer 
gekommenen, mehr oder jn.indér fSpärli- 
ehen Xachrichten bestätigen immcM-hin das 
eine vollauf, daß es den Seestreitkräften 
der Gegner imsei-er Verbündeten nach wie 
vor iüclrt g-eglückfc ist, Wesentliches zu 
erreichen. 

Trotz der großen irebersaid und Ucber- 
maclit hat dio englisch-französische Flotte 
im Mittelmeer a.ußer der Beherrschung der 
Schiifaiirtswege mrJ der damit verbunde- 
nen Schädig-ung' des feindlichen Handels 
— worunter die Neutralen aber am ineis- 

. i;cn leiden, sovrie außer der Sicherung lier 
militärischen Transporte sonstwie keine 
Erfolge aufzuweisen. 

Xur einmal hörten wir von einem Teiler- 
folg .indem es einem englischen Unter- 
seeboot gelungen zu sein scheiiit, das hin- 
ter den Sperren am Eingang der Darda- 
nellen liegende, 40 Jahre alte türkische 
linienschiff ^Messudije ;zu vernichten. 

Xcuerdings sind vor den Dardanellen 
40 verschiedene Kaini)fe3einheiten der 
Engläu,der und .Franzosen wiederum er- 
schienen. Dies Vorgehen soll .zusammen- 
hängen mit einer englischen Drohung, daß 
dio .Dardanellen forciert, werden würden, 
falls dio Tiu'kei nicht das auf dem Anmär- 
sche auf den Suezkanal und Aegypten be- 
findliche Heer zurückzöge.  

,\'oi' Beginn des kriegerischen Auftre- 
tens der QliVkei, hätte ein solches: blviffar- 
tiges Vorgehen Eindruck machen können, 
jetzt wird es aber wohl kaum irgendwel- 
chen Erfolg" haben. Ist doch der .,Heilige 
Krieg" seit längerem entfacht; ehi etwa- 
iges Beschießen von Konsta.ntino])el würde 
den entzündeten Brauil zu einer glühen- 
den Lohe entflammen und <lem Gegner 
nocli gcla.iirlicher-werden. 

Und wie denkt man sich die Ausfülir- 
tmg? Die S];erre!i, die .MiuLMi, die Küsten- 
werke und die schließlicli. (lahimer sowie 
die wohl noch im Marniara-Meere be?'eit- 
licgenden tiirkiscluM! Seestreitkräft.;^ zu b:'- 
zwingen. wird — wennc.s auch nicht ganz 
umnögli("h ist, — doch, einen solchen gro- 
l.'iwi) nnd weinger d'-gieliigeii Aiifsvaiid von 

starker Kamplki'aft erfordern, daß diese 
Ausführung- beinahe als ausgesdüossen 
gelten dürlte. Und was würde schließlich 
nach dem etwa gelungenen .Forcieren von 
dem Gegner übrig bleiben? ,'^^'as würde aus 
dem verbleibenden Reste werden? Nur 
gemach, keine Besorgnis! Est wird wohl 
bleiben, wie bisher, d. h. eine Demonstra- 
tion. Die übrigen JMaßnahmen der ver- 
bündeten IFiotten pn den: Küsten von Klein- 
asien und 'Syrien sind lerner als ganz, we- 
senlos zu vei-zeichnen. 

Dagegen ha.t unser A'erbündeter in der 
xVdria in letzter Zeit erheblichen Erfolg 
aufzuweisen gehabt. Zwei französische Un- 
terseeboote sind an der Dalmatinischen 
Küste 'zugrunde' gega-ngen und das' fran- 
zösische Adniiralsehiff, das neue Großli- 
nienschiff Courbet soll nach einer Wiener 
Tileldung dem Angriff des östeiTcichisch- 
ungarischen Unterseebootes: U 12 zum 
Opfer gefallen und bei "S'alona gesunken, 
sein. Die jV.dria wäre danach fast frei von 
feindlichen Seestreitkräften, die sich nicht 
eimnal an deren Eingang, in der Straße 
voit Otranto sicher füldeu und wie es den 
Anschein ei-weckt, sogar einen ihrer si- 
chersten Hauptliegeplärze, die Bucht von 
Otranto geräumt zu haben. 

Auch diei letzten A'orstöße gegen die 
Bucht von Cattaro blieben erfolglos; Oes- 
terreich-üngarns Schilfe zeigten sich wie- 
derholt vor Antivari. 

Im Scfnwarzeu Meer ist naclig-erade die 
türkische Flotte zur .Allein-Iierrscherin ge- 
worden. Ihre Schiffe beschossen Batum u. 
sicherten die ^Slilitärtransporce dortliin. 
Vor Sebastopol jagte der große Panzer- 
kreuzer Sultan Javus Selim die ganze rus- 
sische Flotte in die Flucht, fügte ihren 
Schiffen stärkere Havarien zu und beschoß 
Sebastopol ton neuem. 

Und ein kühnes Husarenstückchen lei- 
stete sich der kleine geschüfcte Kreuzer 
Midilh, der ein starkes russisches Ge- 
schwader nachts angriff, einen Panzer- 
kreuzer erheblich beschädigte, und die 
beiden jnitfahrenden Miiiendampfer ver- 
nichtete. Das Verhalten der russischen 
Seestreitkräfte kann (de^i^'ich kaum an- 
ders als erbärndich bezeichnet vrerden. 

Es aeigen sich bereits andere Folgen 
des Vorherrschens der Türkei im Schwar- 
zen ideere, indem in Südrußland ernste 
wirtschaftliche Krisen aufgetreten sind, 
dio vor allem durch die gänzl. Stockung 
der Schiffahrt und des russischen Han- 
dels hervorgerufen sind, sodaß keine Ge- 
treideausfuhr mehr stattfinden kann. 

Umgekehrt wird unserem Verbündeten 
dio liesetzung wichtig-er Kupíerminen und 
dio bevorstehende AA'egnahine der großen 
Oel-Xiederlagen im Südosten der Küste 
des Schwarzen ]\leeres bald größere Vor- 
teile gewälnen können. 

Es steht somit zu Beginn des Jahres 
1915 für unsere wackeren Verbündeten im 

lSiüi:l:,u überall gut zur See. Der neneste 
Erfolge eines deutschen, Unterseebootes im 
Westen des: Kanals, nahe vor dem starken 
Kriegshafen Plymoutii wird ihren Unter- 
nehmung-sgeist siclierlicli. tioch weiter be- 
leben. I 

AmfriüianiscSis Di:iiiduin«iCugeIn 

Die „Xew, "!i"orker , Staatszeitung" 
schreibt: 

„Der Protest des deutschen Botschafters 
Grafen Eernstorff gegen die I/ieferung 
amerikanischer ,,Mushrcom"-Kugelu an 
dio englische Armee, welcher anfangs der 
Wccho dem Staatsdepartement zu Wa- 
shington zugestellt word;;n war, ist bis 
jetzt anscheinend uid^eachtet geblieben. 
Der Botschafter hatt.v in sehieni ]\!(ínTü- 
randum erklärt, es sji aus verläßlicher 
Quelle festgestidlt worden, dai.j acht ]Mil- 
lionen solcher Patronen in Bridgeport an- 
gefertigt imd nach Kanada abgeliefeit 
wurden, um von der englischen Armee 
verwertet zu werden. Der Erlittdor dieser 
scheußlichen i\iordkugel, Frank O. Hoag- 
land, zugleich Leit;>r der F'abrik iu Bridge- 
port, hat zugegel;en, daß diese Kugeln 
„für Sportzwccke" labriziert werden, aber 
er hat ab-gelelmt, sich darüber zu äußern, 
ob shlche Geschosse an die englische Ar- 
meo geliefert worden seien, nnd ebenso 
wCiiig konnte man von ilnn ert'aiiren, wie 
viele dieser Geschosso seit Beginn des 
Krieges hergestellt worden sind. Ob nun 
das Washingtoner Staats-De]iartemenfc die 
Angeleg-enheit in die Hand genonnnen hat, 
erhellt nicht; man beobachtet dort dis- 
kretes Stillschweigen. In der amerikaid- 
schen Presse sucht man vergeblieh nach 
einem Atd'sclu'ei de? Jhitsetzens über diese 
Entlarvung des ,,moralisclien" Großbii- 
tanniens. 'Nur im' Bundessen.at regt sich 
langsant das: ölfetdliche Gewissen; Sena- 
tor Works von Kalifornien foi-dert die 
Einstellung aller Inelerungen von Koider- 
bande an clie kriegslühreiulen flächte Eu- 
ropas. : 

Es ist wahrscheinlich eiir,^ bezeieiironde 
Illustration zu der von "Washington offiziell 
prcklannerten ,,unparteiischen Neutrali- 
tät", zu dem Gejanmier fdjcr die von 
Deutschland gebrochene Neutralität Bel- 
giens, zu dem nut fi-onunem Augenauf- 
schlag kundgegebenen ,Vbscheu gegen den 
„Militarismus i)eutschlands", daß tuder 
dem Dcekma.ntel heuchlerisehei* Worte das 
grauenhafteste ^Mordhistiaiment, welche:i 
dio moderne "AA'elt kennt, hierzulande fabri- 
ziert wird, tun den badtiscdien Vorkä.m])feru 
deVr Zivilisation in die Hände gesclimug- 
gelt zu werdiMi. 

Das Vorgehen llnglands sei — sO' heißt 
es in dem Artikel no<di - die Slicniach 
des 20. Jahihnndcrts. Pr.äsident Wilson 
habe die Mac.ht, den nichtswürdigen Prak- 
tiekn, die aller Zivilisation Holin sprechen, 
ein ihide zu iH'i'eifeii, 

Die SeeschBabht in des* Nordsee 

Die Berliner Morgenblätter vom 28. Ja- 
miar geben eine genauere Darstellung des 
Flottenkampfes in der Nordsee. Das 
deutsche Geschwader, unter Führung' des 
Konteradmirals Hi])per in Kiellinie dant- 
pfend, war mit kleinen Aufklärungskr ni- 
zern 120 Seemeilen westlich vo)i II dgo- 
land dem englischen Geschwader begeg- 
net, das an Schiffszahl imd Schiffs'größen 
iUKirlegen Avar. Der Admirai wendete nach 
Südosten, cntAveder tun eine Unterstützl- 
tnig näher an der Küste zu finden, oder 
um günstigen Somienstand und Wind zu 
haben. Die Engländer fuhren beinahe pa- 
rallel etwa. 20 Kilometer, am Schlüsse des 
Gcfeehtes 15 Kilometer von den Deutschen 
einlernt. Sie konzentrierten ihr Feuer auf 
das letzte, deutsche Schiff, die „l]hicher". 
Sio hatten den Vorteil ihrer Geschwindig- 
keit von 28 Seemeilen gegenüber der Blü- 
cher. Diese eiditt bald durch einen feind- 
lichen Treffer iilaschiiienschadcn, sodaß 
sio zdrückblieb; das. Schiff war schräg zu 
liegen gekommen, fetterte Jedoch ruhig 
weiter. Zwei der atigreifenden englischen 
Torpcdoboot:zerstörer wurden durch gitte 
Schüsse der Blücher zum Sinken gebracht, 
tmd wahrschehtlich ein dritter Zerstörer 
durch ein deutsches Unterseeboot ver- 
seidvt. Schließlich erhielt die „Blücher" 
von anderen Zerstörern einen Treffer und 
explodierte. 

70 Sieenieilen von Helgoland kehrte das 
englische Gcschwa.der um, entweder aus 
.Farcht vor driitsclien Verstärkung-en oder 
Unterseebooten, oder wegen IMinengefahr, 
oder wegen des Zustandes seiirer eigenen 
Scldffe. Das Fittirer,schiff „Lion" lag näm- 
lich schief, ein Zweites Sclnff, der „Ti- 
ger" branntie heftig und war zurückgeblie- 
ben. Die Schlachtlinie war aufgelöst; alle 
Schiffe standen in dicliteit Rauchwolken. 
Inmitten des Qualms tauchte vor einem 
zurückgebliebenen deutschen T'orpedoboot 
ein englisches Sclilacht,schiff a.uf. Das Tor- 
pedoboot lancierte und traf das Schiff, das 
alsbald versank. Diese Tatsacho wttrde 
durch Beobachtttng- von einem deutschen 
Luftschiff aus: so-\vie vom detitsclien Pan- 
zeilvreuzer ,,Aloltke" bestätigt. Die dettt- 
sciien leichten Streitkräfte waren nicht 
weiter am Gefechte beteiligt. 

Die deutschen Veiluste sind: die „Blü- 
cher" gestmken, wobei 200 Manit der Be- 
satzung dttrch englische Torpedoboote ge- 
rettet Vv'urden: ein Panzerkreuzer und ein 
kleiner Kreuzer erhielten je einen Tref- 
fer, wobei es einige T'ote gab; die Torpedo- 
booto waren unbeschädigt zurückgekehrt. 
Die Beschädigung des englis:chen Panzer- 
kreuzers ,;.Lion" ist ansclieinend scltwer 
g-e\vesen, da er schließlich von der „In- 
dömitable" geschlepjx wurde; die engli- 
schen Mannschafisveiltisto beweisen, daß 
dio cleutschen Geschosse den Panzer glatt 
durchsehlagen haben. Welches englische 
Schiff gesunken ist, ist nnbekamit. Wenn 
die Engländer mit dem Verluste eines gro: 
ßen Schiffes tmd zweier Torpedoboote tnnl 
der Beschädigtuig anderer Schiffe zufrie- 
den sind, köniven wir auch zufrieden sein. 

Ein Eeizter ßrsiss. 

In .Lindau erzählte ein verwundeter 
Dayrischer Uutcrorfizier folgende tierer- 
greifende ,Ei)isodc: Im Elsaß wars: Nach 
.einem scilireckliclten heißen Rnigen. Die 
imsoren stürmteit wie der Teufel auf den 
tnisoren stürmten wie Teufel auf den star- 
Feind. Der Sieg war unser. Aber fttrcht- 
bar fetter eikanft. Ringsum lagen die A'er- 
wttndeten, attch ich war darunter. Neben 
mir lag ein blutjunger Ka,merad'> bleich wie" 
der Tod. „Kamei-ad", rief er zu mir, „hast 
dt?^%!Ínen Streifen Paj/ier und eine Feder 
ztnn Schreiben?" Leider hatte ich wohl 
n.teitt Di(!nst))uch, aber der Bleistift war 
im Kamjjfo verloren gegangen. Der 
Schv.'crverwundete meinte läclielnd: ,,Das 
macht ja nichts, dfis Papier genügt," Und 
er ergriff eilten Strohlialih und taucitte 
ihn in sein eigenes Blut, das aus seiner 
schrecklichen aufgerissenen Seite sicker- 
te, und schrieb die letzten Abschiedswor- 
tc:: „Iilarie, Du liebe gute! Noch ein Stünd- 
chen vielleicht, und ich lebe nicht mehr! 
Aber sei versicjiert, bis z.um letzten Au- 
geilblick, bin ich dir treu geblieben. Dir 
und dem Vaterland! Behüfc Dich Gott, grüß 
mir alle, Geschwister, Vatei-, ]\Iutter, Im 
Leben nnd Tot Dein "Bräutigam," — Nach 
einem A'iertelstündchen war er tot, 

Barbarisches Vorgehen gegen die 
rsimäiiisohe Legion. 

Atis Temesvar wird gemeldet, da.ß,. dort- 
hin aus authentischer Quelle einp ,I\[el- 
dung über eine rechtswidrige und unmo- 
tivierbare barbarische Maßnahme des 
Kommandanten der Bukowinaer russi- 
schen Ti-upp.en eingetroffen ist. Die Bu- 
kowinaer rumänische Jugend, zumeist atts 
AVehrpllichtigen bestehend, hat nach dem 
Beispiel der galiziscen Poloa eine rumä- 
idseho Jjegion gebildet, dio gleich wie die 
]')clnisch0 LegiO'U den Linientrupi^eii ange- 
hört und in die entsprechendon Kade.rs 
eingestellt ist. Die .Legion wurde v.o.n der 
Armee ausgerüstet uncl wird auf der nor- 
malen Etapp'enlinie ri^ü'ttlär versehen, 
Dcch bliel) iu .Viietkennung der ])atrioti- 
scheit Opdcrwilligkeit der iiiitglioder der 
rumänischen Legion iiire Sprache die ru- 
mänische, Einige Legionäre gerieten letzt- 

, hin in russisclte Getangeiischaft, Der 
K.ommand:i.nt der i; indlichen Trup'pen ließ 
sio mit der Begründung füsilieren, daß, die 
rumänische Legion eine' irreguläre Truppe 
ist. Diese em]>örende Grausamkeit hat in 
den Kreiseit der ungarländisehen Rumä- 

' neu, wo sie alsbald bekannt geworden 
ist;., fiele Teilnahme, aber auch größte läit- 
terkeit attsgelöst, , ; 

Hapi@isteii, 

Brasilíãnlsche Bank für Deuisdiland 
$$ão Paulo. 

Eursiabelle vom 25. Februar ISIS. 
Sicht 90T.S 

Atlf Deutschland . . . 
„ New-York . . . 
,, Italien  

Portugal (Lissabon 11. 
Porto) .... 

„ Portugal (Agenturen) 29(5 
,, Spanien (Madrid und 

13arcclona ... 

890 880 
48120 

730/7152 

294 

817 
Spanien (Agenturen) 819 

Pfund Sterling (3 cid . 19.8500 

Banco Âllemão Transatlanticii 
Süo Paulo. 

Kcrstabelle vom 23. Februar 1915. 
' Sieht 90 T./S. 

Auf Deutschland .... 890 880 
„ Italien. . . .. . . 730 
„ Spanien 817j819 
,, Portugal  

New-York . 4SI20 

Ksäffecinaiiit. 
Santos, den 25. Februar 1915. 

Zufahren aus dem Innern: 

Ueberlaclangcn von der Paulista . . 20.580 Sack 
„ „ Sorocabana . 2.997 ,, 

„ „ „ Bragantina . 222 „ 
„ „ Braz 1,;U2 „ 
„ in Pary und S, Paulo- 9.22t „ 

Zusamman 

Seit Beginn des Monats . . 
Seit 1. Juli  

Zufahren in Santus; 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1, Juli  
Tagesdurchschnitt  

Steueramtlicb abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli 

VerschHiungen: 

Am 22. ds   . . 
Seit 1. des laufenden Monat.« . 
Seit 1. Juli   

Vorräte: • 
Am 22. ds  

Ö.1.3G5 

758.-I79 Sack 
. 7.932.8G3 „ 

yO.lGO Sack 
72G.285 „ 

7.92.1.79G „ 
30.25 t „ 

58.3Í9 Sack 
837.12,4 „ 

6.877.29G „ 

■17.138 Sack 
803.179 „ 

G.721.200 „ 

. 1.781792 Sack 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten- sich auf 24.G80 Sack 
Preisbasis fi'ir Typ 6  3S900 
Markttondeuz behauptet 
Verkäufe seit 1. Februar . . . 438,509 „ 
Seit 1. Juli 2.810.7-10 

Ausgänge: 

Im laufenden Moüat: 

nach Europa 515.928 Sack 
„ den Vereinigten Staaten . . 329,118 „ 

' „ Argentinien  9.302 • „ 
„ Uruguay 195 „ 
„ andere Häfen Brasiliens . . . 699 

Total 885.272 „ 

Im gleichen Zeitraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tage  10,7G1 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 330.371) „ 
Seit 1. Juli 9.018,252 „ 
Tagesdurchschnitt  13,-155 „ 
Steuoramtlich abgefertigt . . , 1G.919 „ 
Verschiffungen  31,G03 ;, 
Vorräte vom Tage 1,557.115 „ 
Verkäufe vom Tage . ... . 13.719 „ 
Preisbasis für Typ C (pr, 10 kg) . 4S900 
Markttendenz  behauptet 

Einnahmen des Steueramles von Santos 
vom 22. Februar J915: 

Gesamteinnahme vom Tage . . . 77r-l-17SOOO 
Einnahme seit dem 1. d. Mts. 2.]55:67-l8883 

Steueramtlich abgefertigter Kaffee: 
Mit der Paulistabahn zugeführt . . 52,-183 S&27K3. 
Kaffee von Minas  5,865 S&33Ks 

„ „ Paraná . . . 500 „ 
Zusammen 58.319 

Einnahmen aus dem GoldzDSchlag: 
Kaffee aus dem Staat São Paulo . Fcs. 2G2,-117,75 

„ „ „ „ Minas . . „ 17,590,tG5 

Zusammen Fcs. 280,01J,10 

Von der Maklerkammer ausgegebene 
• Wechselkurse: 

90 T|s. Sicht 
Auf Hamburg  

„ London   
„ Paris  
„ italienische Plätze. . . 
„ portugiesische Plätze . 
„ spanische Plätze . . . 
„ New York  
„ Buenos Aires (Peso nac.) 

Pfund Sterling  

953 962 
12 318 12 l|t 
772 779 

7G5 
205 
755 

,1.035 
1,900 

198700 

Börsennotierung: 
, Brief Geld 

Privattratten a.Lond. (5 Tage Ziel) 12 7116 12 1|2 
„ „ (30 Tage Ziel) 12 7|1G 12 iji 

Banktratten auf London (5 Tage Ziel) 12 318 12 112 
„ „ „ (30 Tage Ziel) 12 3|8 12112 

"Franken Gold 770 
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ii lio. 
liiii)SL'h uíübUcrt, mit oder ohne 
Pension bei (ieiitscher Familie 
billi;i zu vermieten. Frische und 
Kosiinde Lafjo. Nahe Sta.Alexan- 
drina. Kua da P.'iz 95. 9ii2 

K 

mit abwechslungs Bicbpro 
Hrojiramm 18 

lirei Sgpis ns Rgiisi. 

Steinplizti 
Champignons 

Pf jfh-'fiSnge 
fflor'isSTisiff? 

in Hygienopnlis (liu.'i Ma- 
ranhão) 1 grosser Saal 
und 1 kleiiuires Zimiiicr, 
beide möbliert. Offerten 
unter k. B. an die Exp. 
ds. BL, S. Paulo. 742 

Dr. Stapler 
ehem. \8S!S!'3yt nr- d ir.ai!.-- 

■ ■ VMriik i.i vVicri, í-rof.-. 
Ohof-Chii ii-s; di> Ho?! r 
Iti' Í c. Ch'i'ar« »tn P-, ■ 

gie :bcI oft'Hiispit.'J 
Ol» rstenr and V^rsucnam 
Rua Birâ; d»- !^ ■/ tiriii:»-', 4 
8, Psu'i. V'.-;rí -3 tJb - 

Teit'ü^NM: 2 

Obst Ii. Gemlsegärfner 
Tiiclitig in seinem 

Fache. Sc.iiriftüch a,n 51. II, 
caixa,postal, 21. l'etrojiolis. 911 

■J 

S^6ile^'¥eFHiittiisag 
für weibl. Dienstpersonal 

'ictiinncn, ILiustnädchcn usw. 
iliiii Josi' Aiifonio (Joelho 107 

ill:' >l,:ri;ini:a;, S. Paulo. 937 

>3 

561 Di'8. 

ábralião Ribeiro 
und 

Camsra IiDpss 
Rcclitsanwälte 

- deftSffCh — 

SprecüsíaEáex; 
>*on 9 übr morgons bife 

6 Ubr QaoiiEaítíags. 

WotomgeB: 
Ru» Maranhão No. 3 

Te ephon 3207 
íillífiy.f^rqTc Idüs 85 

40'}:-. 

; 
íÍBfi Josí, fíaiiifscíc- '■ 

'í/flleplí.íiíj -^rní-í 

I 

fiÖäSiKf:; 

laiis. 

• ,1 

<iF i. . 
M' "■•'-r 
e» - ■ '■ 

teil 
'S; 

íí 1 >■ 
Bí I ." 

«• 

•ií^ UIHM) 

yllis-'Jr ■ 
: ÍÇ) :lo Abro;: (; 

■ .li' i'iunor») ■ 

1'Hii'i iiijl! llilj .-j 

-M -s' • ;sr zu vermin- 
• ■/.!{ \crk:r:íeu. t Zim- 

l\l(isott, 
ofi'.. 'Du^ Haus war 

f!it ■" liequeme 
'.mím:Bond 19 

!"■. Die Schlüssel be- 
- , i-orselben. Strasse 

II p® 

jt'iar '^ÍSlfi-ppii 

ClâH.-Ssipmdé? 

n '^r Kxp. 

i>!\. 
.\inerikauischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. goß 

Rs« 
zahle .ich dem, .der mir irgend 
eine -Stellung verschafft. I5in 
einige; Jahre im'Lande und der 
portugiesischen i^prache mäclitig 
und flfar zuletzt Gerent eines Ho- 
tels. ß.fho auch ins Innere. An- 
gebotíj-orlifírn ir-ilcr „Max" an 
die EÍP. , í:?-íj, 938 

'■V:[ 
O Vi 
an 

,h.:i.'e alt, 

üiilcr 
die Exp. 

sneiif irg'Ciid- 
tiffjinjr. Geil. 
.. vV tí 
ds BÍ. 

iOU- 

fikitistfknÉ Frau 
in den dreissiger Jahren, sucht 
Stellung als Haushälterin bei 
einzelnem Herrn oder Republik, 
kann gut kochen. Offerten unter 
„B 10" an die Exp. ds. Bl. 

Tüchtiger, selbstän- 
diger und verlässlicher Arbeiter. 
Schriftlich an M. IL, caixa j)os- 
tal, 21, Petropolis, 912 

m í/ÍS Í i;;: f C 

.Aromatisches 

Eisen^Eimp, 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohl.schmeckend 
leicht verdaulich und von über 
raschendem Erfolg. IMU, Blut- 
armut und deren i'olgeu in kur- 

zer Zeit. Glas SSd'X). 61ü 
Pliairmaeia tSa 

Rna Uuque de Caxias No. l<. 

Billig .zil vermieien!! 
kleines, einfach möbliertes Zim- 
Zimmer, Bad u. grosser Garten 
vorhanden, zu Fuss 6 Minuten 
vom Luzbahnhof oitfornt. Ave- 
nida Tiradentes 106, S' Paulo 

Oa J» Iii® 
SpKKinlarxt, Eiii* 

usr('!a«B'!!4ran!4iinge£i 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von I 

Wien, Berlin n London. | 
Sprechstunden 12 112—1 Uhr. | 
Konsnltorium und AVohnung ; | 

I Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 3 g 

iCiiläik ' 
für Ohren-, Nssen- und Ilals- 

Kraukheiten. 
Sr. Jienyicjüs linásnlserg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. IJrbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 l)is 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. —■ Wuhnuiig: 
Rna Sabnra No. 11, 574 

I l'aiiuria „G e rmani a" 

iDsutsck BEdsrd 
von Schmidt & Matt 
llelvetia 92 São Paulo If.ua 

Dr. Lehleld 
ISeeliiaanwai« 575 

Etabliert seit 1896. — Sprech 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, L Stock 
í-'',âo P.iu'o, 

ilf. Wmm GiBtra 

''fiiktischer Arzt. 
(Spezialstudien in Berlin"). 

Meiiizinis'ih ::hin!i.<;-i:.'li!-- K'iinik, 
'.Hgeinniiio Diiigiioso ii. ni'hand- 
hiiif,' \()n Fräiienkr.nrjsi (leiten, 
flerz-, Lunceit-, M:!;.':/!;-, F.inge- 
weide- und llu.'uriihrpnkrankhei- 
ten. Eigenes Kurvorfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei denj 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnupg: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2415. Konsnltorium: Rua 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 572 

00000 52 
Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaifce- uiid i 
Teogebäck. Frische Butter. 

ilklfistdigfiii tei 
für einfachen frauenlosen Haus- 
halt aüfs Land gesucht. Zu er- 
fragen in der Exp.ds. Bi., São 
Saulo. 985 

wird ein Bäcker mit Fahrkarte 
und ein Ofenarbeiter. 'Padaria 
Suissa. Rua Conselheiro Rama- 
Iho 118, S.Paulo. 931 

S. Som Käntos 
Scialmarxt C18 

Ena Libero Badaró 97 

Telephon 271'' S. Paulo 

Jange Frau « 
deren Mann im Kriege weilt, 
sucht Stellung als Haushälterin 
oder Führung einer sogen. Re- 
publik. Off. unter „A. Z. 210" 
an die Exp. ds. Bl. S.Paulo. 

Frau 

iHill 

583 

lüniiti (.'SI 
7 ■ ■ í\ !! ;3 ? K t s ß 

:-U3 .í-iíé ßxii;;?fi.cio N 3„ 
L" an.liir) óão Paiij''^ 

Tüs^3<*I> giitt'j !pis«íie 

liias-Bitter 
Riia José Ant. Coclüo 107 
(TaZIn Mariaiasia). 936 

iiiiiii 

Hea iqae Bieiscli 

Kua Sta Ephigenia 

Sao Paulo 
/4 

90 

Ol© Fami^i© 
(E'ra^aJoän ) 

Kommenden Sonntag (28.) wird 
P. Sales v. Aigner eine Vor- 
lesung halten ,,Dio Ethik des 
Krieges". Beginn 8 Uhr abends. 

1ÍOS" Vctrí^íant]. 

SSna .*i. Tiaerezs» 38, sisJer. 
Auf Anordnung der Direktion 

lade ich die Herren Miiglieder 
hierdurch zu der am Sonntag 
den 28. d. M. um 13 Ulir (1 Uhr 
Mittag) in der Rua Santa The- 
rezaN. 11 Sobrado stattfindenden 

eiacs*ä*lversaiiijiiisii5s|; 
ein. 

Tagesordnung: 
1. Wahl des Aufsichtsrates 
2. Wahl des Vorstandes 
3. Diskussion von Vereinsange 

legenlieiten. 
S. Paulo, 23. Fol)r. 1915. 

Der 1. Sekretär 
94.7 AffSoiis« ci« 

Ein elegant und einfach möb- 
liertes freundliches 

ZÍ33lgB©B° 
in ruhigem Hause boi deuíschem 
Ehe]iaar mit oder ohne Pension 
sofort billig zu vermieten. Rua 
Santo Antonio 12, S. Paulo. 949 

licMipr 
welcher aucli in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Rua Conselheiro 
Nebias 9, S. Paulo. 946 

Perfskte Näherin 
sucht tageweise IBeschältigung, 
zum Wäsche ausi)essern u. Da- 
lacnrocke, Kinderkloidchen, Kna- 
benanzüge Kleider modernisieren. 
Frau Gentsch, A'illa Marianna, 
Rua Umberto primo No. 5:, São 
Prulo. 945 

Für Frau 

Maria limmler 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Blattes. S. PüuIo. 

f;.»a Aii-e 26 
(a"n ofir Aviniidn und dem Am 
-ä^piat? der Lampter). Oeut- 

622 tsohes Famd/enhotel. 
— Massige Preisa.   

Ziegelmsister 
verheiratet, mit allem vortraut, 
führt aucli Ringöfen in ailen 
Systerpen ans, liichtigor Brenner, 
sucht sofort Stellung hier oder 
im Innern. Off. unter „Ziegel- 
meister" an die E.xpcdiikm ds. 
Bl., S. Paulo. 960 

Per sofort gesucht ein tüchtiges 

■ MaEsmäiletieii 
Alameda Olavo Egydio 10, gegen- 
ül)er Rua Domingos de Moraes 
No. 317, S. Paulo. 967 

Deutsciies FfidsItGii 
oder Frau, die auch portugiesisch 
spricht, wird fdr Küche u. etwas 
Hausarbeit in 4ileiner Familie ge- 
sucht. Näheres liua Augusta 
No. 114, S. Paulo. 948 

in Herren- und ein Damen- 
Sattel, so gut wie neu 
und eine zweischläfrige 
franzüs. Bettstelle, sind 

billig zu verkaufen. Rua Sfio 
Leopoldo 76, S. Paulo- 950 

E 

tti il-?dsg 

Hans 

gesucht per sofort für kleinen 
Haush It. Kenntnisse ßer 
portug{esi<ichen Sprache er- 
lorderllcb Zu eriragen in 
der Rua PJido Figueiredo 
No. 1 (am B' Iverlere, Avenida 
Paulista), S Paulo. 926 

billig zu vermieten auf .monat- 
lich oder kontraktlich, enthal- 

, tend 3 Zimmer, Küche, Dispensa 
und" Tusche. Daselbst zu ver- 
kaufen eine Kommode mit fünf 
Schubkasten für 6()S0( 0. Albu- 
querque Lins 42, S.Paulo. 954 

Eine Fraii 
zum Zimmeraufrännien und Ilaus- 
reinigen, die auch etwas von dei 
Küche versieht, wird verlangt. 
Largo do Arouche 20, S.Paulo. 

ist ein einlacher Hausstand billig 
zu verkaufen. Ebenso sind dort 
einige neue Kostüme billig abzu- 
geben . Rua Santa Magdalena 36, 
S. Paulo. 9Õ2 

OaiBe 
sucht ein unmöbliertes Zimmer. 
Offerten mit Preisangabo .unter 
„J. 1). 100" an die Expedition 
ds. Bl., S. Paulo. 953 

Frau 
o ler Mädchen für die Morgen- 
stunden gesucht. Rua Martini 
Fiancisco 86, S.Paulo. 958 

Ei§i© Fraia 
mit 18jähriger Tochter sucht 
Stellung für sofort. Bevorzugt 
Zinimerräumen. Rua S. João 201. 
S. Paulo. 955 

Zu verfflieten 
ein kleiner, gut möblierter Saal 
mit allen Bequemlichkeiten, bei 
dentacher Familie. Elektrisches 
Licht und Bad im Hause. Bond 
an d3r Ecke, llua Jaguaribe 1U8, 
illygienopolis), S. Paulo. 956 

Ein tüchtiges 

laiiBiilädcliei 
von kleiner norwegischer Fami- 
lie per .^c»?urt s«'WweBit. Rua 
Abilio Soares l')9. Bond 26 und 
5. S. Paulo. 959 

' Bar iQä Hsstäurant 

$1 3asa n 

litItuEiei-: i «• 4 o €' 

Rua Santo Antonio X. 

Oíídc cl* t'o. 
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iiSferkai! 

SííOí9Pl*asa<asBe-"I£sfí.i!i4>M, 
importiert, mit Soidenwolle- 
Füllung, liijuidieren . Avir zu 
8S000. _ 9Í3 

unser 
Fabrikat, mit Pflanzenwollc 
gefüllt. Grosso 50 x 50 zu 
19§i 00 das Dutzend. -Grösse 
60 X 60 zu 24SÜ00 das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert und billigst 

ii'üllll Iii lüSlÉIiS líllllS 
Rua Brigadeiro Galvão 119, Bara 
Funda, Bond 13, Telcjihon 1899 

fiiEr 

Tüchtiger - junger Maler, voa 
grosser deutscher Firma emiifuh- 
len, übernimmt kleine und grosso 
Arbeiten billig, Avio Zimmermalen, 
verglasen, weisslackieren von 
Gartenstühlen, auffrischen von 
Möbeln, tapezieren etc. Offerten 
unter „Maler" an die Ex]). <ls. 
Bl., S.Paulo. 951 

• Fiãf 

Haarwäsciie, Haarpflege 
bei i^aas<a^rifaE3 und 

Schup^eraljüdBEtg 
empfiehlt sich den werten Da- 
men. Frau A. Cardinal. Massige 
Preise. Rua Conselheiro Chris- 
diniano 25, São Paulo. 866 

nach Brasilien, v/elcher infolge 
des Krieges stellungslos gewor- 
den ist, sucht den Einkauf zu 
übernehmen von einigen grossen 
Firmen. Suchender ist gelernter 
Prisen- und Stahl warcnhändler, 
hat auch vollständige Kenntnisse 
der hier gangbaren Armarinhos 
und Miudezas mjd kennt alle in 
Frage kommenden deutschen Fa- 
briken. Evt. ist derselbe auah 
bereit für die Dauer des Krieges 
einen Reiseposten nach dem In- 
nern zu übelnehmen. Gol'l. Off. 
an Caixa fí?3 nach 83i(> frdl. 
erbeten. 9,i7 

' ®U!aE'll|á 

FeiioiE8S!Mraiit„Síer 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
134 Inhaber: João Iversson 

Rudolf Solilfeacii 

Raa General Camara 301 

Beiitscli-Büäamerikanische 

Kesellscliaf! E. ¥., Berlin 

Ortsgruppe S. Paulo 
Die iiu .Jahre 1898 gegründete 

lleiili-iiBlteäi üsEüsiii E. I., Birli 
bezweckt nacli § 3 ihrer Statuten 

„die geistigen, kuiturellen und wirtsehaftlieheii 
..Beziehringen zwischen .Deutscldand und Süd- 
,,aiiierika zu ptlegen unil zu fördern''. 

Die hier seit einigen Jahren als. lose Ver- 
einigung be,stehende Ortsgruppe São Panlo dieser 
(iesellschaft, der sich bisher etwa 70 Mitglieder 
angeschlossen liaben, hat versucht, an ihrem Teile 
zur Förderung der Ziele der Gesellschaft in Bezug 
auf Brasilien, bezw. den Staat São Paulo beizu- 
t]-agen, wurde indessen gegen .Glitte vorigen .lahres 
durch die europäischen Ereignisse in ihrer Ent- 
wicklung aufgehalten. 

Diese selben Ereignisse haben aber auch 
deiithch gezeigt, dass den Deutsehen im Auslände 
wichtige Aufgaben gestellt sind und lassen V(u-aus- 
sehen, dass künftig noch weit liedeutendere an sie 
Iierantreten werden. Soweit dabei der Staat São 
l'aulo in Frage kommt, seheint die in der hiesigen 
Ortsgru])pe bestehende Oigani.sation zur Mitarbeit 
au der Lösung dieser Aufgaben berufen, und werden 
Sie daher zu einer am 
27. dieses Eüonats^ abends 81/2 Uhr 
in der Seseliscliaft Germania statt- 

findenden Wer^sammlying 
höflichst eingeladen, um die endgültige Konstituierung 
der Ortsgruppe vorzunehmen und ein Arbeitsprogrmum 
aufzustellen. 

São Paulo, Februar 1915. 

965 1. A.: Fs*5edp. Sommer. 

Statt Karten 

ilo£|ise Fymo 

Oertrud Fumo 
geb. .lerosch 

TermäliKe 
São Paulo, den 25. Februar 1915, 

Schützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter naht 

STEPPOEGiCE^ «Ausverkauf 

©rass© Ersparnis! 
A\'ährend des Monats März verkaufen wir noch 

zu siten .Preisen 2300 Steppdeoiien 
unserer Erzeugung, höchst modern in verschie- 
denen Qualitäten, ,voni einfaclistcn bis zum besten 
aus reuier Seide; Preise von 12^000 aufwärts. 

Lassen Sie diese (ielegenheit nicht vorüber- 
gehen , denn unsere diesjährige Fabrikation' wird 

mindestens 40 Prozent teurer sein. 
Besichtigung täglich von 8 bis 11 Uhr 30 

Minuten und von 2 bis G Uhr 912 

Companhia de Industrias Texlis - S. Paulo 
RuaBrig. Ciaivão 119, Barra i'^unda, Bond 13, Tel. 1899 

619 

âasMIfsweise 

wird ein junger .Aianii für Kontor 

gesucht. Näheres in der Expedition 

ds. BL, S. Paulo. 

Die Ernüchterung in Firankpesol?. 

.Dem „C'on-iere" wird aus Paris gemel- 
det ; 

Ein scharfer Pariser Kritiker b8rL.'ch- 
net nach der mittl.;re-i SchuoQiglielt, mil 
welcher ■ die alliierten ' Ti'uppei ia den 
letzten Monaten vorw-üitskanien, d.aßi sie 
dreisehn Jahre brauchieii, um nacli Köln 
zu gelangen.' Ein weniger optimistischer 
Kritiker meint, zu diesem Marsche seien 
drei Jalirhuüderts notwendig. Katüiiieh 
sa;.'! i- niKr ■fifide, m ui dürfe sich dureli 
eine ■ ■a.iiiisch ' Perspektive ííicht 

la?s-jn. S'e lügen ale.' bei, daß 
Frank üich' zusamineii mit Bjigieii die 
sch\voi'=!:e;! Koii"?que'i;ven jeder Verzöge- 
rung If'icloii hür-rca. 

Diio 'v; oi'e PuI>Iiki.;;u eiue nner- 
r. "■ clCÄ' Lij.;leniioi'- in das 

üchickial luK.! r-itt «ich k'-ifwu Hoff- 
nungen ráoiir hin. Und ít:-;-n ist tiie 
Frage selbsL der ergeben; ;:-.i .M:.- jiciwu 
unausweichliiie. „Wi.e iaüiv' oo./.i ?" Alle 
sind überzeugt, daß cli-j gi'iiL-ien. r.iiUriri- 
schen AniSti:àTigungen'noc>. iii.-lit piunn .'Iii 
sind, aber niemand wagt .lui .ri«!? ovo.iiii- 
Blie InfAiöriLä; des CrCj^re: s /u. Inf; .. 
..i-Uei: i- ■ dá': opiiini'-tisclie Gri .'de itb«r die 

sehöpiung des Gcg'i' r-j venieint wor- 
den. Wenirsicii also die Kr afie noch für 
unbesLimmte Zjit das Gegengciwicht hal- 
ten sollen, woher soll die Zerstörung de3 
Gleichgewichtes kommen ? Kur das Ein- 
greifen neuer I&äfte könnte das Gleich- 
gewicht zerstören. Deshalbi verfechten 
nicht wenige Politilver den Eingriff (.Ja- 
pans, auch wenn er mit einer Koloni:a 
teuer bezahlt werdeii sollte. Ein sozialis- 
tischer Abgeordneter meint, mit ein wenig 
gutem Willen der Alliierten und Elreundo 
könnte das gelbe Problem leicht gelöst 
werdeji. 

Der ,,Easekr Anzeiger" bemerkt hie- 
zu : Der Ecriciii ist soweit agnz riciitig 
üliovsetzt. ISiur b-'i dem Satze „unsro Beute 
aus den dreitäg-ig jn Klmpfen beläuft sich 
auf 5200 Gefangene'usw." ist dem Ueber- 
setzer offenbar sein' Deutsch ausgegangen. 
Denn dieser Satz fehlt ebenso :wio jder 
Passus über die vor der Fi'ont liegenden 
4000 bis 5000 Franzosen. Auch der Ver- 
gleich mit itl-er Schlacht von St. Privaiti 
wird unterdrückt. ' 

yeriährei.1 gegenübei- wirkt das amtlicbo 
französische Dem^cnti, das von dem lüg- 
nerischen Charakter der deutschen Ge- 
neralstabsberichte und vollständig erloge- 
nen Gefechten spricht, mehr als mei'k- 
würdig. 

Das Blatt, erinnert bei dieser (íclegen- 
heit noch daraai, daßi die ,.Central Bieuws" 
die Eiiuiahme von 1^:1 Bassée als ein ein- 
zig denkwürdiges Ereignis in der Cie- 
schiciite dbs englisiclien Heeres feierten, 

Pairouiiien der Russen in Zivli.j 

Der Spezialberichterstatter des Vv'olif- 
Kcheii Bureaus im Osten telegrapnierl : 

Den russischen Soklaten sciieint der iMut 
zu schneidigen Patrouillengangeji ver- 
loren gegangen zu sein. Wie ich von xu- 
verlässiger Seite höre, liüuibn sieh die 
Fälfo der Geiangennahnie russischer Pa 
trcudlen 
waren. 

die. in Zivillcleidnug" gest.. 

  /***% 

ü -O« 
an CO 

L 

Wie SchlachtenbeHchte gefäSsciit 
werden. 

„Voici communique officiel allemand" 
überschreibt der „Temps" eine Ueberset- 
zung der deutsclien Berichte von den Käm- 
pfen bei Soissons. 

im DB JÄNEiSO 
Eup. da Aifajiüfiga 11 

(Deij.if-.Ciät' I"f-bersse«ljiClio Pank, Beräm) 
S,40 PÂÜLO • SANTOS 

Ku,i 10 A Rup, 15 ds Nvvembrn 5 A 

Meiiii 

TraisaíIaEílco 

PETROPOLIS 
Avenida J5 de Nov. aOO 

VoI{cisigezahhe.s Kapital TAk. 30 000 000— Reserven ca. Mk, 9 500.000 
eröffnet &'parkont<5n mit Em agen von mindestens Rs. 50S000: wöiteie Einzahlungen von Ra. ''O'iOöO au- 
Höchstgrenze [is, .UhUSUgüOO .suni Ziassatze von -uiuou an, 
Tfiglici, kündbar. ^ Prozent jährlich Kiissendieiist von 9-5 Uhr. 

BOöOSitBHOBMeF" a 30-t?gfger Kündigang nach .T Monnten: f.»/„ p. . auf 9 iWonaä;0 fast od;u- mn 80 tagiger Plündigung nach C Monaien: Ü'jl a. 

Es kann natürlich, bemerkt das Blatt, 
niemand von französischen Zeitungen ver- 
langen, da,ßi diese ihren Lesern die deut- 
schen Berichte über die französischen Ver- 
luste bringen. Aber eine Mitteilung als of- 
fiziell zu veröffentlichen und dann die 
Hauptsache weglassen, ist doch etwas 
ganz, anderes. Für ein derartiges Verfah- 
ren kennt der Sprachsatii aller Kationen 
einen ganz bestimmten Ausdruck. Diesem 

während 12 Stunden später die „Times" 
halbamtlicli melden mußte, daß gar kein 
Kampf stattgefunden habe. 

_ "Welcli klägliches Eingeständnis, sagte 
hiezu der „Nieuwe EotterdamSche Cou- 
rant",_ der auch ein neutrales .Blatt i,st. 
Da Avir aber noch neutraler sind, sagen 
wir gar nichts. 

' _ Zwei Beispiele aus weit auseinauder- 
liegenden Gegenden : 

Bei Ozenstochau wurde ein Soldat des 
Regiments Nr. 187 ergriffen, der in Zivil 
vorgeschickt worden war, um die Be- 
setzung der Ortschalt auszukundscuaften. 

In der Nähe von ]\ilawa traf bei den 
deutschen Truppen ein deutschspreehen- 
der Zivilist .ein, der sich als Soldat eines 
russischen Ilusarenregiments zu erkennen 

gab und erzähhe, man habe üni verklei- 
ilet zu lümdschai'fcerdienslen vor die Front 
geschickt, er sei aber froh, auf diese "\A'eis'.> 
die deut8ch.~n .Limen erreicht zu haben 
und geb-e sich mit .\'erg"nügcn gefang-cn. 

Dieie Taisach;.Mi weifen ein si>hr 
schlechtes Licht auf die russisclien OHi- 
zieie, die ihre Leute dem Schicksal /der 
S])ÍGne ausliefern. Denn die Verkleidung 
der Soldaten in Zivilisten ist keine erlaubte- 
Ifriegslist, sondern muß schon aus Rück- 
sicht auf die friedliche Zivilbevölkerung 
streng geahndet werden. 

Di© Engiänder in Aegypten. 

^ ..Urs Ivonstantinopel wii-d dor „Pol. 
Kon*, berichtet, daß der Haß, der ßich 
in den arabischeij Gegenden des türki- 
schen Reiches geg'en die Engländer seit 
langem angesammelt hatte, duixli das 
^ orgehen der biitischen Regierung in 
Aegypten bedeutend verschärft worden 
ist. Diese Geiühle, die nach der Einsetzung 
eines SchattensiUtans au Stelle dc> legi- 
timen Khediven Abbas Hilnn-Pascha in 
vielen nach Konstantino-pel gesandten Te- 
k'panmicn kundgegeben wurde, fänden 
.seither in briefliclien Berichten, die aus 
deu arabischen. Gegenden an .amtliche 
Stellen sowie an angesehene Piävatper- 
sonen gelangt sind, neuerlich Ausdruck. 
Tnsbesojidere an den heiligen Stätten des 
Islams ist die Bevölkei'ung darüber em- 
pört, daß Hussein Kiamil-Pascha sicii zum 
'Werkzeug der Engländer iKn'gegeben und 
aus ihren Händen die Stelle eines „Hu- 
rudsch-essultan" (Sultan-Ivhalil). änge- 
nomnien hat. Diese Handlungsweise des 
ägyptisclrcn Piinzen wird in den betref- 
fenden Zuschrilten als ein todeswürdiges 
.Verbrechen bezeichnet. i 

Auf deutschen Bahnen von Lodz 

bss LiJie 1 

Seit dem 23. Januar ist der Personen- 
verkehr zwischen Ostrowo und Lodz auf- 
genommen, so daß man auf deutschen Bah- 
nen von Lodz bis Lille fahren- Icaun. 
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Bmiiiierip, Haeicer & C®, 
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Alie Masohiiieii für Holzkarleitiig stets ãii! Lipr 

Al)riclitniíiscliincii 

Btilmiiimrliiiieu 

Biuul.säg'cu 

l)ekou]>icr,siigeu 

1 )roli))iiiike 

FriiisinaseliiuL'n 

Jlobelmascluneu 
/ 

Jaloii.sic-Bohniiasdiiiicii 

KiTissäg-eii 

] 'cjulelsägcii 

Ki!n(lsta])mascliincu 

tSk'ininaRcJuiicn 

^>iigozaliiistauzeu 

'J'reiuisäg'oii 

A'ertical-Gattei" 

Ziiikoniiiascliiiieii 

Sclileiímascliiiien f. llobrlinesser 

Elia iâ Hiilante 10 - S. FAULII 

Ceixa Fosissi ?5S 

eil èoiii 

Frische Träffe'n- utul 
Sardellen - Leberwurst 

ta deu bekannten Nioírrlagen 
von 

11 S. Paulo. 
Aiiü meiaa Verlcaufastenen 

sind durcr: Flakate erkeniitUnii 

Gründliche BoliaiHllung- von 

mittels írjuirc-üranilt-Massap^o 
uikI (íymnastik. ö'J.') 

 l!)-jähri{,'e Erf;ilirun^.  
Aniia UruEiant 

Bua Aurora X. 100 São Taulo 

Zum ilir>SGli0Ei 
Rua Aurora No. 37 

empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
[reundiiche Bedieniiny, lui'Hj,'e 
Zimmer, saubere IJettcn. Jlässig-e 
Preise. Stets irische Antarctiea- 
Scliops. —Es ladet frciindl. ein 
')71) Gcorp: Hee 
Pensionisten ivorden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

iuissor dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

■Icden Abend 

(íeijfínet bis ein l'hr nachts 

ISIS-¥iML 

Eine Quelle er Kraft, Gesundheit und Jugendfrische 
für Jedermann. 

Hci*voiTageiules Eririsciliiiugsg-eträiik von höclistem "W'olil- 

ííesclimack, hoclikonzentricrter Extrakt, sehr ausgieliig, 

deshalb im Gebrauch billit Literatur über „ISIS-VI- 

TALIN'' durch ^jlSIS^-Laboratorio chiiiiico Iiidayal, Sta. 

Cathariua. — Zu haben in allen Apotheken u. Droguerien. MARCA RE5ISTRA0Á 

leiratspapiere 
sowohl iiir das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
sotzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet, S.'3aav»is Aíaiíieiila. 
SSarsln SSio ISpusü«» 
in weniger als 21 Slundcr. iiir 
5 Milreis vor, selltst wenn kein 
Altersnacbweis erbrauht worden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung diesee ra])ioro entweder 
garniclit, oder sie beauitragen 
Privatpersonen damit, oder sie 
berechnen einen höheren Preis. 

fise lare 

fiSTEL BRISTOL 

Rua dos Gusmões N. 29, São Paulo 

Erstklassiges Haus für Familien u.Durehreisende. (Üinstige 
Lage, in der Xähe der Jiahnhüfe Soroealiana und Luz. 
Installiert in einem besonders für den Zweck aufgeführten 
(iebäude. . liiUtliäJt alle Bedingungen (k'r ße((uendielikeit 
und Hygiene. J'^lektrischer Aufzug. Massige J'reise. 

A. Siiler, Be sitzer 
Vorm. Cia. Ilâtz-Cíll*lí(>!l 

sm mn hest^urant 

MíiiMMWjlMHMfflHWíiílll 5 CTwsa «giiOa tiwgyft «aUpS^ 

fwmmfMKmm niiä 
Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

St©iiiway ã. Sons und Per'zina 

liua Floreneio de Abreu X. 5 — T>\TTr,n — . 
a-ibt es nichts besseres als den 
(Jebrauch der SSpilliaiitiMa 
TriiiítEjílío, die derselben so- 
fort eine schöne kastanienb » mc 
Farbe gibt- — A'erkauf in der 
Jasa l.ebre, Rua Direita Xo '2. 
S. Paulo. Preis 3§®00 per 
Flasche. ÖT i 

ArcSiiieSit 
Rua Maestro Cardim No. G 

Telephon 4112 
F.auprojekte und Ausführung 

üOO jeglicher Art. 

Esa 

Chsjjsíôísal tj, FrlsiiichstMb? 
Jeden Sonnabend 45 

E-'ij^Sx'iju mit 
sowie jeden Tag die altbekann- 
ten Marken: Ilackepetor, Sülze 
etc. Fhick. 
Ladeira Sta. Ephigenia Xo. 29 

IPI 

Bestes ?ãsniliãS!-M6!d 

Rua Brig. Tobias 1 
'H'eäeisitoii i?Si 

SÃÍ» l»AtIfx«65 

S. PAULO 
Stim.mer und Techniker des Hauses Juair Reggio. 

Telephon N. 42i2. 

606 

amnßbliert, zu vermieten. Elektr, 
Licht, sowie kaltes und wames 
Bad im Hause. Rua Bento Frei- 
tas 84, S. Paulo. * [gr) 

Or. Worms 
SSsaStnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2'j57 
590 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Jiilio Ohatton 
»iird er.^uclit fu der 

dieses !£iai<cii Kãet 
Paul», vorKii^iireclien 

Dr. K. BHttiisnn 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultoriuiu: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 2G, São Paulo. 
Sproohst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 53 

Herr 

h Iftkr Staalr 
in Campinas Wfird um 
Erledigung seinei* An- 
gelegenheit ersucht. 

ESeutsche Zeitung 

Oeieü-Efanpl. Mrgal 
ItRO C'liAltO 7411 

Hauptsächlich für Mädchen. — 
Aufnahme von Knaben nur bii» 
zum 11. Jahre. Unterricht in allen 
Schuliachern, sowie in Sjirachen, 
Handarl)eit und >!i\sik. Sämtliclio 
Lehrer in deutsi i'.cn Slaatssemi- 
narien, rcsp. Frauenarbeitsschn- 
leu ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis pro ifonat, einsehliess- 
lich Schule und Handarbeit iXil?. 
S])rachen und Musik müssen- be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th..Kölle. 

Deutsche 

von 

^iasita 1''/pIià{;enSa Xo. S'd 051 

Dr. ;IIUxaNiier Kaner 
ehemaliger Assistent an den Hos- 
pitälern in Berlin. Heidelberg- 
München und der Geburtshelfer. 
Klinik in Berlin. — Konsülto- 
rium: Rua 7 de Setembro 96. 
Wohnung Rua Correade Sá 5 (Sta. 
Thereza). Telephon Central- 96, 

Dr. Eslierl Silmlll 
Xalinarzt 

Rua Alvares Penteado 85 
(AntigaR. do Commerisio). 
Telephon 4371. S. Paulo,- 

]>a$ Cid der :g«sla!iil-DciitselieH 

Ein tief und wahr ■eiiipiundenes' Godielit 
vouFritzi Eng-et im „Ulk". « 

Teil weiß-niir jiundert tausend l?]'üder, 
Die.iiun gleieh mir im Fremden, stsiliii, 
Und dio mit ibehnsueiii, iiimmermüder, 
T)i(ii alfco Heimat suchsni gelin. 
Bort sieJit ani kStrand in Stalil und, 

iselnenon 
Diei Mutier, die ims einst gebar. 
>5Ío winkt inie.k nali. In ihren Atiencn 
Aufsti'ahlt ein Zauber wunderbar. 

»So kling!'s in schhimnierioscn Nächten 
]\iit tíeistíírndem au mein, Ohr: 
„Liuiscli' lier! i,n. nie gealmten 

Präditeu 
Treil>t eine junge Saat liervor. 

ist Ullis (rlück ein lieißes Werben! 
Es: ist der Zukimfi; .starker Sehrei! 
Und du, im K,ämi)ren, Siegen, SterbiMi, 
Und' du bist fern mid nicht dabei!" 

T"nd ich Vtin fern und habe Kräfte 
Und bin so stark und kricgsgerecht! 
iWio freudig, aneine J'aust am Hefte 
Dos Scliwertes' sehritt' ich ins 

Gefecht! 
iWio würd' ich jauchziend an mich 

pressen 
Ln Grabenscldamm den Grenadier: 
„Ich ciltö Wege ungemessen, 
T'in hier zlu sein — und ich bin liier!" 

Und bin nicht dort — und kann nicht 
reisen, 

Das Meer ist weit, das Meer ist breit. 
Auf den geduld'gen iWogen kreisen 
Dio Schiffe brit'scher Aengstliciiköit. 
Das sind die einzigen Trophäen, 
Dio sie iiocli brachten mit nacii Haus: 
Sie suchen deutschen Fang und 

spähen 
Xadi waffenloser Beute aus. 

Aleine ci'.sto Kriegsfahrt ist hinter mir. 
Abends imi 5 Ulir wertio ielt zum Hlab 
geschickt, itm Jíufeld;' zu iiulcn. Idi liohi 
mir mdnou Fi'euiid L., wir niaclien uii.s 
bereir,,'Broibauteligefüllt, einj^lascliel llot- 
wein, dann aul's Itad unt davon. Die letz- 
ten Slrahlen dor roten F-;uerkugel grüßon 
vom Avesrbchen Himmeb Sclion das erst;; 
Dorf Z3igi: Sp^urcíii des ivampfes', zerschoa- 
seno Bäume, verhi'annto Häuser. Drei Gab 
gen auf der Höhe links crziälik'ii wold von 
den Untaten der Franktireurs. Noch bau- 
melten -die Scricko im AbLiudwind, eine 
]\Ia]inung tür die anderen vom Meucliei- 
nioi'd. 

~\\^r biegen von der großen Straß:-, die 
nach, Lille führt, nach Westen ab. Uel);,u' 
gräuliehcs Pflaster fülirfc unser Weg. Im- 
mer dunlvler wirds. Zwei Dörfer lassen 
wir innter uns und gelangen glücklich zum 
Stat) unserer Abteibimg. Befeblseinpfänger 
aber unsrer Kolonnen versammeln .sidi 
nadi und nach. Di,'r .Major fragl, ob Fi'd- 
wilbgc bereit SL>i?n zur Fahrt ziun Gene- 
ralkommando. ]\Ieiu Freund L. und ich tre- 
ten vor. I\ian vertraut uns und meinem 
Französisch, gibt uns die Befehle und eine 
Kartensldzze. „Faliren Sie mit Gott, imd 
keliren'Sie glüclvlich wieder!" sagt der 
Älajor beim Absdiiod. Ich bitte den Leut- 
nant noch inn eine Karte, um mir selbst 

geleiiet bis zum i'Vstsa;).'! <1;'S S(,-ldosses, 
Jiob:geiäie!ie und gesclmitzfi; Wände, 
];räcj!Üge ,Malerei;'ii indem wehen ,Raum. 
Noch b'cg;ni <lidve Bi'rsi-r auf dem I5oden 
mul <lämp'fen unsei'c; Hchiitre. Ihn General 
nimmt die Aleidungon eurgegen, erkimdigt 
sidi IV.,'undbcii, ob- wir gedenken, noch in 
der j\'aeht ziu'iickzukelu'i'ii und gibt uns 
neuo ,Papiei\'. Alan reidii uns' (\!n wenig 
Kaffc;! und Jiurier))r:M und dann gchts wi;>- 
,d;n- licimvräns. FaSi in <ler Hälfte d^-r Zeit 
erreichen v\',ir den S; :ib und da,im unsere 
Kolonn;'. Ein Won der Anerkennung mid 
schuell zur wohlvi:!';Uenten Iluhe. 

Heut morg'en ]ial>a ich den alten I-and- 
wehrmännern den Hart ge.sciinitti,'n. Heut 
J\!,iUag ]iabi,Mi Avir noch. ,soviel Pferde re- 
(piiriei'i-, daß wir v.iuder .sedissi)ännLg fah- 
ren können. 

Ohmnächtig drück' ich mich- ins 
Kissen: 

Geliebtes ]\Iuttorangesicht! 
0 Mutter, ich bin dir entrissen! 
O' IMutter, nein, icli bin es niclit! 
Kur muß che ,Treue sich verschweigen 
Und weint am andern Ufer .stilb 
Undi' meine Liebe darf nicht zeigten, 
Daß fíie fíü' didi verbliiten will. 

Feidpostiinefi. 

Ennetières südlieh von Lille. 
.... Wcstlich von Lille tol>t eine gros- 

sa Schlacht. Fast unaufhörlich dröhnt der 
Kanonendonner an unser Olir, er weckt 
uns in der Frühe und singt uns das Scliluni- 
merlicd! Auch Infanteriegeknatter hört 
man bei gutem Wind. leb weiß .seit' vor- 
gcsierii "Xa.elit, dafi es giil stelil da voi'ue. 

den ,Weg ansuselien, wähle eine andere 
mir besser erscheinende Eichtung, mache 
mir schnell e,hie Skizize 'mit den Katnen 
der Wohnplätze und dann g'ehts hinaus in 
dio tiefdunkle Kacht auf fremdem, nie be- 
tretenem Wege — im Feindesland — wii- 
'zwei allein! der feuchte Nebel glättet die 
äteine und macht das Fahimen selir schw(.'r. 
Aber frohen Blutes und voll Kraft g'eht 
es vorwärts. In jedem Dorf oder Städtclien 
klopfen wir die Franzo.sen lieraus, um uns 
zu vergewissern, ob wir lichtig sind. Meist 
sind es: Frauen, die 'Zjögernd Bescheid ge- 
ben. Ein paar freundliche Worte beruhigen 
sie und Aveiter gielit die Fahrt. 

Allmählich liellt sich der Himmel auf — 
die, Sterne weisen uns den Weg. Hinter doi' 
Siiadt Haurbourdiii gehts bergan. Immer 
näher i'ücken wir geg-en die Schlacht. 'An 
Horizont brennende Häuser; Granaten be- 
leuchten in der Ferne ihre Bahn; das In- 
fanteriefeuer wird vernehmlicher. Wir 
treffen auf abgelöste lufanterieabteilungcn 
leichte i\iunitionskOlonnen und- 
wechselnde ArtiUerii 
den Kamen unseres Zieles! niclit und vféiat 
uns falsch, Umweg' von einer Stinide. 
lieim Stab des Feldlazaretts erhalten wir 
richtigen Bescheid und gelangen um Mit- 
r-ernacht zn einem prächtigen Schloß in 
weitem Park, wir sind am 'Ziel und treten 
ein. Zunädisr ein Saal mit Telegraphisten, 
C:S rattert wie in der Telephoustation un- 
seres Postamtes. A\ni allen Stellungen der 
Front laufen <lie ]\Ieldungen hier zusam- 
men. Einer raunt auf Anfrage mir , zu, daß 
('S gut stehe da vni:iin. Wii' \ve,i-den weiter 

Stellung 
In Englo kennt man 

Päö deutscSien ^erSusic. 

Las Berliner Tagddatt" meldet : Von 
zuverpj.ssigi'r S äte wird ims geschrienen: 
Unsre G(>g]i; r nahmen es mit der Wahrheit 
niemals recht genau. Am schlimmsten 
wird e^. vcenn sie mit Zahlen arbeiten. 
Sie begnügen sich dann meist damit, ir- 
u'endeine,- ihnen vorteiiliaft© Angabe als 
wahr in die Welt zu setzen, ohne auch 
nur den geringsten ^'ersuch zu "machen, 
Belege dafür l^eizubringen. Solche Anga- 
ben sind offenbar mu' dazu ida, die sin- 
kende Zuversicht neu zu beleben. Anders 
ist es wenigstens kaum zu erkb'iren, wenn 
kürzhch in der Presse des íeiiidliciien 
Auslandes allen Ihnistes behauptet wurde^ 
Deutsehlancl habe an Toten, Verwundeten 
und (! (»fangenen 1,200,000 ]\Iann verloren, 
und AViUin ein ganz besonders gut unter- 
ricdiicter G-ev/ährsmaun sogar von zwei 
Alillicnen wissen wollte. Wir möchten un- 
sern Gegnern empfehlen, unsre sehr ge- 
wissenhalt auigestellten Verlustlisien zu 
studieren. Sie werden sich dann zu ihrem 
Schmerz von der völligen Un'naltfcarkeit 
dieser Ziii.:rn überzeugen. Es ist nichi 
nötig, hier alle feindlichen Uebortreibun- 
gen zu entkräften. Nur eine ganz beson- 
ders dreiste Entstellung sei herausgegrif- 
fen. UiuTh die Presse ging die Meldung, 
Rußland habe bisher li-iO Offiziorc und 
I:-j4,700 ]\iann von uns zu Gelangenen ge- 
macht. Demgegenüber koniiTe unsre Hee- 
resleitung icststellen, daß die Zahl unsier 
Vermißten auf dem östliclien Kriegsschau- 
platz im Höchstfälle 15 Prozent, also' nicht 
chinial ein S , chstel dieser Summe, beträgt. 
Wenn wir, wie es nicht anders zn erwar- 
ten war, in diesein gewaltigen Krieg er- 
hebliehe Verluste hatten, so kann ilas bei 
der todesmutigen Betätigung des .Angriffs- 
geistes unsier Trii])peu nit'ht i'iberraschen. 
Es steht aber lest, daß unsre gesamten 
Verluste an Toten, Verwunderen, Kranken 
und Vermißten kaum die Ziffer dtu' in 
Deutschland ki iegsgefangenen Franzosen, 
ljussen, r>elgiei' luid Rngbi,nder übei'slci- 

gen. Audi darf nrui nidit vergessen, il'ii.- 
nnsro- Listen viele Tausendo von l.eidü- 
verwtmdeten «nithalten, die je'-zi,'. l'ingst 
zur Front zurückgekehi't sind. Viele da- 
v^on Avin'den inzwisdicn sjgar schon zum 
zweitenmal v. rwinidet. Da sie somit d,)|)- 
p/ölt in den Usten er.schier.e-i sitri, bleibt 
di(! Avirkliche Zahl nnsrei' Verlustli-^t,; a1:- ) 
etheblich, hinter der zui'iiek, die si"h 
durch einfalice Addition ea-gdren Avnrde. 
Der Prozentsatz d. r leiddienstlähig Avie- 
dcr\,herg^est<!llten A'orwundeien ist üi;--!- 
dics dank unsrer vorzügliclien S',!nit'ito- 
einrichtnngen außerordentlich h-'j-di. Die 
Hotinung unsrer Feinde, da-ß Deutschlands 
Wideretandskratt <lurch seine Ab.g'hige 
mehr gesdiAvächt sei als die seiner (!eg- 
ner, ist also trügerisdi. Schon der L'ni- 
stand, dat.; unsre Feinde allein an Gefange- 
nen fast el>ensoviel einbi'ißten wie nn:-:n" 
Gcsanitvcrlust beträgi, b'ißi: klar erkennen, 
auf Avelcher Seite man in Wirklichkeit 
Gnmd hat, mit ernster Sorge in die Zu- 
kunft zu blicken. 

Das Gemüi des Engländers. 

In einent AntAA^erpener Brief liest man 
in den „Tinies": 

„Heut© früh kant ich ans Neugierde in 
den Avunderbaren Zoologischen Garten, 
und dort hatte ich einen der tra.urigsi"eu 
Anblicke des Krieges — ein großes pf- 
fenes Grab mit viei' ]n-ächtigen LöAven, 
dio eben erschossen und hineingelegt Ava- 
ren. Ein Tier darunter hat enie- Avahrliaft 
präelitigo Mähne. Man hat sie getötet, 
damit nicht Avältrend des Bombarde- 
ments ihre Kälige zerstört und sie dann 
frei Averden könnten." 

Wenn man so etwas liest, i'eibt man sich 
unAvillkürlicdi die Augen, Avdl man es niciit 
so olmo Aveiteres für Avahr halten mTn-'-ito. 
Auf den belgischen Schlachtfeldern sind 
zu, Tausenden dio Söhne des Landes strack 
und starr hingelegt; Avorden. Ungezählte 
Idühendo Dörfei' sind in rauchende l'rüni- 
merstätten verwandelt — mitunter durc'ti 
die eigene Schukl der BcAArohner, oft aber 
auch durch die NotAvendigkdt des Krie- 
ges selber. Für Aven aber sind diese ]\Ien- 
schen gefallen und für Aven haben diesa 
Dörfer gebrannt? Für England; nur für 
England, das das v^erblendete I^and in ein 
furchtbares Unglück hineinjagte, ohne ihm 
Avirksaiü beispringen zu können oder zu 
Avollen. 

Man sollte meinen, daß damit eine Last 
der VerantAvortung geschaffen sei, die 
auch einem eiskalten Engl;inder auf die 
Seele lallen könnte. Aber das ist keines- 
Avegs der Fall. Die belgischen Menschen 
und das belgischf^' Land haben sieh fi'ir 
England geopfert. Das Avar ganz einfach 
Pflicht. Die blutigen Belgierleichen ver- 
mögen dem Sohn Englands aueh nicht iür 
eine kurze Sekunde die líuhe <!er Seele 
zn sttireii. Alle .Völker der Er.lediaben 

die unabwcisliare I'llidit, für den cngli- 
selieii'Geldsaek zu leiden und 7,n sterben' 
Fraid\reich und Belgien bluten schon ans 
titusend AVimden. Ine englische Politik 
hat 'Kuropa- in (an Schlachtfeld verAva-ii- 
delt, aber das hat garniehts' auf sidi. 
'\V(Min Krankreii'h und Belgien veieuilen. 
ist Poitugal noch immer g-esuiul. Ls Avird 
ZAvar in einen Pankeri/tt hineingetietzt, den 
es unmöglich auilrilten kann, .\b-er Avas' 
inadit das? ^^enn. das iiortugiesisdie Blut 
für John Bull auch nur eine kleine 'Gal- 
g'cntrist (!rreichen könnte, kann es ruing 
in Strömien fließ,en. Man handelte in Lon- 
don von jeher mit ,^ienschenb]ut; es- 
konnnt einzig und allein darauf ;an^ 
Kngbuid <-tAvas daran verdient. 

"iVenn dann aber 'ein Silin dieses Eng- 
lancis Vii,'.r t-otgeschossene L<)Aven sieat. 
Hießen seine Tränen. D!e Löwen haben, 
l:ekan.ntlich iür die philantroiuschen 
Grundsätze der .Menschen so Avenig Ver- 
ständnis, daß sie den Menschen mitsamt 
seinen Grunds.'Uzen 'aulzuiresseii lieben. 
Nichtsdestoweniger ab-er bieten sie dem 
englischen .lournalisten den „traurigsten 
.'viiblick des ganzen Krieges" dar. ';M,an 
erschrickt beinahe, Avenn man -eh-.e so go-tt- 
vcrlassene Ilohheit liest. Das belgisch« 
Volk kann zugunsten Englands mhig er- 
mordet Avorden; das ist seine Pflicht und 
bedeutet nichts. Wenn ein Engländer alxir 
vier ■totgeschossen© l.öAven sieht, erlebt 
er den „ti-aurigsten Anblick des ganzón 
Krieges". Man bedenke auch nur: Vier 
Lciclien, die sich A-on dem gro-ßen politi- 
schen Leichenfledderer nicht plündern la-s- 
sen; vier Leichen, aus denen die Londoner 
City keine Pente zieht; vier Leichen, d'o 
mit dem Kecht des Sterbens geradezu Miß- 
brauch getrieben haben. Wohin soll.p-s 
wohl fi'ihren, wenn das Sterl>en in einer 
Weise betrieben' AAdrd, dio für Ei"!,?lahdi 

■Avirtschaftlich keinen Sinn ha'.': Ganze- 
Völker können dahinsinken — alhigiit;- 
Avenn das Blut sich nur bezahlt macht. 
\ner totgeschossene LöAven aber, die Eng- 
land nicht bereichern, Averden zum trau- 
rigsten Anblick des ganzen Krieges. ]\Ia.n 
kanns nicht leugnen: Englaaid hat Gemüt! 

gUus russischer Gefangenschaft 
entwichen. 

Nach einer in Basel vorliegenden Ebit- 
ternieldung aus Krasnojarek in Sibirien 
sollen aus dem dortigen Gefangenenlager 
140 deutsche und österreichisdi-nngari- 
sche Gefangene entAvichen sein. Sie sollen 
im Be'sitze von Waffen gcAA'^e.sen sein und 
die Wachtposten getötei haben. - ' '''' 

(Krasnojarsk liegt in ^littelsibirien; hier 
übersetzt die transsibirische Bahn den 
Jenissei.) 

1,S SiâL-t. 



kösiEsen Si® vermesdess. 
Kaufen Sie 

Sua 15 do Novembro i-i (Ecke Largo do Ihesouro). 
Eua São Bento 23-0. — S. TAULO. 

Ächtysig 

©ÄFE 
W ' E. M. 1SSJC5S. C-i!, 
M lina Conto Magalliães 33,- S. FAUIjO 

^ Einzige deutsclic Röstcrei in São Paulo 

ff Nur erste Qualität . . . 1$000 per Kilo 
Veríianísstelieii: 

Faiilo Alioke, Ilua Cou to iíagailifles íil;. Itichard Müller, 
Ilua Victoria 4-J: Fred. Jacobson, Rua Aurora N. á-l; 

X» L'.iiz Maurer, liua da Moóca 323 . mam mmM mmmmmmum 3^; 

==========^^ 

IltiivCTsais , i 

Bdla Cáiiii I 

C^ior fina) si ^ 

l lõ^OOO und 908000. ' Drei Bonds vor der Tür 
Informationen gegeiiüher. _• atí 

ffiwa 

■ Speziaiiiaiis filr ©ptisGíie.Mi^tiliei aiiii-feine-Staiiiware^ 

Brillen iid Fmce-iie^ in allen QualitäteiMiEü FomM. Bmclibiider, Otirtel Hyp0iastFioas, .B0ii8|actöriei, SiiBpeiisorien, Oiimmisäcke 

Iclr Eis, SriiMiitkisseii, SoiMei,' Irrigatens^e für die leise, CTiimiiiliaridsclüilie imä toimifiEger, tomistrüfflpfe, Spiegel, Heisenecerr 

sairs, Rasièmesser, Fiisel, TaseliennissseF, Sclieerea, lafelseMeera mi laigea,^ StrsicWemeii^.flierii.QMeter, Ineroid-larometer 

Bürsten, lämme, laarsclmeidemaseMiieii, .lapslleilei imd lacfelpolierer, Seilenclosssi,, Biissolei, Sdileifsteme, Fantanieter, künstliche 

Augen, FadenzäMer, Liipei, fergrosseFEigsgläser, loiokel, Wassemageii, Bic-Migkeitsmesser, Lorgiietteii, öpsragläser, Fernrolire, 

Mikroskope, EcMfimiiie iiiiíl andere irtikel, die im optisoli-slwiirgiselie Faeh ssMagen. 

Alles zum Kosienpreise in wirMioliem, reellen Aiisferkaul, iiiii Raimi für eli neues Eortmieit zu setiaflen. ¥®rk^asf iiisr gegen iiaap 

DEUTSCHE ZEITUNG 

Das IimieiiMed. 
(Zu sing'cu nach der ^Melodie: ,,1'cil bin ein 

Preuße...) 

Ja, wir .sind Hunucii! ilabt Ihr es ver- 
nuiuiiien? 

ljurch alle \\'elr. schnarre dieso' Melodie; 
Vom bric'scheii Veiter ist die ]\lär gelcom- 

inen, 
l'nil jeder fremde Esl-I leiert sie. 

Zwar glänze uns vom Gesichte, ■ 
L'ie ehrliche Geschichtc. 

L'och hetz.' in Welthaß uns der T-ug- hhiein: 
AVir S|Oll<?n Hunnen, sollen Hunnen sein! 

' ■ I- ; i !■ ! ; !-n ■■! IrN*? | i ' 
Der Franzmann ist der Edelste der Erde, 

Doch, ach, sein Schwert blieb si:ets vom 
Blure naß, 

.A Vieh Wurde er trotzi stolzer Sieg'sg'ebärde 
Ein brit'sclier Söldliug und ein Hintersaß: 

Ihr .lakobinersprossen, 
ihr' Negerpackgenossen, 

Ach, 'eure Friedensliebe ist so rein, — 
Dach v,'ir siird Hunnen, müssen Hvmnen 
';;^ein! 

Gen Kußland ziehen unsrer Brüder Scha- 
ren, 

1?mi ihre Pflicht dort ohne Furcht und 
•- .Wank', 

íDoçh' sdireckt isie alle lein« der ;G efahr en' — 
JJaè ist der mssisch-krabbelnde Gestank; 
" .Des Russen odles 'Wesen 

Scheut zw/är das Schroiben, Lesen, 
Docii, iiausr er sdUvergnügt mit Laus und 

Schwein — 
Und vrir shid Hunnen, müssen Hunnen 

. sein! 
Vom Ausland kamen zu uns fremde Dich- 

ter, 
Und leiclitlicli galt uns mancher als Ge- 

nie; 
Was muscM'C Sänger sangen, deutscher, 

scldichti.v.', 
Das übergleißten, üljfcrschrieeu sie; 

]S'uu schülten sie uns Schulder 
Und Mörder kleiner Kinder; 

Sic strichen deuisches Lob und Geld sieh 
ein; 

Nun sind wir Hunnen, niüssen Hunnen 
sein! 

! ' ■ ■ ■ ' I i 
Der Brite steckt die AVelt sidi in die 

'lasche, 
N'ahni hundert A'ölker sicli in Dienst und 

, Sold, 
rir aß das Mahl und uns ließ er die Asche, 
Uns gab or Steine und behielt das Gold. 

Er fing-e, wenn es gingie. 
Den ;Mond selbst in der Schlinge; 

Jetz'; hört man ihn ob „deutselier ELersch- 
sucht Schrein: 

„Das mi'issen Hunnen, müssen Hunnen 
sein!" 

Ln Traum liört' ich des Herrgotts Stinnne 
scliailen: 

„]\Iein Sohn, du sollst hinfort ein Brite j graben-Gemütlicldsieit fordert, ist von einer 
sein; 

Doch sollte dir das nicht so recht p-efallen. 
Reih' ich auch "'ern dieli bei den Hunnen 

em; 
Nun st edle deine Biile: 
Ob Hmnu> oder Bi'ite?" 

Da wacin^' ich auf und lat zum Himmel 
schi'ciii: 

„0 hiss' niieli Hunne, lass' miclr Hunne 
sein!" 

Breslau, .Jan. 1915. 'Paul Keller. 

OÊe Fs*as5saseK auali gogen die 
„SchüízcngrãlíenÍpeEírjdoGhalí" 

Die Entariung der französischen Rasse 
Z;U einem keifenden, des Rechtsgefühls ba- 
ren völkischen Elenrent wird durch Vor- 
gäng-o veranschaulicht, die jetzt bekannt 
weitien. Der eine davon besteht in d.n- Hal- 
tung- des Pai'isei' !\!aiin zJur Beseitigung d;"'r 
„Schüt?3cngTaben-Freundschafren". Ihr ist 
bekanntlich von deutscher Seite unter 
wojilbegründeten niiliiärischen Gesichts- 
punkien für unsere Trunpeti ein Ende ge- 
macht worden. Wenn die französische 
Hceresleitmig in gleiciier Weise vorgeht 
und dabei die Zusihnr.umg- der französi- 
schen Presse findet, dann ist beides ganz 
in Ordnung, und es wird sich kein Deüc- 
soJier daran stoßen. Die Art jedoch, wie 
der ^.iatin .die Bosei;ig'uu,g <ier Sehütaen- 

so grotesken "\Mderwärtigkcir, daß sie nur 
als ein Zeichen der !eingang:s erwähnten 
neurotischen Rassen?nrartmrg' begrei11 ich 
wb"i. Das genannte Pariser Hetzblatt be- 
schränlct sich nändich micht nur auf die 
Verti-etung des Standpunktes, es sei kei- 
ne Entschuldig'img', wenn die französischen 
Soldaten angäben, nm- ]nit >\ncht]ireußen 
zu Sympalhisieror, 'tveil Preußen, Bayern. 
Saciisen usw. Jtm- die Vornamen von Leu- 
ten wären, deren F'amiliennamen Deut- 
sche sei, sondern fähri; außh fort: 

Derselbe Haß nutß .uns gegen alle die 
bewegen, die unter den Ftihnen von 
Wilhelm-Aüila marschieren. An den 
französischen Chefs ist es, die Leute 
auf die Gefahren diesòr Familiarität 
aufmerksam zu machen. Sie solleir nicht 
auf ilm angeborenes Woliiwollen hören 
und sich vor ihrem Hang-"zur Güte hü- 
tcji. Sie haben Milde Tiere vor sich, 
t.bigeheuer, die vom Blute der Frauen 
imd Kinder ti'iefen, Brandstifter, Diebe 
und Schinder! 
Diese Entleerung einer formlichen 

Kloake von Eeschimpfung-en bezeag>, daß 
die französische Ritterlichkeit verg-ang'e- 
ner Zeiten neurotischer 
Platzl gei'äumt hat. 

ajeijisäcIaÜKiiß SEatäitiiirsKcici «HEii'idii'säiap 
Sämtlidie Stockhohner Zeitung-en veröf- 

fentlichen lieute einen zvv'eiten Artikel von 

Oberstleutnant Bouveng, dem Chef der 
Kriegsschule,-der km'z vor Wciluiachfen 
von Deutschland zurückgekommen" ist. 
Der Artikel rülimt die" AVehrkraft und den 
■Wchrwillen Deutschlands, und entwickelt 
weiterhin (iie Ueberzeugmig-, daß Detttseh- _ 
land niemals nülirärisch besiegt werden ' 
kaim. Der .Verfasser bewundert die un- 
erschöpflichen Ersatzmittel an Mannschaf- 

■;en wie ^raterial. Jeden Tag- kehren Ver- 
wundete wieder geheilt zurück, täglicli 
vvird die Ausbilduuf^ der neuen Rekruten 
besser, und damit wächst auch täglich die 
Stäi'ke der deutschen lüdeg-smaclit. 
Schließlich polemisiert der Verfasser ge- 
gen die Auffassunjr, daß der ganze Kampf 
hn Zeichen dçr Müdigkeit enden werde. 
Ich weiß nicht, ob das fiu- die übrigen' 
-Länder wahi- ist, sagt er, aber wer das; 
von Deutschland denkt, dürfte bei Re- 
urieilung der Stimmung' dieses Landes 
cinoi gaiiz l;cdenklic]ien Irrtum begehen. 
Kennt ina]i den Willen der neuen Soldaten, 
die, wetm nötig", neue Armeen bilden wer- 
den, weii5 man, Avas die Vaterlandsliebe 
bei diesen Jungen hervorbringen kann, 
dann bleibt die Vermutung der Müdigkeit 
in der Ferne. Wo ein Volk an seine Zu- 
kunft glaubi:, da werden keine Müdigkeits- 
gefühle geboren. 

■xxMEoimuJiimamsui 

Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn Sie 
- llirc^n Bedarf an; 

nüiiclicrivai'cn, li*lscbes* SSiut-, SartScIíen- ti. 
THiflel-Iiebcrivurst, BpaimscSiweisca' liC- 
bvrn'iiri^e, jUcttivtireii, ISratwurj^t, Sriselicm 

XBraieiisclimnlK, ^plmarzbrot, 
637 sowie SaMerliPaiit bei 

Fs^au Emana Soiilafis.® 
im kleinen Mercado, I. Eingang, decken. 

Täglich zweimal frische "Wiener! Versand nach a.nswärts 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

Reslaoraot Pro 

von Lelr©z <S: Lwz'sri 

Riia 15 de Novcm1)ro Xo. 38 — S. PAULO 

Erstklassige Kiclie. 

Speis.çn" ii la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
llbein''.vcine. — Gut behandelte Antarctica-Chops. — Prima Konditor'- 

-7 ■. und Backwaren. 
Jeden Abend Konzert. Treifpankt der basten Gesellscliaü 

teräiicIieFte Fisolie 

zul^ersitet vora dep-^oc^panhia de.F*esca 
■ • „SA^TCBS" 503 

In der Agentur der Companhia de Pesca in S. Paulo, 
PL Í2 — M.n2í /IssSiüsngaisshú ^1, 12 

CaÊxa ílo Cors-eiw #5!>1 ;—; Teleplioo fiOS 
wie auch in Santos in der Markthalle, Teleplion 
N. 622 11. im Han])tkontor, Praça dos Audradas 8 
Telephon 178 werden Bestelltmgen auf grosse und 
kleine Quantitäten geräucherter, gesalzener 
imd frischer Fische angenommen. Geräucherte 
Fische sind ein Gericht, das sich besonders für 
Hotels, Restaiu-ants, Bars n.s.w. empfiehlt. Sic sind 
sehr -vvohlsclimeckend, halten sieh lange Zeit nnd 
branclien nicht erst zubereitet gemacht zu werden. 

Irgend welche näliereiu Aufklärungen werden 
soAVohl in Santos als auch in São Patdo gegeben. 

ClâPlMMâ iSlâilâ 

Kna "Sta. Ephigeijia J,24 — S. Paulo 
Einpfolile alle Sorten SiroU- lasifl l^âliKÍtiiâe (weich und 
stoii), Jflíáí-ícn, Sclsirm«, taiiiJ lis-avatíen, 
Gl-.l ■"BEoparatMfwerfeMtíilí 
W. Bammeaiiam, liua Santa Epliigenia N. 124 

Zu vermietefi 

in der ]vua 13ohi Pastor Xo. o und 7 zwei schi'me 
Häuser mit grossem Scitejigrundstüek. .Miete Iis. 

Kna Brigadeiro Tobias 89 
in der Nähe der Bahnhöfe 

Kão Pa-.lo 
ctn)iiichlt sich dem reisenden 
l'ulilikum. — Alle Bequemlich- 
keiten iiir ramilicn vorhanden. 
— A'orzUgliche Küche und Ge- 
trüiike. — Gute Bedienung. — 
Mässige Preise.— Geneigtem Zu- 
sjiruch hält sich bestens em- 
pfohlen der Inhaber 

José Sehneeberger. 

Mm\iz Bsia 15 ás Jísvõmbfo ~ Santss Praça Ksná 29 
Cíaixa ff'ossCal Xo. 35 752 

Import von Produkten des Staates Sta. Catharuia. 

Msvnate? irgííiáwckíiSf lisfsííitsg in Jísíz, 

in allen gewünseliten iiasse und Qualitäten. 

Ständiges Layer iii: 
Seis, Gomma, Ararala, Matlo, l'ett,Butter, Honig, Syrup, 

Gacliaça, Phosphoros, Leder, n s. w. 

Preise und Muster stejicn ;gcni zu Verfilgiuig. . 

GEGRÜNDET 1878 

Fftsshs condensicrte 

Ii 
Slarlie ,MiäclsmüälcSiCii' 

Dutz. 111000 

Casa SciíDrcM 
-8. Paalc 
CaiEß E5« 

i Ruf. Rossrio SI 
rriaphon irr 

Lskomobilö i 
von ca. 15 Pik. in gut erhal- 
tenem /'jstancle an kaufen ge- 
sacht. Geil. Üif. an Fabrica de 
Pentes, 

S®s*aPSPJ* «S? Co. 
Pvua Xingii 08, São Paulo. 

rjiandasolbst ist ein fast neuer 
tf a!'á P. W,-M»íor mit sämmt- 
üchern Zulwhör zu verkaufen. 

Liiflitirsotie 

ffimlet daiicrisfie Stel- 
Iiaisg. Sua íiibcro iía- 
daró í^. Faúlo. 

..m Alter von 1-t—lõ Jahren wird 
per sofort gesucht. ■ Kua Cinci- 
nátp Braga M, S. Paulo. 708 

Hotel FoB^ster 
Eua Brigadeiro Tobias Xo. 23 

S. PAULO 

Viktoria Steáfe, 
an deic Wiener ünlversitSts- 
Klinik gcprüita u. diplonjierio 

empfiehlt uioh. Rua Vioíoría 32 
São Paulo. Fär ünbesilt- 
t3lt« sehr mäsaifZöh Honm-ar. 

Teien!^<íTí Í828 .607 

.SusigcM «anberes 

üãá^lãeis 
das I.ust zum Kochen hat für 
kinderlosen Haushalt gesucht. 
Rua 13 de Maio áGS (Paraíso) 91.t 

Hann i 
dor deutsclien und portugiesi- 
schen Sprache mächtig, gute 
Handschrift, mit allen Kontor 
arbeiteu einschliesslich der Buch- 
führung vertraut, mit besten 
Zeugnissen und bescheidenen Go- 
haltsansprüchen sucht Stelhirg. 
Offerten erbeten unter „Z. 'JCO" 

..án .illo' Exji'. ;.ds. Iii-, S..,FauIo. 



SUPPLEMENTO EM PORTUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

N. 40 a-íeira, 20. de Feverèiro de 1915 N. 4Ö 

Diário AlBenião 

BUENOS AIRES, 25. — Um despa- 
cho official de Berlim communica que 
as ilhas Shetland e Orkney foram in- 
cluídas na zona de guerra. A navegação 
por ambas as costas das ilhas Faer-Oer 
porém é sem perigo. 

BUENOS AIRES, 25. — O governo 
de Berlim communicou a dieta, que 29 
^ 25.000 Hektares de terras pantanosas 
foram saneadas por 20.000 prisioneiros 
e estão agora vendáveis a interessados. 
Existem ali casas, cabanas e granjas pa- 
ra cereaes. 

BUENOS AIRES, 25. — O numero de 
prisioneiros na Allemanha e na Austria- 
Hungria elevou-se agora á 692.000 rus- 
sos, 237.000 francezes, 50.000 servios, 
37.000 belgas e 19.000 inglezes. Total um 
milhão e trinta e cinco mil homens. 

BUENOS AIRES, 25. — O governo 
búlgaro protestou em Petrograd con- 
tra a collocação de minas no Danúbio, 
por causa do grande perigo para a na- 
vegação dos neutraes. 

BUENOS AIRES, 25. — Consta do I 
relatorio official do ministro da fazen- ! 
da russa, que os officiaes russos e.xigi- 
raim uma commissão de 50 porcentos 
na compra de madeira para o exercito. 

BUENOS AIRES, 25. — Do emprés- 
timo russo de 10 milhões de libras es- 
terlinas emittido em Londres, só a me- 
tade foi subscripto pelo publico, a outra 
metade foi coberto pelos bancos emis- 
sores. 

BUENOS AIRES, 25. — Um submari- 
no allemão torpedeou o transporte in- 
glez No. 192 na altura de Beachy Head. 
Toda a tripulação afogou-se. 

BUENOS AIRES, 25. — O deputado 
isocialista Wolfgang Heine declarclir 
n'uma assernblea do povo em Stuttgart 
que o partido socialista tem plena con- 
fiança no exercito allemão, nos gene- 
raes e nos sentimentos para a paz do 
imperador Guilherme, que tantas vezes 
evitou a guerra. Os operários agora têm 
o dever de defender a patria, que os so- 
cialistas freqüentemente qualificaram de 
estado militar, qualificação, que elle ago-' 
ra retira em nome do partido socialis- 
ta. Trata-se de um combate do povo 
allemão inteiro e por este motivo estão 
ícoimbatendo socialistas e israelitas ao la- 
do de conservadores e catholicos. 

BUENOS AIRES, 25. — O coronel 
francez Roniset reconhece francamente 
o successo de Hindenburg, constando, 

. que a França está alarmado pelo fra- 
casso de todas as tentativas para rom- 
per as linhas allemãs nos Vosges. 

BUENOS AIRES, 25. — Um espião 
russo foi detido em Stockholmo. 

BUENOS AIRES, 25. — Um submari- 
no allemão metteu á pique perto de 
Beachy Head o vapor inglez «Harpa- 
lion» de 5800 tonneladas. Os tripulantes 
foram salvos, menos tres. 

BUENOS AIRES, 25. — O jornal «II 
Corriere delia Sera» de Milão commu- 
nica, que as tropas hindus, chegando a 
Cairo se mostrararam exitadas, quando 
souberam que se declarou a güerra san- 
ta. Elles foram transportadas depois pa- 
ra o Sudão. 

BUENOS AIRES, 25. — Os jornaes 
inglezes confessam o insuccesso do ulti- 
mo bombardeio dos fortes dos Darda- 
nellos, recommendando ao publico de 
abster-se de demonstrações inúteis. 

BUENOS AIRES, 25. — O vapor in- 
glez «Depthford» foi torpedeado por um- 

, submarino allemão perto de South- 
shields. 

BUENOS AIRES, 25. — 14 tripulan- 
tes do vapor «Vakeby», que foi torpe- 

deado por um submarino allemão a sud- í 
oeste de Rye Harbour chegaram em 
Ramsgate. 

BUENOS AIRES, 25. — O jornal «Lon- 
don New's» está receiando, que o vapor 
sueco «Specia» foi a pique. Um subma- 
rino allemão torpedeou o paquete inglez 
de carreira entre Folkstone e Boulogne 
seFm existe. O commandante do vapor 
<d<alibi» informa que foram a pique 2 
navios perto de Hastings. Afundou-se no 
canal «La Mancha» o vapor inglez «Bran- 
some Chine». Lloyds estão anunciando 
que um vapor de 1800 tonneladas foi á 
pique perto de Eastbourne. 

BUENOS AIRES, 25. — Communicam 
de Roma, que os francezes atacaram os 
allemães perto de Bucy le Long, sendo 
porém repellidos com grandes perdas, 
por causa da superioridade da artilha- 
ria allemã. 

BUENOS AIRES, 25. — Os jornaes ita- 
lianos esíão admirando a optima situa- 
ção economica da Allemanha, sendo pari 
agora a cotação do empréstimo de guer- 
ra, lançado a 97,50. 

BUENOS AIRES, 25. — Um Zeppelin 
voou sobre Paris, faltam porém porme- 
nores. 

BUENOS AIRES, 25. — Telegrapham 
de Sofia que se aggravou o confücto en- 
tre o car Nicolau e o grão-duque Nico- 
lau Nicolajewitsch, augnientando-se tam- 
bém dia a dia o partido pacifista russo. 
Revolução parece inevitável. 

BUENOS AIRES, 25. — Os inglezes 
soffreram uma iiova derrota em Tan- 
ga. As seus perdas são elevadas. 

BUENOS AIRES, 25. — Em Petrograd 
5 deputados socialistas da Duma fazen- 
do propaganda em prol da paz, foranti 
processados por alta traição. 

Os combates 

uma 

BUENOS AIRES, 25. 
ao sul do Dniestr ficam sempre mais des- 
envolvidos e mais encarnizados. Ao Nor- 
te. de Wolavvacz os russos tentaram, um 
violente ataque para romper as fileiras 
austro-hungaros, foram porém rechassa- 
dos com grandes perdas, embora que 
hove muita neve. 

BUENOS AIRES, 25. — O presidente 
Wilson fez questão em Londres para que 
a Inglaterra permittà a livre passagem 
de viveres para a população civil da Al- 
lemanha, afim de terminar a guerra pe- 
los submarinos. 

d3 iegação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão communi- 
ca em data de 24 de fevereiro: 

Nas proximidades dc Perthes varias 
divisões de infanteria franceza ataca- 
ram as nossas posições. Em diversos lo- 
gares o combate terminou còm luctas 
corpo a corpo, sendo o inimigo rechas- 
sado em toda a parte para as suas po- 
sições com perdas consideráveis. 
Nós Vosges continuam os nossos ata- 
qiies á Sulzern, Muehlbach e a oeste de 
Stos^weiler. Progredindo fizemos qui-< 
nhentos prisioneiros. 

Os russos tentaram novamente avan- 
çar sahindo de Grodno, foram, porém, 
repellidos com facilidade. 

Ao sudeste de Augustowo os russos 
atravessaram o rio Bobr em dois lo- 
gares, em Sciitabin elles foram obriga- 
dos de volíár á margem opposta; nout- 
ro ponto a lucta ainda continua. 

Nas proximidades de Presnysch fize- 
mos 1.200 prisioneiros e capturamos dois 
canhões. 

Ao leste de Skernevice repellimos um 
atiaque nocturno dos russos. 

ass.: PAULI. 

Ã perra 

o bloqueio «platonico» está se tornan- 
do incommodo para a tranquillidade bri- 
lannica, Iprcjudicando a digestão dos beef 
slfaks. Os proprios iuçlczcs já confes- 

sam que a &pcste submarina» 
coisa assaz dcsagradavel. 

A <.Havas» forneceu, Hontem, os se- 
guintes telegrammas, todos elles signi- 
ficativos, provando que platonico não e 
o bloqueio da ilha, e sim o dominio dos 
bretões sobre os mares: 

«L o n d r e s, 24. — O almirantado an- 
nuncia que a navegação no mar da Ir- 
landa e no canal de i^ão Jorge está, de 
ora em diante, sujeita a íertas restric- 
ções.» • I, MKW 

Essas «certas restricções» consistem na 
prohibição de navegação naquelle canal, 
que é agua territorial ingleza, por que 
o Almirantado não pode mais garantir 
que os navios lá não fazem franca ca- 
maradagem com os submarinos submer- 
ofindo para nunca mais voltar á tona 
(1'agua. : ; : M.â# 

<;L o n d r e s, 24. — Os jornaes tive- 
ram communicação de que o navio in- 
glez «Branksomechine» recebeu graves 
avarias no canal da Mancha, não se sa- 
bendo si por ter batido cm alguma mina 
ou por ter sido torpedeado por algum 
submarino allemão.» 

Não se sabe o que aconteceu com o 
«Branksomechine», mas sabe-se que elle 
se foi. Isso é pouco platonicq. 

«Londres, 24. — O commandante do 
vapor «Kalibi», do Lloyd, narra que, ao 
largo de Hastings, foram torpedeados 
dois navios pelos submarinos allemães. 

Um dos vapores afundou immediata- 
mente e o outro sossobrava. 

As equipagens foram salvas.» 
E mais: 
«L o n d r e s, 24. — A chalupa «Graba» 

desembarcou em Ramagate quatorze tri- 
pulantes do navio «Vakby», que forít hon- 
tem torpedeado a sudeste de Ryc, e que 
naufragou esta manhan quando vinlia re- 
bocado para Douvres.» 

O amor do submarino para ;a «Vakbyx 
foi pouco platonico. 

«Londres, 24. — O almirantado de- 
clara que o navio mercante armado em 
guerra «Clancnaughten» desappareceu 
desde o dia 3 do - corrente, sendo por 
isso considerado perdido.» 

E' um escandaió ! 
«L o n d r e s, 24. — O correspondente 

do «Lloyds» em Eastbourne annuncia 
que, a sete milhas ao largo do quebra- 
niar, foi a pique um vapor de mil e 
oitocentas toneladas.» 

Esse facto nada tem de platonico. 
«Londres, 24. — Informam de East- 

bourne que o navio «Royperana» sosso- 
brou, sendo salva toda a equipagem. 

Acredita-se que o navio tenha ido ao 
fundo por ter sido torpedeado por sub- 
marinos allemães.» 

Para começar basta. Continuando as- 
sim o «bloqueio platonico» não deixará 
de produzir effeito, pois os "submarinos 
allemães têm um alliado muito podero- 
so, que é o instincto de conservação in- 
dividual, que prohibe desafiar o desco- 
nhecido. 

O nosso grande collega insiste cm af- 
firmar que a Allemanha dispõe sobre 
somente vinte e um submarinos: 

«E' pura ;phantasia suppór-se que, hoje,' 
uma nação pôde construir navios de 
guerra sem que as outras sejam imme- 
diatamente informadas. E' para essas in- 
formações que existem a diplomacia e 
a espionagem. Além do numero confes- 
sado nas suas estatísticas, é razoavel 
admittir que a Allemanha disponha actu- 
almenie de mais quatro ou cinco sub- 
marinos, em construcção quando reben- 
tou a guerra.». , ! 

Essa opinião parece muito lógica, mas 
mesmo assim ella não deixa ser errada. 
Como o mundo e a própria Allemanha 
nada sabia da existencia do agora, cele- 
berrimo «420» assim ninguém, excepto as 
mais altas autoridades da armada, alle- 
man, não sabiam e não sabem o numero 
exacto dos submarinos. 

Quanto, no anno passado, aqui estava 
a divisão da marinha alleman, pergun- 
tamos á um official muito amavel e mui- 
to communicativo quantos submarinos 
possuia a Allemanha e elle respondeu 
com franqueza:' «Isso nenhum de nos 
sabe. Estou convencido que temos sub- 
marinos em numero bastante para to- 
das as emergencias, mas quanto elles 
são, isso eu não sei.» 

Esse official conheceu as estatísticas 
e, confessando desconhecer o numero' dos 
submarinos, elle confessou, inderacta 
mas cathegoricamente que as taes esta- 
tísticas não eram exactas. 

Sabemos — e de fonte muito boa — 
que as fabricas de motores, na Allema- 
nha, têm uma officina especial para os 
serviços de marinha. Nessas officinas, 
que têin uma sentinella' na porta, nin- 
guém entra que não pertence ao serviço 
e, para tornar impossível qualquer trai- 
ção por parte dos mestres ou dos ope- 
rários, o serviço está distribuído por va- 
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rias fabricas e varias cidades, caso que 
o machinismo dum submarino está sendo 
construído em tres, quatro e cinco lo- 
gares differentes. 

Esses machinismos foram, uma vez 
promptos, para os depositos de reserva, 
para serem montados depois de reben- 
tar a guerra, caso que, se algum espião 
tivesse penetrado, níim ou nalguns de- 
positos e mesmo tirado photographias, 
elle não saberia para que fim eram des- 
tinadas aquellas rodas, valvulas e ala- 
vancas. 

E' também erroneo suppor-se que os 
submarinos ficam vigiando os portos e 
as costas inglezas. Os pequenos barcos 
estão em marcha continua, circulando as 
ilhas. '■ ■ ■ 

A viagem e redor das ilhas britanni- 
cas e, segundo informação autorisada, 
de dez dias. 

Se os submarinos navegam distancia- 
dos por doze horas de viagem, bastam 
20 delies para cumprir a missão de blo- 
queio, e se a Allemanha pode empregar 
nesse serviço 40 barcos, então a dis- 
tancia pode ser de seis horas, o que é 
mais de que bastante para paralysar a 
navegação, ])OÍs o bloqueio submarino 
não é como o bloqueio effectuado pelas 
unidades viziveis. é)s navios ameaçados 
não sabem para onde ir e para onde fu- 
gir: todo m.omento elles podem ser tor- 
pedeados. 

Esse perigo incessante é demais para 
os nervos humanos. 

E, afinal de coisas, a Allemaniia não 
precisa destruir a esquadra mercantil in- 
gleza, para alcançar o seu desígnio. 
Basta que os prêmios de seguros marí- 
timos sejam tão elevados que a carestia 
se torna insupportavel para dar acabo 
á resistencia ingleza. Os prêmios já fo- 
ram elevados de cinco á 28 guinéos e 
isstf nós diz que ha, já agora, muita gen- 
te, na Inglaterra, que passam fome, que ,1 
não tem mais um pedaçinho de pão. f 

'■ com o correlato perigo da mobilização 
da China, foi até agora evitado pela.In- 

i glaterra. O tempo trará comsigo a vin- 
; gança dos expedientes postos em jogo 
; para servir aquelle objectivo. 

i Mas no colosso do Império britannico 
i começam a apparecer symptomas de pe- 
j rigo, entre os quaes avultam assusta- 

dores movim.entos de emancipação. A 
constituição do Império inglez é admira- 
vel, mas fraca e perigosa em varios'pon- 
tos. A esquadra é o circulo de ferro que 
conserva unido o Império. A Inglaterra 
chegou a ser a grande officina do mun- 
do, e foi justamente em consequencia 
da sua manifesta superioridade de- en- 
tão, como paiz manufactureiro, que ella 
conseguiu, dividir o mundo a seu ta- 
lante. Hbje, muito ao contrario, a ne- 
cessidade de importar viveres em grande 
escala torna a Inglaterra, tributaria de 
muitos paizes. Adquiriu, é certo, uma 
immensa riqueza, mas esse patrimonio 
só está assegurado á Inglaterra em- 
quanto ella puder manter no mar a sua 
preponderância. E' isso que a obriga a 
sustentar a mais forte de todas as es- 
quadras. 

Surgiu, porém, depois a Allemanha, 
como concurrente ao diminio da indus- 
tria e ao dominio dos mares e o orgulho 
da Inglaterra não pôde tolerar a presen- 
ça de um rival. Da Inglaterra, bem as- 
sim da França e da Bélgica, como pai- 
zes mais cedo desenvolvidos do que el- 
la, recebia antigamente a Allemanha pro- 
ductos industriaes e recursos financei- 
ros. A technica era igualmente tributa- 
ria do Oeste. Era do exterior que se 
importavam ■ materiaes, que se importa- 
vam contra-niestres e capatazes, quando 
precisos. Bastante tempo durou essa de- 
pendencia da economia allemã para com 

' A «Qazetii de Colonia» publica num 
dos seus últimos números o texto de um 
interessante discurso pronunciado em 
Bonn pelo professor Dr. Wygodzinski, 
a respeito do modo como na gu.erra ac- 
tual influiu a competencia de interesses ■ 
commerciaes inglezes , e allemães, e do 
reflexo que a conflagração poderá vir 
a ter em um e outro paiz, considerada 
a situação economica respectiva: 

«A Inglaterra, que domina uma quinta 
parte do territorio do-mundo e gover- 
na um quarto dos habitantes da terra, 
jião defende, na guerra actual, o. patri- 
monio do seu solo natal. O império in- 
glez foi em grande parte creado no sé- 
culo XIX. Em 1886,- por exemplo, elle 
compreliendía somente metade da sua 
extensão actual. Foi Disrael quem mos- 
trou á Inglaterra o caminho das con- 
quistas em que ella marchou até agora., 
Ainda no período do decerinio 1903— 
1913, a superfície territorial do Império 
britannico cresceu de 91 3 milhões de 
milhas a 11 1/3 milhões de milhas. A 
Inglaterra quíz porém engrandecer-se ■ 

"com rapidez excessiva. Não é só a Alle- 
manha que ella tem um odio sem fim; 
tem-n'o igualmente contra todas as po- 
tências que ameaçam a siia preponde- 
rância "fhundial. Por ella foi subjugada a 
Hespaniia, e Portugal passou a ser seu 

.vasallo. A França, ainda no século XVIII, 
era a rainha dos mares: a súa suprema- 
cia naval ruiu para siirgir, a substituil-a, 
a supremacia naval ingleza. Com o fra- 
casso do «bloqueio continental», teve ini-, 
cio o Império britannico. A' formação' 
de uma África Septentrional franceza — 
o sonlio de todos os políticos francezes' 
do século XIX ~ . crepu a, Inglaterra 
obstáculos em Fashoíla, e ainda depois 
com os acontecimentos de Agadír. Fo- 
:ram ainda outros adversarios da Ingla- 
terra a Rússia, os Estados Unidos da 
America do Norte e o Japão. Contra 
a Rússia, se acha voltada a política in- 
•gleza dos «tories», desde William Pitt. 
Quanto á Rússia, o desejo da Inglaterra 
é valer-se da Allemanha para tornar o 
Império Moscovita de tal modo fraco'que 
não mais aquella potência possa con- 
stituir, nas Índias, um perigo, uma amea- 

;Ç£i á sua política. Ainda contra os Esta- 
dos Unidos da America do Norte, não 
deixa a Inglaterra de lançar mão dos 
meios ao seu alcance: naja vista a sua 
intervenção nos casos dos impostos para 
a navegação do Canal do Panamá, e nos 

, successos do Mcxíco. O perigo japonez. 

,0 Exterior, e só veiu a ter fim quando 
a lAllcinanha conquistou afinal a sua in- 
dependência economica. Delia foi refle- 
xo immediato a emancipação de um gran- 
de nUi-nero de industrias, notadamente 
as do ferro e do aço, as industrias chi- 
niicas e clectricas. Foi afinal abolido ^ 
dogma da maior riqueza da Inglaterra: 
a fortuna nacional allemã excede hoje 
de 14 ou 1/5 á fortuna nacional ingle- 
za. E' verdade que a Inglaterra possue 
metade da marinha mercante que sin- 
gra os mares do mundo e que a Alle- 
manha, como potência naval mercante, 
'afiparece ainda em segundo lugar, com 
bastante differença sobre a Inglaterra. 
Ha, porém, que considerar que a Alle- 
-manha aproveita duas vezes a praça 
'disponivel a bordo dos seus navios, o 
qiie a Inglaterra faz uma vez apenas. 

O odio da Inglaterra nasce da sua op- 
pqsição a participação da Allemanha no 
commercio mundial. Esquece porém a 
Inglaterra a circumstancia de que justa- 
mpnte a Aliemanha é a sua melhor cli- 
ente, O nosso commercio annual já se 
equiparou ao da Inglaterra e, não fora 
a guerra,.neste anno ou no ãnno jproximo 

i o iteriamos excedido. 
:E' tradição antiga da Inglaterra usar 

d4 força como instrum.ento de enrique- 
,cimento commercial, e isto se observa 
'desde o tempo de Cromwell com . o acto 
jda navegação de 1651. A guerra commer- 
^cial á' Allemanha começou ha tempos, 
promovida pelos meios mais diversos, al- 
guns muito reprováveis Ou mesquinhos. 
;Assim, em 1912, fundou-se a «British En- 
;gineers Association», associação da alta 
^industria ingleza, com o programma' de 
co'mbatera industria -allemã. Esta associa- 
ção, no jornal que lhe serve de orgão, 
não aceita annuncios de casas allemãs, 
nem permitte que Allemães sejam siquer 
assignantes da sua publicação. ■ ■ 

; Quaes são .os meios por que é movida 
,está guerra commercial ? Qual é o effei- 
to que produz na Inglaterra, na Allema- 
nha e nos outros paizes ? Que condições 
deparará o futuro á Allemanha e á In- 
glaterra ? Entre os meios licitos, póde-se 
citar a tentativa de isolar a Allemanha 
,e impedir-lhe, com o auxilio da esquadra, 
;a importação e a exportação. São: po- 
rém meios odiosos a prohibição de .pa- 
gamentos á Allemanha e o roubo de. di- 
reitos de patentes allemãs, medidas que 
bem provam a, dependencia, economica 
a qúe está sujeita a Inglaterra. Quasi 
inconcebivel, pela sua odiosidade, é tam- 
bém a proposta de destruir todas as 
grandes ínstallações industriaes allemãs 
que porventura venham a cahir cm po- 
der dos allíados. 

As conseqüências economicas desta 
guerra não devem ser consideradas de 
pouca importancia. Sc de um lado sen- 
timos nós mais a interrupção do com- 
mercio mundial, por outro lado sabe- 
mos que poderemos . supportar melhor 
,que a Inglaterra a perturpação trazida 
á economica nacional. , A nossa agricul- 
lU.ra' nos lornece de viVeres sufficiCntès 
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c é um grande siistentaculo do nicr- 
cado interno. A diminuição da nossa ex- 
portação ^ quer absoluta, quer reiaíiva- 
niÇiite, já no primeiro niez da guerra, 
foi interior á diminuição da exportação 
ingleza. Se sustentarmos com todos os 
meios ao nosso alcance a circulação da 
nossa vida economica e fizermos actuar 
todas as nossas forças productoras, rea- 
lisaremos o objectivo nacional. Dos pai- 
zes extrangeiros ficam agora excluí- 
dos, como concorrentes ao commercio 
mundial, a Bélgica e o Norte da Fran- 
ça. Contra os paizes Scandinavos e a 
Hollanda, a Inglaterra procede com ri- 
gor, e mesmo os paizes de além-mar se 
resentem bastante desta formidável 
guerra. A Rússia soffrerá por cffeito da 
falta de carvão, o que também será, pa- 
ra ella, na guerra, um facto importante. 

A AÍlemanha não precisou de mora- 
tória. A Inglaterra e a maioria dos ou- 
tros paizes tiveram que lançar mão des- 
ses recursos. A Inglaterra não pôde, ex- 
portar o carvão bastante. Ai sua indus- 
tria de ferro falta matéria prima. A 
sua industria de algodão está em con- 
condições ainda peiorcs. Os viveros su- 
biram muito de preçe e os mares não 
são tae seguros para os Inglezes que 
lhes não acarretem, como consequencia, 
exhorbitantes taxas de seguros. Muitos 
paizes acham-se inteiramente eliminados 
como freguezes. Outros estão apenas em 
condições de receber muito pouco, e 
ainda outros se acham na absoluta in- 
capacidade de pagar. A politica de fli- 
busteiros, seguida pela Inglaterra, des- 
truiu a confiança, e a felonia commer- 
cial ingleza converter-se-á numa arma 
em nosso favor. Tornar-nos-emos por 
completo indipentes da Inglaterra, co- 
mo intermediária. Prevemos tempos bem 
duros e afflictivos ainda, mas supportal- 
os-emos. com calmo heroísmo, certos 
como estamos do nossio êxito. O espi- 
rito scientifico, o espirito de disciplma 
e o espirito dc iniciativa economica da 
AÍlemanha encerram em si a garantia 
de que, também na guerra commercial, 
seremos nós os vencedores.» 

A estratégia naval 

ingleza e aliemã 

l ' - li 

«Voilá un pcuplc! Jamais jo ne 
laissü échapper J'p.ccaaion do recon- 
iiaitro Ia supéliorité morale de l'AI- 
Jemagiie sur tous los pays du munde.» 

Emilo Fajíuct («De Ia ^'érité). 

- «Ka memora vol sessão da CamaraTiõT 
Cotnmuiis cni jque a Incrlaterra declarou 
ffuorra d Allcimytiia, disso Sir Edward 
Oroy (luo ar.giierra actual devia ser longa 
para que tivesse maiores probabilidades de 
exitó, 0;.que seria do menores prejuízos 
]7ará- a Grã-Bretanha do que a neutralida- 
de no couflictb europeu.» Estas palavras 
têm sido • desenvolvidas por' publicistas 
ing'lezes da maneira seguinte: «Quanto 
mais tempo a esquadra brítannica man- 
tenha incommunícavel a AÍlemanha com 
o Oceano, maior peimría soffrerá aquolla 
nação, o a energia do resistencía em ter- 
ra ■ irá decrescendo quanto mais 
1'apidos o progressivos forem os esfor- 
ços do seus oxorcitos no continente. A 
xisquadra ingleza está preparada não só 
para vigiar o canal da Mancha o o passo 
de- entro a Escossia e a Noruega, como 
para anhuliar o trafico ultramarino al- 
lemão. E para isso não se. faz neces- 
sário grando desenvolvimento de forças; 
basta corto numero de navios ligeiros o 
bem armados. 

A esquadra brítannica de combate, que 
ó o. elemento indispensável ao domínio 
universal, não se devo expor som ne- 
cessidade inilludível.' E' certo que a es- 
quadra allemã é nmito menos poderosa 
que a ingleza, mas a sua destruição, son- 
do até certa, ])rosuppõo uma Ixatalha na- 
val em que os navios brítamiícos expe- 
rimentariam bai.^as de conseqüências 
transcendentes pára a supremacia nos 
mares, que a todo custo deve a Ingla- 
ten'a salvaguardar. 

Lcmbrom-se todos dá época flores- 
cortte do passados séculos, quando a In- 
glateiTa salda das guerras navaes mais 
torto o mais rica ainda, e quando aquol- 
las guerras oram ])ara o commercio bri- 
ta'nnico a «época da colheita». Hoje, co- 
mo hontem, as nações allíadas o amigas 

: da Inglaterra são as quo têm do suppor- 
tar todos os riscos o prejuízos nos com- 
bates. A esquadra ingleza deve conser- 
var sua força inteiiiça iiara quo, quando 
o» outros bellígerantes liajam chegado ao 
esgotamento do forças, possa ajiresen- 
tar-so a Grã-Bretanha coulo ari^ítra do 
mundo, dict ando a paz e em condições do 
doinínar por completo o commercio uni- 
■versal.» 

Os ra;Sg0S dessa semcerimonia, com 
quo, os directoros da opinião publica na 
Inglaterra assombram até os halntaides 
do Marte, definem do resto a politíc-a in- 
glo5?á, seguida com perseverança através 
de todas asi é'pocas. Por si sós, mostram 
tilaraTuonte por (|uo motiv'o as tradições 
návaes biitannícas deixaram, com sur- 
prcza de todos, de caract erizar na guer- 
]'a á-ctual toda a estratégia itiglcza, sy]i- 
thetij;|ida nas pah\yras inunortacs d(í Íío- 
ràcío Noísón: «A'"'nOssa primeira dè- 
lesa ó <'starmos dofrome dos j)ortosiní- 
niig;oB». Para demonsti-ar, j)orém, que 
assim é de lactOj misíer se faz um 

pouco (Io historia, que parece já esquecida 
(la- rritica iiidigena. A Iiigíatcrra lia- 
liicuou-se- a não supportar i'ivacs nem 
cojunuTontes no ^'ellio IMuiído. 

O desenvolvimeufo assondíroso, cujo 
exemplo é talvez o maior, que tenl tido 
a AÍlemanha em todos os ramos da acti- 
vídado luunana, não podia deixar do 
amedrontar a Inglaterra. As tradições 
da sua jjolítica de domínio o suporiori- 
üade industrial, sentia-se a pouco e pou- 
co enfraquecida, do fôrma a ser aum- 
quilada completamente com o caminliar 
dos aiinos, sendo amiuncíada ]Dara 1925, 
a e].)0(.'a provável em que a AÍlemanha 
chegai'ia a su])eral-a, até mesmo em 
relação ao poder naval. 

Pires do líio, a' quem não tenlio a 
hom'a de conhecer, no adiníravol artigo 
— «Os Estados Unidos na conflagração 
ouropéa» — que ou recoinmendaria atoda 
gentí! que o decorasse, já disso muito 
bem: A «machina a va])or», inventada na 
Inglaterra, passou muitoi cedo para a AÍ- 
lemanha e ao fim do algumas décadas 
constituiu, no «vallo do Eheno, um cen- 
tro do trabalho que logo so transformou 
num concurrente, hoje victoi-iosa, da ter- 
ra do sua orig(ím.» Isão (U'a possível, por- 
tanto, supportar a Inglaterra um concur- 
rente quo dia a dia procurava voncel-a, o 
cujos recursos, quasi inesgotáveis, i)er- 
mittíam (liumpliar definitivamente. Xão 
havia, pois, nosi limites da paz armada, 
meio algum senão a guerra jiara tornar 
a, Inglaterra senhora absoluta dos mer- 
cados. Destruir o concurrente foi a única 
fórnuila encontrada. 

Depois do haver por varias vezes suf- 
focado ,a França, fazeudo-lho guerra som 
trégua desde o reinado glorioso do Luiz 
XIV até aos nossos dias,- por 1905, pro- 
curou na «entento cordiale» aparar os 
golpes certeii'os que lho vibrava a Alle- 
maniia. .Mas, <i res})oito dessa-«entente», 
que mmca ílludíu o espírito esclarecido 
dos qu(i coniiecem a politica ingl(>za, es 
crovia em 1907 um grande ))ublícísta 

, trance.z: «Eu y retrouvant Ia trace de 
beaucoup d'autres «enteiltes cordiales», 
on est naturollement conéivit á accorder á 
Celle dfí 1905 Ia valeur exacto quVllodoit 
avor, cello d'uu accord de circunstance 
qui dui-era commo les jn-écédentes,. aussi 
longtomps que Io développomont écono- 
míquo do Ia Franco ne portera pas om- 
brago á sa puíssaute voisíno». Bastariam 
estas palavras paivi ficar patente que não 
fazemos injustiça alguma, attribuindo á 
fuglateiTa opapel que ella no mundo tem 
representadov\ lA sua orientação tem. sido 
sempre a quo visa o anniquílamentodas 
tuações visínhas que lho fazem sombra. 
Em 1Õ88, a Hespanlia pagou' caro o pode- 
rio que exercia no mundo. E o ins-' 
trumento da, política ingleza foi então 
como sempre um almirante, I.)rako, que, 
como Nelson, dons séculos mais tarde, fôra 
o homem escolhido. 

. Depois surgiu Raleigli que, com a pa- 
lavra a penna o a acção firmou em ba- 
ses sólidas a doutrina ingleza, 

Dizia elle: «Sim, em 1588, quando o Roí 
construía a grande o formidável esqua- 
di-íi|, so nossa Bainha houvesse querido 
oscutaiy a voz da razão, nós iríamos quei- 
mar todos os navios o destruir os'jirepara- 
tivos nos seus proprios portos, como fize- 
mos mais tarde om Cadix, segundo as 
provisões o as círcumstancías ])arecidas 
com ás do 1588.» Em Cadix, Bahügli não 
so; contentou com o destruir a esquadra 
liespanhola; incendiou o destruiu a ci- 
dadé, em 1596, conseguindo por esse pro- 
cesso reduzir á expressão mais simples 
a .sua rival o impôr-se-no mundo até os 
fins. do século XVI. Em n'ieiados do sé- 
culo seguinte, porém, uma nação houve 
quo começou a apj^ai-ocer no flanco da 
Inglaterra, e cm 1651 o famoso acto de 
navegação do Cromwell, dava o primeiro 
golpe no poderio hollandez, apezar de 
alguns mezes ántes,'Hollanda e Inglater- 
ra, haverem elaborado um projecto de 
LUíião, o que mostra como são frag(.>ís os 
açcórdos entro povos. O acto de liostilí- 
lidado do Cromwell não era mais do que 
a prova sublinhada da surda ríwalídado 
ôxistento dosdo o começo do século XA'II 
entre a Inglaterra e a Hoílanda. A guerra 
foi intensa o conduzida pelos mariniieiros 
britannicos com espirito de decisão, que 
sfinVpre caractorisou o methodo offensivo 
perpectuado pelos inglezes até 4 do 
Agosto de 1914. A Hollanda mais fraoa 
suüçumbiu afinal depois do gloriosos em- , 
bates no mar, onde a gloria de líuytei, 
posto que vencido, não deixou ainda de 
brilhar no céo luminoso da historia dos 
horóos. Mal acabara o século XVll devêr 
naufragar o ])odcrio hollandez sob os 
canhões da esquadra de Blako, que se re- 
velou digno herdeiro do Drako o Raleigh, 
o século XVIII havia de proporcionar á 
mesma Inglaterra occasião de afastar 
uiiia outra rival quo já desenhava os con- 
tornos da sua força, i sto é, a França. 

Alfredo Mahan nos dá a medida exacta 
da politica ingleza transcrevendo uma 
celebro carta de Carlos II a Luiz XIV, na 
qual so descobre nitidamente qiie o desen- 
volvimenlo nascente da marinha franceza 
começava a levantar suspeitas e inve- 
jas aos, iuglezfís. A. carta dizia assim: «11 
y a deux empêchements à uno ))arfaite 
entento. Lo premier est Io grand effort que 
fait actueliement ia Franco jiour créer un 
címimerce et devenir un puisí^ant empire 
maritime. Cest uno si grande sus))icion 
pour nons, qui n'avons d'importance que 
par notro commerce et nos forces nava- 
.ics, quo chaqlie'päS'qup. fora "Ia France 
dans (íetto dircíction créera une jaliusie 
jVerp-étuclle entre los deux nations.» As- 
sim se justificou na Inglaterra a hita cruel. 

a guerra, feroz (pie sustentou, fomentou, ali- 
mentou com o seu ouro contra a França, 
até qu(í em. WatíM-loo, em 1815 trucidada 
a França, martyrizado em Santa Helena 
o único homem que ainda a ])odia salvar, 
a Inglaterra suspiroii forte, respirou por 
todos os pulmões da sua ambição, o num 
impíírialismo nunca visto, elevou ao má- 
ximo o seu poderio na índia, no Egypto, 
ho Transwaal, o" no Orange, pairando as 
suas azas conquistadoras sobre a nossa 
Trindade, com uma sencerimonia verda- 
deiramente Inátamiica, só a deixando pe- 
los enormes dispendios que para ella acar- 
retaria a sua ].)0sse. Já morta a França, 
ainda a Inglaterra sapateava sobre o seu 
cadavor dando-lhe o tiro do honra na me- 
morável (piestáo do Fashoda. 

A politica ingleza não ])ôde nmic^a ad- 
mjttir que ao sííu lado outra nação er- 
guesse. 

A ])ropotencia ingleza não pôdo nunca 
supportar rivalidades nem concurrentes. 
]\ías, quasi como de um salto surgiu-lho 
nesses ultimas amios, pela proa, uma Nova 
Carthagol O novo adversario muito mais 
perigoso quo a-França, elevou-so no ho- 
rizonte economico, marítimo, militar, ad- 
ministrativo, scientifico o até artístico. 
E como contra, Luiz XIV a Inglaterra 
imaginara a Triplico 'Alliança, na qual fi- 
gurava a Hollanda, sua inimiga da vespera, 
assim 110 céo mais sombrio ainda que co- 
bria aAllemanIia, esta mesma Inglaterra 
achou a J''rança, que, poucos annos antes 
era considerada como adversaria irrodu- 
ctivel. O niethodo, de rosto, é sem])ro o 
mesmo. Fazer allianças, comprometter os 
seus alliados, atiral-os d(í])ois aos liorro- 
res da guerra, fazel-os sahir delia esfar- 
rapados, para, «na época da colheita», 
sem ter sacrificado senão o minimo pos- 
sível, colher os maiores prov(;itós om de- 
trimento de vencidos e. vencedores. Aqui 
ficam, portanto, as razões da nova'estra- 
tégia ingleza, inaugurada, na guerra 
actual, guerra do justiça, altruísmo o de- 
sinteresso com cpi(í a lirg-laterra, em nome 
da neutralidade da jiiedosa Bélgica, vio- 
lada jielos Barbaros, atii-ou-so contra a 
AÍlemanha, sem que estivesse em jogo 
a dignidade da nação ingleza, sem quo 
da AÍlemanha partisse o menoi' gesto de 
ameaça contra a grande Albion. ameaça 
sim, existia, mas no dominio da concur- 
rencia economica e commercial, com o 
•que so não ])od(!ria conformar o egóismo 
británnico. A Influencia germanica esten- 
dia-se por todo o Globo e sobretudo nos 
Paizes Baixos. Basta, ver o acressimo do 
trafico no porto de Rotterdam, que, om 
treze annos quadrujdicou, sendo 6O0/0 
desse trafico feito pelos caminhos flu- 
viaes de penetração, que levam á "AÍlema- 
nha. Mas, não era só do lado da Hol- 
landa que a expansão continua dos al- 
lemães inquiel'ava a Inglaterra. .Em An- 
tuérpia o prokigio allemão era leal, o o 
sou porto germauizava-se do facto. O 
methodo intelligente o-vigoroso do infd- 
fração germa]iica, espaliiava-so por to- 
dos .os continentes, e não poderia termi- 
nar senão pela completa conquista dos 
piprcados, se a Inglaterra ])ermanecesse 
ha concurrencia jjacifica a (pio s(\ devo- 
tara, legitimainento justo, o trabalho in- 
gonto e admiravel dos allemães. Por outro 
lado, certos do que não ]jóde haver ])ros- 
peridado economica se não se repousar na 
força, os allemães cuidavam com carinho 
o persistência da sua marinlia de guorra 
o mercante. Em poucos annos as esqua- 
dras allemãs vieram occupar o segundo 
lugar em potência o numero,, com ellas 
a :Sua enorme o bella frota mercante. O 
ca,racter nitidamente offensivo com que foi 
concebido o poder naval germânico mos- 
trava á Inglaterra que a sua -sficular ty- 
rannia maritima estava em perigo. E 
ainda mais sério se patenteava osso peri- 
go, iiorquo bem sabia a Inglaterra que 
a Nova.Cartliago não commetteria as mes- 
mas faltas nem os erros que custaram tão 
ca,ro á Hespanlia, á Hollanda cá França. 

A]n"Oveitar, portanto, das ambições rus- 
sas nos balkans o da idéa de «rovanolie» 
na França, foi o traballio único a quo se 
dedicou a jiolitica ingltíza ])àra afastar de 
uhia„vez a concurrencia germanica, aba- 
teudo-a no mar e em terra. E'preciso re- 
conhecer, porém, qu(! nisso a Inglaterra 
so mostra lógica com o principio immu- 
tavel da sua i)olitica secular. Na marcha 
obstinada pela estrella da sorto que a tem 
conduzido, olhos fitos no soiv ])onto do 
vista único, que é a grandeza economica, 
ella se tom inspirado na palavra de or- 
dom de Shaftesbury: «E' precizo destruir 
Carthag'0. E para ella Carthago sem sido 
successivamoute a Hespanha, a Hollanda, 
a França, o Transwaal, o Orange a índia, 
o Egypto, o Tit)et, etc., o agora chama-se 
AÍlemanha. 

Escrevam como quizerem, telegrapliem 
como niellior lhes parecer, mas a genese 
desse confiicto pavoroso ald fica patento 
e indiscutível. 

Indiscutível lambem resalta a estraté- 
gia naval ingleza, que consistia, cm ou- 
tros tempos, no ataque a fundo das es- 
quadras inimigas nos iiortos de refugio o 
do abastecimento como sendo a sua nie- 
lliòr defesa. Entretanto, o que na guerra 
aclual so está a ver, é justamente a in- 
versão desso ])rincipío salvador, cujas raí- 
zes se afferram as tradições navaes ín- 
glezas. E' que. a Nova Carthago muito se 
díffereucia das A'elhas Carthagos, flagran- 
temente ])i]hadas em erros o faltas''capi- 
taes. 

conformação geographica do ]\Iar 
dü'Norte, as suas costas, o esmero c-om, -' 
quo a prevideiícia âllcmà tratou de sua 
])eri'eita defesa, organizando-a como ja- 
mais nação alguma, estão nos indicando 

1 como se apresentam a,s novas circums- 
tanclas. ^Vs ilhas brítamii(.'a3 constituem 

' em, face daquoih; mar vasta bai-ra (pie 
i })ermítto ímptKÜr o a ccesso ao oceano. 
! As costas allemãs, por sua vez, formam 
j angulo entrante., na concavidade do qual 
í se estende o continente, e em cujo cen- 
j tro so ergue Helgoland eriçada de ca- 
! nhões. 

I Dentro dessa grande enseada o em dí- 
i rocções concentricas, desaguam as gran- 
I dos ai'torias fluvíaes do Ems, do We,se.r 
[ o do Elba, o nosso espaço de mar, lendo 
I por apoio Helgolaaid, destacam-se as po- 
I tentes bases navaes de .Wilhtdmshavon, 
j Bremorshaven Hamburgo, o Cuxhaven, lí- 
: gadas pelo canal de Kiel, e por onde as 

esquadras allemãs, em 17 horas apenas 
podem passar ao Baltíco" e deste ao Mar 
d(? Noi'te. 

A acção das esquadras allemãs, ]3or- 
tanto, restringe-se á protecção fácil e 
rapída do um trecho ]>equeno do costa, 
ao passo que a. esquadra ingleza tem de 
proteger a extensão enorme das suas 
ilhas, sendo assim forçada a dividir suas 
esquadras ou concentral-as em alguns pon- 
tos apenas, deixando muitos outros som 
(tefesa, o consequentemente sujeitos a 
um golpe efficaz das forças allemãs. Des- 
de qu(í o prhicijjio de Nelson, que é ín 
díscutívelmento a base, a podra angular 
do toda a estratégia naval, não foi posto 
em pratica pela Inglaterra no actual 
confiicto, a ameaça das forç^as navaes 
allemãs tornou-se latente, constante e 
seriamente perigosa. Os navios allemães 
so fazem ao mar como e quando querem. 
Os seus submarinos exercem acção cons- 
tante e destruidora, operando quasi ím- 
punentemento do mar da Irlaiida á Man- 
cha.» Poderosos navios inglezes já têm 
sido mettídos no fundo, o o «Hermesi> e 
o «Formídable», o foram ás barbas do 
porto fortificado do Dover! 

Por outro lado, se é incontestável que 
os inglezes conseguiram o dominio do 
mar no Atlântico e. no Pacifico, o mesmo 
ainda se não vinãficou no ]\Iar do Norte, 
theatro princij)al da guerra, porque os 
allemães navegam nello quando querem, 
exercem a política no mar, roi-pe(leÍam 
navios do commercio e atacam os" do 
gu(!rra com successo. No Baltíco, sobre- 
tudo, o domínio do mar cabo exclusiva- 
mente á AÍlemanha. As arriadas sobre os 
uortos do Yarmoutíi, Scaroorouth, .Whitb^' 
o Haitlopool, cuja importancia está no 
facto da demissão ímmodíata do almirante 
inglez, commandante da divi'säo naval do 
Norte, demonstrou do facto o acerto do 
quo foi dito, isto -é, que na Mancha, no 
Alar do Norte, o mais ainda no Baltíco, a 
formidável o glorícísa marinlia ingleza dos 
tempois do Drake, P.lake, .lervís o Nelson, 
ainda não jjoudo ou ]ião quiz conquistar o 
donünío. 

A estratogia ingleza, portanto, seja 
em obedioncia ao principio do que a In- 
glaterra deve poupar 0 mais jiossível as 
suas esç[uadras para dominar na «oi)oca 
daçolheitaj), seja jíorque a AÍlemanha não 
é a Hespanha, a Hollanda, nem a França, 
está, ninguém de boa mente negará, in- 
vertida por completo, alisolutamonte 
tiansformada. 

Do espirito da decisão o firmeza que 
sempre caracterizou e distinguiu o me- 
thodo offensivo do comí)ator dos ingle- 
zes no mar, nada mais resta que a tra- 
dição histórica. Com as esquadras encer- 
radas nos portos militares, vivendo do fo- 
gos accesos noite o dia, sob a impressão 
moral da possibilidade do um ataque de 
surproza, a Inglaterra satisfaz-vse em pro- 
clamar que varreu dos mares a bandeira 
mercante allemã, esquecendo-so de ac- 
ciescontar por lim necessário euphemis- 
nio, que na iVíancha, no ]\Iar do Norto, no 
canal da Irlanda e no Baltico, ainda flu- 
ctuam navios allemães, desfraldando no 
tope dos mastros as bandeiras do guerra, 
protegidas pelos canhões Krupp o pelos 
torpedos Schwartzkopf. Toda a gente de 
critério e imparcial, bem comprehende 
que esperar a Inglaterra (|uo as esqua- 
dras allemãs, muito inferiores em 'nu- 
mero, jiossam ir procurar as inglezas, é 
um absurdo inaceitavel á razão. Nada 
mais commodo para os úiglezes que es- 
perar junto ás suas costas o inimigo, e 
com o emprego do submarinos, torpodoi- 
]'os o cruzadores, dizimal-o, antes que os 
couraçados tenham ne(>.essidadtí de acom- 
metter o grosso da esfpiadra adversaria. 

Mas, o alto commando na Allomanha 
conhoco melhor do que nós, neutros, os 
planos inglezes, o não tem pressa algu- 
ma do sahir do canal de Kiel com os trinta 
couraçados ]iara enfrentar os sessenta in- 
glezes. Seria um disparate ou ■ uma 
loucura, a que a intelligencia inais 
mediana não daria assentimonto,' antes 
do perder por completo o juizo. Para que 
váleria afinal tanto estudo, tanto saber, 
tanta efficiencia, tanto esmero, sacrifí- 
cio e labor, com que os allemães nestes 
vinte annos jn'ocuraram o engrandécu- 
mento naval, se, em momento lão grave 
como o do agora, não pudessem empregar 
todo osso ])oder na defesa da sua exis- 
tência ameaçada? O prc[)aro das novas 
bases na, costa belga- e as operações ter- 
i'cstres na Flandres, mostram o jiroposito 
allemao de concertar a acção dos seus 
oxorcitos com a dq suas es(|nadras. Nin- 
guém negará as en|)rmes difficuldades do 
problema estrategíco para a AÍlemanha, 
mesmo suppondo (jue sejam anniquílados 
em terra os alliados, hy.pothcso do que 
não tenho duvidas, o' a Allemanlia con- 
-siga- a))od(>.rar-so,-da .costa franceza até., 
Cherburgo, "pói^que ficar;! sempre como ' 
colossal interrogação a- superioridade ma- 
terial da marinha ingleza. E' innegaveli 

' porém, quo tem sido brilhaaite a ac- 
1 çiw> (Ia, marhiha allemã lUísta guerra, om- 
: rpianto a da marinha ingleza, no que pese 
j á opiiniio enfezada de certos criticos índí- 
j genas, tem-se mostrado indecisa, falsa 

o timorata, em contraste assombro?ioílcom 
o briliianfísmo do passados tempos. 

Pre.' ato a, justificativa da acção apaga 
da da gigantesca marinha ingleza, no 
facto de terem apparecido nesta guerra 
o.s submarinos, além'das minas tão jw- 
rigosas que hifestam os mares. Más, a 
isso responderei, enviando' aas ominentis- 
simos criticos as paginas dá historia da 
guerra russo-japoneza, onde o torpedo 
e a, mina, enipregadòs em alta ear^ála, 
nunca impediram que o intcmcraro Al- 
mirante Togo deixasse de estar tlefrontè 
d(í Porto Arthur; E' verdade que os sub- 
marinos não figuraram naquella guerra, 
mas nem este facto impede de.responder 
qut% .se os allemães. possueni Submarinos, 
os ing]ez(!s e francezes, como os russos, 
dispõem do mais do triplo do na\ios des- 
sa especie do que a AÍlemanha, e com 
os quaes poderiam enfrentar e anniquilar 
o inimigo. Mesmo nesta guerra que taiuo 
nos preoccupa, vê-so a marinha fran- 
ceza operando de continuo nas costas aus- 
triac.is, bloqueando e bombardeando os 
seus portos, apezar da majinha austriaca 
possuir também submarinos! Já pagou 
caro a França, mas i)agou honrosamente 
e com acerto estrategico, pei-dendo um dos 
s(ms melhores «dreadnoughts» — o «Cour- 
bé.» - - navio almirante da sua esquadra, 
torpedeado poi' submarino austriaeo no ca- 
nal de Otranto. Mas, nem por isto o blo- 
queio dos portos austriacos foi suspen.so, 
0 com ello o esinrito de iniciativa, de 
oíTensiya que deve animar os combaten- 
tes, so'nretudo, os que g-ozam dc' sup(M"io- 
dado material. 

1 esquadi-a do Almirante Togó era 
quasi igual a esquadra rus-sa apoiada em 
Porto-Arthur, e em numero de couraçados 
era inlerioi'. No emtanto, To.go sempní 
teve a iniciativa do ataque, que é a mai- 
or aima da victoria. Por tudo isso já om 
Londres se pergunta; onde aijda a Home 
Fleet?, 

Coni notável superioridade material, 
não se comprehendô que, queiram os in- 
glezes, que sejam os allemães os ata- 
cantes. Entretanto, mais do que podia al- 
ca^içar a previsão humana, os allemães 
sao os que atacam. As suas costas aíiidá 
nao ouviram o troar do canhão ingléz;"'o 
bloqueio dos portos allemães não o.xisfe; 
amtía naó houve um ataque sequer' do 
suomarinos cohrra navio algum aifémab; 
parece "í^.é quo a 'Inglaterra nunca pos- 
suiu .sulnnarinos; emfim, até aHomç Fle:éti 
a formidável, está guardada nos portos 
çpm um carinho tal qde será capaz aiiídá 
do fazer resuscitar Nelson, indignado! 
Entretanto, a' AÍlemanha está no •íá.Hi 
papel. Nação maritima nmito niais frác-a 
que a ingleza, a AÍlemanha'ámeáçicbiis- 
tantomente a costa britamiícá,.'prócur;ilído 
difficultar o trafico conínlei-Cial maí^itiiao, 
bómliardeando portos, ataÇando navios 
que apparecem, afim do obrigar' a In^- 
glaterra a manobrar suà's esquadras con- 
tra frentes extensas, o que presuppõo 
fraccionamento do forças, com o qual 
talvez se poderiam aproveitar as esqiiç),- 
di as allemãs para vibrar golpes decisivos 
o rápidos, que, pouco a pouco,, foKsölu 
annullando a superioridade naval ingleza. 
Só depois de alcançado o equilíbrio ivo 
mar, é que poderia a AÍlemanha offèrocÇr 
uiha batalha naval decisiva com o gi'o.sso 
de suas lorças. Antens disso, porém, íiem 
a estratégia, nem a honra da marinha.al- 
^emã, obrigam que as suas esquadras se 
avonturem a affromai- setenta couraça- 
dos e mais de cem cruzadores, . . 

O que, portanto, tem feitö á Allemanlia 
110 mar, é o que faria qualquer outro paiz. 
Mas é admiravel que a Inglaterra :,até 
hojo ainda não tenha podido impedir a 
a(-ção estupenda Ros subniarino.s' alle- 
mães, nem arrancado das mãos inimigas 
a iniciativa, procurando anniquilar as es- 
quadras allemãs nos seus portos, inglo- 
riamente, como a esquadra de CerveivaOni 
Santiago ou a csquadi-a russa defronte- 
de Porto-Arthur. 

Os allemães bem sabem que os subma- 
rinos, torpederios, os aviões e as minafi, 
são ehímentos auxiliares dè grande va- 
lor. ^las, também sabem que não'pbdeiii 
ser decisivos, nem são os quO facultíim 
adípnrir a supremacia naval. . Só os 
«dreadnoughts» poderão ainda por niuitos 
annos decidir da sorte das nações bajihà- 
das pelo mar. Certos disso, os- allemãés 
não atiram (OS seus grandes na\dos, neip 
os, sujeitam a bater-se contra forças 
mais que duplamente"superiores. Mas,' se 
a Inglattirra tiver necessidad(> do sahir do 
seu «explendid hiding place», forçada; pe- 
las circumstancias estratégicas, que os 
cálculos prevoem; hei de mostrar quanta 
razão assiste aos allemãcjs cm poupar 
o mais possível os seus grandes .navios. 
Por isso é que contra a estratégia ingleza, 
respondem os allemães com a estratégia 
ingleza. 

EAULTAVAEES' 

Rio, 1,0 de Fevereiro do. 1915. . 
(do «Jornal do Cdmmercio»—Eío) 
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